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Kaisers Geburtstag.
W Berlin, 27. Januar. „Heil Dir im Sieger-

kranz, Herrscher des Vaterlands“ bliesen heut mor ¬

gen die Trompeter von der Galerie der Schloß-
kuppel zur Einleitung der Geburtstagsfeier des
Kaisers, während im. zweiten Schloßhof die Spiel ¬
leute der 2. Gardernfanteriebrigade zum grgtzen
„Wecken“ antraten. Als die Trommeln wirbelten,
erschien am Fenster des Sternsaales der Kaiser, mit
den diensttuenden Generalen ä la suite von Löwen ¬
feld und Graf von Moltke, und verblieb dort, bis
die Kapelle der Gardefüsiliere den Choral „Lobe
den Herrn“ gespielt und das Ganze sich unter den
Klängen des „Freut Euch des Lebens“ zum Por ¬
tal 1 hinaus in Bewegur/j gesetzt hatte. Große
Menschenmengen erwartetet! draußen die Musik,
teils um sie defilieren zu lassen, teils um selbst bis
zum Brandenburger Tor mitzuschlendern und dann
verstärkt durch die Schuljugend, die große Anfahrt
der Gratulanten und der an Gottesdienst und
Cour teilnehmenden Herren anzusehen. Das We^
ter war kalt und trocken. Die öffentlichen, staat ¬
lichen wie städtischen Gebäude und sehr viele Privat-
Häuser hatten geflaggt. Tie Schaufenster großer
und kleiner Geschäfte zeigten patriotische Dekora ¬
tionen, von einer Kaiferbüste bis zu den kostbarsten
Arrangements. In der Umgegend des Schlosses
sammelten sich immer größere Menschenmengen; die
Schuljugend besetzte den Neptunsbrunnen auf dem
Schloßplatz. Eine Fülle prächtiger Blumenspenden,
teilweise von gewaltigen Dimensionen, wurde ins
Schloß gebracht, Telegramme liefen in ungezählten
Mengen ein, fremde Couriere überbrachten Gratu ¬
lationsschreiben.

Um 10 Uhr klärte sich der seit manchem Ta^e
umwölkte Himmel aus und brachte zum kaiserlichen
Geburtstaae das herrlichste Kaiserwetter.

Der Kaiser hatte um Uhr die Glückwünsche
der Kaiserin und der Mitglieder der königlichen Fa ¬
milie entgegengenommen, dann die des engeren
Hofes, des Hauptquartiers und der Kabinettchefs,
er empfing darauf im Pfeilersaal die Gratulation
der hier eingetrosfenen Fürstlichkeiten, der Prinzen
und Prinzessinnen des königlichen Hauses, und im
Rittersaal diejenigen der Hofchargen und der Ge ¬
folge.

Um 101/2 Uhr begann der feierliche Gottes ¬
dienst in der Schloßkapelle. Hier waren wie immer
die Botschafter, das diplomatische Korps, der hohe
Adel, der Reichskanzler, die Mitglieder des Bundes ¬
rates,^ die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die
Minister, Generale und Admirale, die Präsidien der
Parlamente, die Räte der obersten Klasse, die Kom ¬
mandeure der Leibregimenter versammelt. Die Hof ¬
geistlichkeit stand am Altar. Die zahlreichen frem ¬
den Diplomaten, die zahlreichen Herren der Gefolge
der hierher gekommenen fremden Fürsten machten
das Bild zu einem besonders glänzenden und farb§n--
reichen.
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Während der Domchor Psalm 20 („Der Herr
erhöre Dich in der Not“) intonierte, zog der Hof
ein. Nach den Herren des großen Voriritts kam
der Kaiser, dex über der großen Generalsuniform
die Ketten der preußischen Orden trug. Der Kaiser
führte die Großherzogin ,

von Baden. Gleichzeitig
betrat von der entgegengesetzten Seite, geleitet vom
Oberhofmeister.Freiherr von Mirbach die Kaiserin,
in einer Robe von Silberbrokat, die Kapelle, gefolgt
von der Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff. Hinter
dem Kaiser und her Großherzogin von Baden

schritten die übrigen Fürstlichkeiten in langem Zuge,

eine hohe stattliche Figun mit wallendem weißen
Bart, auf einen Stock gestutzt, in der Uniform seines
Dragonerregiments, mit dein Bande des Schwarzen
Adlerordens, führte die Grostherzogin von Sachsen,
der König von Sachsen, in der Uniform seiner
Ulanen, die Prinzessin Heinrich, der Großherzog
von Baden die Prinzessin Friedrich Leopold, der
Kronprinz die Herzogin zu Schleswig-Holstein, der

Großherzog von Sachsen die Herzogin Friedrich
Ferdinand zu Schleswig-Holstein, der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin die Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen, Prinz Eitel Friedrich die Prin ¬
zessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz Heinrich
die Prinzessin Ernst von SachfeN-Altenburg, Prinz
Friedrich Leopold die Erbprinzessin von Hohen-
zollern, Prinz Albrecht die Prinzessin Karl von

Hohenzollern, Prinz Johann Georg von Sachsen
die Prinzessin Feodora zu Schleswig-Holstein, :

Prinz August Wilhelm von Preußen die Prinzessin j
Viktoria Adelheid zu Schleswig-Holstein, Prinz j
Oskar von Preußen die Prinzessin Alexandra Vik- !
toria zu Schleswig-Holstein, Prinz Friedrich Hein- j
rich die Prinzessin Alexandra zu Schaumburg-
Lippe. Die Kaiserin und der Kaiser mit den ge ¬
nannten fürstlichen Gästen nahmen dem Altar j
gegenüber Platz, in den weiteren Sesselreihen :
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise :

Prinz Joachim Albrecht, Prinz Friedrich Wilhelm,
Herzog Ulrich von Württemberg, der Herzog von

Sachsen-Coburg-Gotha, Prinz Karl von Hohen ¬
zollern, Prinz Albert zu Schleswig-Holstein, Prinz ,

Chlodwig zu Hessen-Philippsthal, Herzog Adolf I

Friedrich zu Mecklenburg, Prinz Friedrich Karl von j
Hessen, der Fürst von Hohenzollern, der Herzog zu
Schleswig-Holstein, Landgraf Alexis von Hessen,
ferner der Herzog Friedrich Ferdinand zu
Schleswig-Holstein, Fürst zu Waldeck, Herzog Jo ¬
hann Albrecht zu Mecklenburg, Herzog Adolf Fried ¬
rich zu Mecklenburg-Strelitz. Prinz Ernst von

Sachsen-Altenburg, Erbprinz von Hohenzollern,
Prinz Adolf zu Schaümburg-Lippe, dahinter die
Damen der Höfe.

Im Verlauf der Liturgie trug der Domchor in
sehr schöner Nüanzierung das „Wirf Dein Anliegen
aus den Herrn“ vor. Schloßpfarrer, Oberhof ¬
prediger D Dryander predigte über das Bibelwort
„Harre auf den Herrn, halte seinen Weg, so wird
er Dich erhöhen“. Der Prediger erflehte den Segen
Gottes auch für das neue Lebensjahr des Kaisers,
für seine Regierung, für sein Haus, er forderte alle,
aus, dem Kaiser, dessen Sorgen und Kämpfe wir
teilen sollten, beizustehen darin, Gutes zu tun, um

Gott den Weg Lu bahnen.
Der Domchor sang mit Posaunenbegleitung

„Gott ist gewaltig, vielgestaltig“, zum Schluß ver ¬

einigte sich alles zum Gesang des Niederländischen
Dankge>bets. Die Kaiserin verließ die Kapelle, wie
sie gekommen. Ihre Majestät, welche gestern abend
noch den König der Belgier begrüßt hatte, nahm
außer an dem Gottesdienste an weiteren Feierlich ¬
keiten nicht teil. Der Kaiser geleitete zunächst die
Großherzogin von Baden zu ihren Gemächern, und
verabschiedete sich dann vom König der Belgier,
dem König von Sachsen und dem Großherzog von
Baden.

Während nun die Salutschüsse im Lustgarten
zu feuern begannen, nahm im Weißen Saale die
Gratulationscour

>
ihren Anfang. Der Kaiser trat

vor den Thron, die deutschen Fürsten und Prinzen
rechts, die Fürstinnen und Prinzessinnen, auch die
Prinzessin Victoria Luise, links neben den Thron.
Die obersten Hofchargen traten dem Thron gegen ¬
über, der Oberstkämmerer nahm rechts seitlich vom
Thron Aufstellung. Hinter der Pagenchaine stand
die Schloßgardekompagnie mit der Fahne, mit
friedericianischem Griff präsentierend, in Puder ¬
perrücken. Hinter den Prinzen standen die Herren
des Hauptquartiers, unter ihnech Generalleutnant,
Generaladjutant b. Scholl, der heute zum Kom ¬
mandeur der Haustruppen ernannt wurde, in seiner
neuen Uniform, grünem, goldbetreßtem Waffen ¬
rock von der Farbe der Leibgendarmerie, den gold ¬
betreßten und sederbesetzten Dreispitz auf dem Haupt,
in gelben Stulphandschuhen und mit dem Stock.

Als erster ging der Reichskanzler Graf Bülow
vorüber, mit dem der Kaiser Händedruck und
freundliche Worte wechselte. Die aleiche Ehre wider ¬
fuhr den Botschaftern Italiens, Österreich-Ungarns,
Rußlands, Englands, der Türkei, Spaniens, der
Vereinigten Staaten, Frankreichs, ferner den drei
Präsidenten des Reichstages, den beiden Präsidenten
des Herrenhauses und dem Präsidenten v. Kröcher.

Unter Marschklängen ging die lange Reihe der
Herren vorüber, bis die Kommandeure der Leib ¬
regimenter den Schluß machten.

Der Kaiser nahm nach der Cour die Glück ¬
wünsche des Staatsministeriums entgegen und be ¬
gab sich um 12% Uhr mit den Prinzen und den
Herren des Hauptquartiers zu Fuß über den Lust ¬
garten nach dem Zeughaus. Der Kaiser trug den

. Feldmarschallstab in der Hand und.das Band des
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Publikum, das in dichten Reihen den Weg besetzt
hatte, brachte dem Monarchen andauernd Hul ¬
digungen dar. Vor dem Zeughaus stand

t

eine
Ehrenkompagnie des Alexander-Regiments mit der
Fahne und Musik. Im Lichthofe des Zeughauses
wurde der Kaiser von den Klängen der National ¬
hymne begrüßt. Der Kaiser nahm Meldungen ent ¬

gegen und besichtigte einige Neuerlverbungen. Aus
der großen Zahl der Beförderungen sei hervorge ¬
hoben, daß die Generalleutnants v. Perbandt und
Wagner zu Generalen der Infanterie ernannt sind,
daß Generalmajor Graf Hohenau zum diensttuenden
General ä la suite ernannt und Oberst v. Böhn
mit Führung der ersten Garde-Kavalleriebrigade
beauftragt wurde. Generalleutnant v. Scholl, der
wie schon erwähnt, die Leibgendarmerie, die Leib ¬
garde der Kaiserin und die Schloßgarde komman ¬
dieren wird, erhielt den Rang eines General ¬
kapitäns. Generaladjutant Gras Hülsen-Häseler er ¬

hielt den Stern der Komthure des Hausordens von

Hohenzollern.
Die ausgegebene Parole lautete wie immer an

Kaisersgeburtstag: „Es lebe Seine Majestät der

Kaiser und König!“ Nach der Ausgabe nahm der

Kaiser, beim Heraustreten aus bem Zeughaus
wiederum stürmisch begrüßt, den Vorbeimarsch der
Ehrenkompagnie und der Leibbatterie ab, die beide
mit Musik anrückterl. Die Kapelle des Alexander-
Regiments hatte die Fanfarenbläser eingestellt. Der

Kaiser begab sich ins Schloß zurück, wo für die im
Schlosse wohnenden Fürstlichkeiten Familien-Früh-
stückstafel stattfand, für die Gefolge Marschalltafel.
Die Geweih-Ausstellung, die der Kaiser sonst an dem
Geburtstag zu besuchen pflegt, hat er schon gestern
HssiWgt. Unter den Linden und im Lustgarten
herrschte festliches Treiben.

Nachmittags machten beide Majestäten eine
gemeinsame Ausfahrt und eine kurze Promenade
im Park von Bellevue, Der Kaiser unternahm
darauf mit Prinzessin Victoria Luise und den

Prinzen Heinrich, Eitel Friedrich August Wilhelm
und Oskar einen längeren Spaziergang im Tier ¬
garten und kehrte dann mit der Kaiserin, welche in
Bellevue verblieben war, nach dem Schloß zurück.

Abends sand im Rittersaal des Schlosses bei
dem Kaiser eine Familientafel für alle hier weilen ¬
den Fürstlichkeiten statt. Hierbei saß der Kaiser
zwischen der Großherzogin von Baden und der
Großherzogin von Sachsen. Nach rechts folgten zu ¬

nächst der Großherzog von Sachsen, die Herzogin
zu Schleswig und der Kronprinz, nach links der
Großherzog von Mecklenburg - Schwerin, die Her ¬
zogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig und Prinz
Eitel Friedrich. Gegenüber dem Kaiser saß Prin ¬
zessin Heinrich zwischen dem König der Belgier und
dem Großherzog von Baden.

Berlin beschloß die heutige Geburtstagsfeier
des Kaisers durch eine glänzende Illu ¬
mination. Eine zahllose, frohgestimmte
Menschenmenge durchzog die Straßen des Zen ¬
trums, die in farbiges Lichtmeer getaucbt waren,

während weiter nach der Peripherie zu bis in die
Vororte hinein die Häuser im Kerzenglanz er.

strahlten.
Der Geburtstag des Kaisers wurde selbstver ¬

ständlich auch im ganzen Reiche festlich begangen.
Überall wurden in den Kirchen Festgottesdienste,
in den Schulen Festakte abgehalten. In den

Garnisonstädten fanden Paraden und großeParole-
ausgaben statt. Die staatlichen und städtischen Be ¬
hörden, Gesellschaften und Vereine feierten den Tag
durch gemeinsame Festmahle. Besonders ausführ ¬
liche Meldungen liegen aus Potsdam. Köln,
München, Stuttgart und Hamburg vor. Aus
letzterer Stadt wird u. a. berichtet, daß auch alle
im Hasen liegenden norwegischen Schiffe
über den Toppen geflaggt haben.

Auszeichnungen.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine große

Reihe von Ordens- und anderen Auszeichnungen
anläßlich des Kaisers-Geburtstags; u. a. erhielten:
Kultusminister Studt das Großkrmz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am

Ringe; Minister Budde den Roten Adlerorden
erster Klasse mit Eichenlaub: der vortragende Rat
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Geheime
Oberbaurat Zimmermann die Krone zum Roten
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub; der Ge ¬
heime Baurat a. D. Lochner-Berlin den Roten
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub; der
Architekt Bodo Ebhard zu Grunewcckd den Roten
Adlerorden vierter Klasse; der Präsident des Reichs ¬
eisenbahnamts Schulz die Brillanten zum Kronen ¬
orden erster Klasse; Professor v o n W i l q m o w i tz
Möllendorf-Berlin den Kronenorden zweiter Klasse;
der vortragende Geueraladjutant Graf Hülsen-
Häseler den Stern der Komthure des Hausordens
von Hohenzollern; der Generalleutnant und Kom ¬
mandeur der 6. Division, Beseler, der Landrat
Conrad in Graudenz und der.vortragende

erblichen Adel (siehe auch an anderer Stelle);
der Kriegsminister v. Einem Stern und Krone
zum Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen ¬
laub; Generaladjutant v. Moltke den Kronen ¬
orden erster Klasse; die Hofstaatsdame der Kaiserin
Gräfin Keller das Prädikat Exzellenz.. General ¬
oberst v. W i t t i ch, Professor Hinz Peter,
Erzbischof von Köln, Fischer. General-
superintendent F a b e r, Bankier v. Metzler zu
Frankfurt a. M. wurden aus besonderem aller ¬
höchsten Vertrauen aufLebenszeit zu Mit ¬
gliedern des Herrenhauses berufen.
Ter Chef des Bankhauses Bleichröder, Dr. Paul
Schwabach-Berlin, erhielt den Kronenorden dritter
Klasse.

Über hie Kaisersgeburtstagsfeier verzeichnen wir
noch folgende Meldungen:

München, 27. Januar. Bei dem preußischen
Gesandten von PourtaM fand gestern Mend aus
Anlaß des Geburtstages Seiner Majestät des
Kaisers Wilhelm eine Tafel statt, an welcher samt*
liche baierischen Minister, die Gesandten von Würt ¬
temberg. Sachsen und Badem, ferner die Vorstände
der städtischen Kollegien u. a. teilnahmen.

Stuttgart, 27. Januar. Bei der heutigen
Paroleausgabe zu Ehren des Geburtstages oes
Kaisers, der auch der preußische Gesandte beiwohnte,
richtete der König dem schwäbischen Merkur zu ¬
folge an die versammelten Offiziere und Mann ¬
schaften eine Ansprache, in der er darauf hinwies,
daß der heutige Tag besonders geeignet sei, den Sol ¬
daten ihre Pflicht und das GÄöbnis in das Ge ¬
dächtnis zurückzurufen, ihre Schuldigkeit gegen
Kaiser und Reich zu tun. Der König fuhr dann
fort, er richte diese Worte insbesondere an diejeni ¬
gen Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, die
demnächst hinausziehest werden, um in Deutsch-Süd-
westafrika die deutsche Ehre und das deuffche Recht
zu wahren. Er hoffe, daß seine Württemberger
dem deutschen Namen und dem Vaterlande Ehre
machen werden. Darnach brachte der König ein
dreifaches Hurrah auf den Kaiser aus.

Petersburg, 27. Januar. Gestern Abend hat ¬
ten der deuffche Botschafter und seine Gemahlin
zur Vorfeier des Geburtstages des deutschen Kaisers
gegen 300 Mitglieder der deutschen Kolonie in den
festlich geschmückten Räumen der Botschaft um sich
versammelt. Bei dem Souper brachte der Bot ¬
schafter um Mitternacht in wärmsten Worten den
Trinkspruch auf den deutschen Kaiser aus, in welchen
die Anwesenden mit einem enthusiastischen Hurrab
einstimmten. Sodann verlas der Botschafter das
Htkldigungstelegramm der deutschen Kolonie an

Kaiser Wilhelm. Heute Vormittag fand in der
Petrikirche ein Festgottesdienst statt. Üm 1 Uhr
war bei den Majestäten im Wiuterpalais ein Gala-
frühstück; abends ist ein Festmahl der deuffchen
Kolonie und ein Festkommers. Dem heutigen
Festgottesdienste in der Petrikirche wohnte u. a.

bei der Minister des Äußern Graf Lambsdorff,
Stallmeister Baron von Vuxhoevden als Vertreter
der Großfürstin Alexandra Josephowna, der öster ¬
reichische und der italienische Botschafter, das Perso ¬
nal der deutschen Botschaft und des deutschen Kon ¬
sulats, mit dem Grafen v. Alvensleben und dem
Generalkonsul Maron an der Spitze, der baierische
Gesandte, sowie die deutsche Kolonie. Die katho ¬
lischen Mitglieder der deutschen Kolonie hatten eine
Feier in der Katharinenkakhedrale. Anläßlich des
Geburtsfestes des Kaisers Wilhelm betont Birshe-
wija Wedomosti die Friedensliebe des Kaisers und
sagt, was auch im fernen Osten passieren mag, das
Deutschland Kaiser Wilhelms wird die Hoffnungen
rechfferffgen. die in Europa hinsichtlich der Wahr ¬
ung des Friedens auf Deutschland gesetzt werden.

Stockholm, 27. Januar. Der König erschien
heute in der deutschen Gesandtschaft, um seine Glück ¬
wünsche aus Anlaß des Geburtstages des deuffchen
Kaisers zu überbringen.

Chriftiania, 27. Januar. Der Ministerpräsi ¬
dent und der Präsident des Storthings statteten
heute aus Anlaß des Geburtstages des deuffchen
Kaisers dem deutschen Generalkonsul einen Besuch
ab. Gegen 2000 Personen haben ihre Karten auf
dem Generalkonsulat abgegeben. — Von hier sind
heute viele Glückwünsche an Seine Majestät den
Kaiser Wilhelm gesandt worden, u. a. von dem
Polytechnischen Verein und dem Verein der bilden ¬
den Künste. — Die Stadtverwaltung von Aalesund
sandte an den deutschen Kaiser folgendes Glück ¬
wunschtelegramm: Die Stadtverwaltung, zu der
ersten Sitzung nach dem Brande versammelt,
spricht anläßlich des Geburtstages ihre wärmsten
Glückwünsche für Eure Majestät aus und dankt für
die großartigen, überwältigenden Gaben, die
doppelt willkommen und segenbringend sind durch
die wunderbare Schnelligkeit und Tatkraft, mit der
Euere Majestät die Hilfe ins Werk gesetzt haben.
Dadurch haben Euere Majestät mächtig beigetragen,
die Not zu lindern und uns Mittel und Mut“ zu



unserer Arbeit für mögllM schnelle Mederaufrich ¬
tung unserer Stadt aus der Asche, verjüngt und mit
erneuter Kraft, zu geben.

Me Stadtverwaltungen von Drontheim imb
Bergen sandten ebenfalls Glückwunschtelegramme.
— Als heute in Christiania die Brigademusik beim
Promenadenkonzert die „Wacht am Rhein“ spielte,
brach das Publikum m begeisterte Huldigungsrufe
aus. Die „Wacht am Nliein“ mußte wiederholt
werden, ein Bet den Promenadenkonzerten einzig
dastehender Fall. Das Musikkorps der zweiten Bri ¬
gade spielte heute beim Promenadenkonzert aus ¬
schließlich deutsche Melodien. — Aus Anlaß des

Geburtstages des deutschen Kaisers haben hier die
öffentlichen und die privaten Gebäude, sowie die
Schiffe im Hafen allgemein Flaggenschmuck ange- j
legt. Aus allen Gegenden Norwegens wird ge- ;
meldet, daß überall geflaggt sei, gleich wie sgnst am j
Freiheitstage.

Berlin, 28. Januar. (Drahtmeldung.) 1

Im Laufe des gestrigen Abends sind noch zahlreiche
Meldungen aus allen Teilen des Reichs und dem
Auslande über festliche Veranstaltungen und Feiern
des Geburtstages des deutschen Kaisers eingegan ¬
gen. Festberichte liegen u. a. vor aus Konstan-
finopel, Sofia, Brüssel, Paris und Stockholm.

Berlin, 28. Januar. '(D r a h t m e l d u n g.)
Bei der Kaisersgeburtstagsfeier des Reichstags
teilte Präsident Graf Ballestrem dem Reichstage
über die Audienz des Präsidiums des Reichstages
beim Kaiser folgendes mit: Als er/Ballestrem,
dqrauf hinwies, daß der Kaiser-trotz der Erkrankung
noch kurz vor dem Bekanntwerden der letzteren
eine Zusammenkunft mit dem Zaren ge- i

habt, sagte der Kaiser:
„Wenn es nicht besser getoor -

den wäre, wollte ich doch meinem Sohne an ¬

genehme nachbarliche Verhältnisse
hinterlassen.“

Christiania, 28. Januar. (D r a h t m e l -

düng.) Das Nationccktheater war bei der Vor ¬
stellung für die Notleidenden in Aalesund überfüllt.
Bei Beginn spielte die Musik „Heil Dir im Sieger ¬
kranz,“ worauf der Theaterdirektor Bjoern Bjoern-
son ein H o ch auf Kaiser Wilhelm aus- :

brachte, in welches die Zuschauer jubelnd einstimm ¬
ten. Darauf wurde b*te „Wacht am Rhein“ stehend
angehört.

Christiania, 28. Januar. (Drahtmel ¬
dung.) Der Magistrat von Christiania hat an

Kaiser Wilhelm zum Geburtstage ein Glü<Kvunsch-
telegramm gerichtet.

Der Feldzug gegeu die Hereros.
Wolffs Bureau veröffentlicht folgende Mel ¬

dungen:
Berlin, 27. Januar. Aus Swakopmund wird

telegraphisch gemeldet: Nach neueren Nachrichten
aus Otjimbingwe sind die Bastarde treu, am
Orte 35 Gewehre, Kro nw itter er ¬

schlage n. Es ist sichere Nachricht aus O k a -

Hand j a, daß Zülow sich auf Wochen halten
kann. Versuch mit Karibib Verbindung zu erhalten,
ist wegen Zerstörung der Bahn bei Waldau ver ¬
eitelt. Es ist nachgewiesen, daß 16 Menschen er ¬
mordet sind und 70 vermißt werden. Die Repara ¬
turen bei Khan werden mindestens noch vier Tage
länger dauern, ich hoffe dann Bahnverbindung mit
Karibib halten zu können. Arbeit hinter Karibib
vorläufig eingestellt. Treffe Vorbereitung von dort
aus zu Fuß vorzustoßen.

Nach einer unbestätigten Privatmeldung der
„Tägl. Rundschatt“ soll die — als beabsichtigt be ¬
zeichnete — Expedition von Swakopmund aus be ¬
reits unternommen und bis Okahandja vorge ¬
drungen sein. Oberleutnant Zülow soll bei dem
Anrücken des Korps einen erfolgreichen Ausfall
gemacht haben, aber dabei gefallen sein.

Braunschweig, 27. Januar. Nach einem den
„Braunschw. Neuesten Nachr.“ zugegangenen Tele ¬
gramm, welches am 26. d. Mts. in Karibib auf ¬
gegeben und über Vigo-Emden expediert ist, hat sich
bis gestern mittag das belagerte Okahandja ge ¬
halten. Das von dem Prokuristen der Firma Wecke
L Voigts aufgegebene Telegramm lautet: „Mit
einigen geretteten Kleidungsstücken befinden wir uns
munter auf der Feste Okahandja“.

Bremen, 27. Januar. Der Dampfer des
Norddeutschen Lloyd „Darm st a d t“ mit dem
Truppentransport für Südwestafrika ist heute
morgen wohlbehalten in F u n ch a l (Madeira) an ¬

gekommen. An Bord alles wohl. Der Dampfer
ergänzt dort seinen Kohlenvorrat und setzt im Laufe
des Tages seine Reise fort.

Zu den gestern mitgeteilten englischen Detail-
meldungen über Grausarnkeiten der Herero
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wie zu erwarten
war, bringen südafrikanische und englische Blätter
allexlei sensationelle, mit krassenFarben gemalteMel-
düngen über Vorgänge in Deutsch-Südwestafrika,
über Greueltaten der Herero und dergleichen. Ein
Teil der Meldungen beruht ersichtlich auf unbe ¬
glaubigten Gerüchten, wie solche erst vor wenigen
Wochen von denselben Stellen über den Aufstand
der Bondelswarts verbreitet wurden und sich hinter ¬
her als ganz unbegründet erwiesen haben. Kenn ¬
zeichnend für diese Art von Meldungen ist, daß alle
ihre Angaben, was Zeit und Ort betrifft, völlig
in der Luft schweben, für sie Raum und Zeit keine
Rolle spielt, sie die Taten der Herero bis nach dem
hunderte von Kilometern südlich von ihrem Gebiet
liegenden Keetmanshoop verlegen. Ein anderer Teil
der Meldungen erweist sich nach näherem Zusehen
als aufgeputzte Wiederholung hier längst bekannter
Tatsachen. Wir werden daher von diesen Meldungen
dann erst Notiz nehmen, bis sie irgendwelche Be ¬
glaubigung finden. In diesen Nachrichten spielt
immer wieder der englische Hafen Port Nolloth an
der Küste des Klein-Nama-Landes, etwa 100 Kilo-
meter Luftlinie südlich von der Mündung des
Oranienflusses gelegen, eine Rolle. Da er etwa
6 Breitengrade südlich vorn Schauplatz des Herero-
Aufftandes liegt, so ergibt eine einfache Verlegung
den Wert dieser Nennung.

Ein Abschieds grüß des Kaisers
an das

_
nach Deutsch-Südwestafrika entsandte

Expeditionskorps ist, wie Äent „Berliner
Lokal-Anz.“ aus Funchal auf Madeira telearaphiert
wird, kurz vor der Abfahrt des Dampfers“ „Darrn-

m

stabt“ eingetroffen. Der Kaiser bedauerte, den Aus-
fahrenden nicht persönlich seinen Abschiedsgruß aus ¬
sprechen zu können. „Ich erwarte,“ hieß es weiter,
„daß Ihr durch Tapferkeit, Mannszucht und Pflicht ¬
treue dem Ruf der deutschen Armee Ehre machen
werdet, dann wird's Euch nicht schwerfallen, den
Aufständischen die verdiente Strafe zu teil werden
zu lassen. Gott sei mit Euch! Wilhelm.“

Sehr willkommen wird weitesten Kreisen eine
neue Ausgabe sein, die Justus Perthes in Gotha
soeben bort den beiden westlichen Blättern der
Karte von Deutsch-Südwestafrika
hat erscheinen lassen. Die Karte, die Prof. Paul
Langhaus für den deutschen Kolonialatlas erworben
hat, ist bei ihrem Erscheinen von den besten Kennern
unseres Schutzgebietes, Prof. Dr. Schinz, Graf
Joachim Pfeil u. a., als die beste Karte dieses Ge ¬
biets bezeichnet worden, und dient auch unserer
Schutztruppe und dem Expeditionskorps als Grund-
läge für ihre Operationen. Selbstverständlich ist
die im Jahre 1894 vollendete Karte bis auf die
Gegenwart ergänzt. In rotem Aufdruck treten
scharf aus dem Geländebild die Linien der Eisen ¬
bahn Swakopmund—Windhuk, der geplanten Eisen ¬
bahnen, des Heliographen und der Hauptstraßen für
Truppenbewegungen hervor. Alle Stationen sind
angegeben. Der Preis dieser beiden Kartenblätter,
die das Schutzgebiet wesllich vom 20. Längengrad in
seiner ganzen Breitenerstreckung, Kunene bis zum
Oranienflutz darstellen, beträgt 2 Mk.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 28. Januar.

Der Kaiser hat gestern den Kronprinzen zum
Ehrenvorsitzenden des Preußischen Landes-Krieger-
verbandes ernannt und diese Ernennung dem Vor ¬
stande des Verbandes durch nachstehenden Erlaß er ¬

öffnet: „Auf das Immediatgesuch vorn 7. Dezember
v. Js. habe Ich zum Ehrenvorsitzenden des Preu ¬
ßischen Landes-Kriegerverbändes Seine Kaiserliche
und Königliche Hoheit den Kronprinzen des Deut-

: scheu Reiches und Kronprinzen von Preußen am
! heutigen Tage ernannt. Ich habe damit dem Pren-
; ßischen Qandes-Kriegerverbande einen neuen Be ¬

weis Meiner Anerkennung und Meines Wohl-
! wollens geben wollen und vertraue, daß dieser
! Gnadenbeweis allen zum Verbände gehörigen

Kriegervereinen wie jedem einzelnen Mitgliede der ¬
selben ein Ansporn sein wird, allezeit mich tm bür ¬
gerlichen Leben die im Fahneneide gelobte Treue
zu halten sowie eine vaterländische und kamerad.-
schaftliche Gesinnung zu betätigen unb zu pflegen.“

Der Kaiser hat dem Generaldirektor
der Hamburg-Amerikalinie B a l l i n seine l e -

bensgroße Marmorbüste geschenkt.
Aus Anlaß des Ablebens des inaktiven Staats ¬

ministers von Maybach hat der König an die Frau
Professor Robert Hausmann, die Tochter des Ver ¬
storbenen, das nachstehende Handschreiben
gerichtet: Frau Professor Robert Hausmann, geb.
von Maybach, hier, Lützowufer 24. Berlin, Schloß,
23. Januar 1904. Ihre Meldung von dem Hin ¬
scheiden Ihres Vaters, des Staatsministers von
Maybach, hat Mich mit inniger Teilnahme erfüllt,
und spreche Ich Ihnen wie den übrigen Hinter ¬
bliebenen Mein wärmstes Beileid aus. Was Her
Verewigte auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens
für das Vaterland geschaffen, gehört der Geschichte
an, sein lauterer Charakter, sein eiserner Fleiß und
feine umfassenden Kenntnisse, welche er in seiner
langen Dienstlaufbahn in so hervorragender Weife
betätigt hat, sichern ihm einen Ehrenplatz unter den
leuchtenden Vorbildern altpreußischer Beamten ¬
treue. Ich aber werde dem Heimgegangenen stets
ein dauerndes und warmes Gedenken bewahren.

Wilhelm I. R.
Das Präsidium und de'r Ausschuß der Deut ¬

schen Kolonialgesellschast erläßt einen Aufruf an
die Abteilungen und die Mitglieder der Deutschen
Kolonialgesellschaft zur Hülfelei ft ung für die
in Südwestafrika bedrängten Volksgenossen;
zugleich wird mitgeteilt, daß an dem in Swakop ¬
mund bestehenden Zweigverein der deutschen Ko ¬
lonialgefellschaft sich ein Hülsskomitee gebildet habe,
dem als erste Rate bereits 10 000 Mark überwiesen
seien.

Die „Post“ erklärt die Nachricht, daß Kolomal ¬
direktor Dr. Stübel sein Abschiedsgesuch
eingereicht habe, für unbegründet.

Königsberg, 27. Januar. Der Arbeiter Nowa-
grotzki, der anfangs November wegen Tellnahrne
an einer geheimen Verbindung b er ¬

tastet und dann am 16. d. M. aus der Haft ent ¬
lassen wurde, ist der „Volksztg.“ zufolge heute
von neuem verhaftet worden.

Karlsruhe i. B., 26. Januar. Der Großherzog
hat dem Staatssekretär des Reichspoftamts Kraetke
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 27. Januar. Der ungarische Abgeord ¬
nete Viktor Pichler ist heute hier gestorben.

Budapest, 27. Januar. Dem ungarischen Kor ¬
respondenzbureau wird aus Wien gemeldet: Mini-'

sterpräsident Graf Tisza, welcher heute früh
i in Wien eingetroffen ist, wurde am Vormittag vom

Kaiser Franz Joses in halbstündiger Privataudienz
empfangen. Sodann begab sich Gras Tisza zu dem
Minister des Äußeren Grasen Goluchowski, um mit

I ihm den Termin der Wiederaufnahme der ungari-
! schen Delegationsverhandlungen zu vereinbaren; so ¬

dann hatte er eine Besprechung mit dem Kriegsmi ¬
nister. Der Ministerpräsident kehrt heute Abend
hierher zurück. Über die Audienz des Grasen Tisza
beim Kaiser stellt das ungarische Korrespondenz-

- Bureau fest, daß eine neue prinzipielle Entscheidung
j an die Audienz durchaus nicht zu knüpfen sei, da

eine abermalige Entscheidung überhaupt nicht not ¬
wendig erscheine. Gras Tisza wird morgen im Ab ¬
geordnetenhause das Wort c.greifen, um sich über
die parlamentarische Lage zu äußern.

Rußland.
Petersburg, 26. Januar. Durch kaiserlichen

Ukas. ist das Oberhaupt der : grusinisch-armenisch-.,
gregorianischen Eparchie Erzbischof Kework Suren-

! janz seines Amtes enthoben worden!
“

Türkei.

Konstantinopel, 26. Januar. Amtlichen türki ¬
schen Mitteilungen zufolge fanden im Vilajet Sa ¬
loniki Zusammenstöße mit zwei aus Vulga-
rien gekommenen Banden statt, wobei die letzteren
bethen in die Flucht geschlagen wurden. — Beide
Zivilagenten, welche mit den türkischen Lokalbehör ¬
den und den Konsulaten der Ententemächte in den
drei Vilajets in Verbindung getreten sind, widmen
vorläufig ihre Wirksamkeit der Orientierung und
den Studien. Die Zahl der . russischen Offiziere,
welche sich zur Gendarmerie der drei macedonischen
Vilajets gemeldet haben, übersteigt bereits 50. Aus
denselben und aus den Offizieren der übrigen Groß ¬
mächte,, welche Offiziere beistellen, wird jedoch vor ¬

läufig nur eine beschränkte Auswahl getroffen, da
die maßgebenden Stellen der Ansicht sind, daß eine
sofortige Reorganisation der gesamten Gendarmerie
schwierig sei. Von bulgarischer Seite beschwert man

sich, daß der Waggonwechsel in Mustafa Pascha zwar
aufgehoben, aber Schwierigkeiten für den Passagier-
verkehr wieder begonnen haben. Die Pforte bat sich
bisher beim Exarchat über den Metropoliten von

Ochrida, gegen welchen die bereits gemeldeten Be ¬
schuldigungen erhoben wurden, nicht beschwert. Das
Erarchat erklärt, daß die Beschuldigungen aus ge ¬
hässigen Anzeigen beruhen und vollkommen unbe- >

gründet sind. Von bulgarischer Seite erklärt man

die türkischen Beschuldigungen über. Kriegsvorbe-
reitungen und die Tätigkeit der Komitees für unbe ¬
gründet. Dieselben seien erhoben worden, um die
Durchführung gewisser Reformpunkte durch die an ¬

gekündigte angebliche Verhinderung von bulgari ¬
scher Seite als unmöglich darzustellen.

Schweden.
Stockholm, 27. Januar. Nach einer hier ein ¬

gegangenen Meldtmg hat der Generalgouverneur
von F i n l a n d, General Bobrikow, die Feier des
100. Jahrestages der Geburt des Dichters Rune-
berg, am 5. Februar, untersagt und bekanntgege ¬
ben, daß Übertretungen bestraft werden würden.
Dieselben fielen nicht unter die Kompetenz der Ge ¬
richte, sondern würden aus administrativem Wege
behandelt merben.

Die Krisis in Gffasi-'N.
Das Reutersche Bureau veröffentlicht folgende

Depesche seines Korrespondenten aus Peters ¬
burg vom 25. d. Mts.: Nach Mitteilungen von

wohlunterrichteter Stelle machen die schwebenden
Besprechungen geringe Fortschritte trotz des be ¬
stimmt bekundeten Wunsches Rußlands, einen Kon ¬
flikt zu vermeiden. Die Bemühungen, der Diplo ¬
matie werden in hohem Maße durch das Gefühl des

Mißtrauens zwischen den beiden streitenden Teilen
unfruchtbar gemacht und durch das sich daraus er ¬

gebende Beharren aus der Forderung nach Garan-
tieen aus jeder der beiden Seiten. Rußland wünscht
Japan vollkommene Freiheit zu berechtigter Aus ¬
dehnung in Korea zu lassen, wünscht aber tm Aus ¬
tausch dafür die Garantie, daß die Südküste

_

von
Korea nicht befestigt werden soll. Japan weigert
sich, als Garantie eine allgemeine Zusicherung Ruß ¬
lands bezüglich der chinesischen Souveränetät in der
Mandschurei anzunehmen oder die Zusicherung, , daß
der überwiegende Einfluß Japans in Korea respek ¬
tiert werden soll. Japan fürchtet, wenn es nicht bei
Zeiten festen Halt über Korea erlange, könnte es
eines Tages von Rußland verdrängt werden. Es
verlautet, nur von außerhalb der Parteien kommen ¬
der Einfluß könne hoffen, die Unterhandlungen aus
dem gegenwärtigen Stocken herauszubringen.

Bezüglich der schon erwähnten chinesischen Ver ¬
mittelung läßt sich die „Times“ aus 'Peking vom
26. d. Mts. melden: Am Freitag sandte Prinz
Tsching, der in großer Angst darüber ist, daß China
bei einem Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen
Rußland und Japan wider seinen Willen in die ¬
selben verwickelt werden könnte, den Minister des
Auswärtigen zu dem französischen Gesandten Dübail
mit der Anfrage, ob Frankreich die Vermittlerrolle
zwischen Rußland und Japan, gemeinsam mit Eng ¬
land und Amerika, übernehmen wolle. Sonnabend
sandte Prinz Tsching an den englischen Gesandten
Satow einen Beamten mit einem gleichen Auftrage.
Gestern benachrichtigte Dubail den Prinzc-^, seine
Regierung sei geneigt, ihre guten Dienste anzu ¬
bieten und sich zu bemühen, gemeinsam mit England
und den Vereinigten Staaten einen modus vivendi

herzustellen. Der britische und der amerikanische
Gesandte haben seitdem, in vollständiger Überein ¬
stimmung handelnd, die Chinesen über die
Schwierigkeiten aufgeklärt, zwei Mächten eine Ver ¬
mittelung anzubieten, die keine von beiden offen
gewünscht und eine bereits als unannehmbar be ¬
zeichnet habe. Prinz Tsching gibt zu, daß die An ¬
regung, die übrigen Mächte zu einer Vermittelung
aufzufordern, von dem russischen Gesandten ausae-

angen sei. Rußland hat somit bei den Chinesen
urch Bekanntgabe des Wunsches, eine Vermittelung

anzunehmen, die Japan nicht annehmen kann, einen
Vorteil erlangt und es wäre müßiges > Beginnen,
zu bestreiten, daß China durch diesen Schachzug be ¬
einflußt wird.

Wie schon erwähnt, hat nach einer Reuter ¬
meldung aus Tokio die japanische Regierung dem
russischen Gesandten Baron Rosen mitgeteilt, daß
eine baldige Antwort auf die letzte japanische Note
erwünscht sei, und gleichzeitig betont, daß ihrer An ¬
sicht nach die Note am 16. Januar in denBesitz der
russischen Regierung gelangt wäre und daß somit
hinreichend Zeit verstrichen sei, um eine Antwort in
Erwägung ziehen zu können.

Die japanischen Kriegsschiffe „Nisbin“ und
„Kasuga“ sind gestern in Colombo auf Ceylon ein ¬
getroffen.

Gerichtslaat.
Berlin, 26. Januar. Ein interessanter Nach ¬

druck-Prozeß gegen „Scherl und Genoffen“ ist jetzt
vor der.4. Zivilkammer des König!. Landgerichts
Berlin I zur Entscheidung gelangt. Im Sommer
1902 gab der Pharus-Verlag in Berlin erstmalig
seinen Pharusplan Berlin heraus. Nach seinem Er ¬
scheinen beauftragte die Firma Scherl den Berliner
Kartographen Mende mit der Herstellung eines
kleinen, zur Einyeftung in das Adreßbuch be ¬
stimmten Planes. Der Pharus-Verlag bezeichnete
diesen, Plan als einen Nachdruck des Pharusplanes
ttftb erhob, da die Beklagten dm'Nachdruck 'Nicht
anerkannten, sondern Schadenersatzansprüche an ¬

drohten, Klage gegen die Firma Scherl und den
Lithographen Mende, mit dem Antrag, den Nach ¬
druck anzuerkennen und jede Verbreitung des Planes
zu unterlassen Usw. Nachdem die Beklagten durch
mehrere 'Privatgutachten die Klage zu widerlegen
vergeblich versucht, ja sogar eine Widerklage ange ¬
stellt hatten, wurde einer der höchsten militärischen
Vermessungsbeamten als gerichtlicher Sachver ¬
ständiger vernommen, der bei der Feststellung fol ¬
gendes Verfahren einschlug: Mit Hilfe der Photo ¬
graphie wurde der Scherl-Mendesche Plan auf die
Größe des Pharus-Planes gebracht und sodann von
beiden Plänen durchgezeichnete Kopien aus durch ¬
sichtigem Pauspapier gefertigt. Im richterlichen
Bewetstermin wurde von dem Sachverständigen die
Pause des Pharus-Planes auf den Scherl-Mende-
schen Plan, die Pause des letzteren aus den Pharus-
Plan gelegt. Hierbei ergab sich das für den Ge ¬
richtshof, die Parteien, sowie die anwesenden Rechts ¬
anwälte höchst verblüffende Ergebnis, daß bte
beiderseitigen Pläne bis aus völlig unwesentliche Ab.
änderungen vollständig aufeinander paßten. Im
Nu erhielt die durch das fast ein Jahr lang
währende Beweisverfahren sehr verwickelt gewordene
Beweisfrage ihre überraschende Lösung durch den
richterlichen Augenschein. Die Beweisführung war
so zwingend, daß die beklagte Firma Scherl wohl
oder übel sich dazu verstehen mußte, den objektiven
Nachdruck anzuerkennen, so daß beide Beklagten
entsprechend verurteilt wurden. Die Vernichtung
der vorhandenen Platten und vorrätigen Exemplare
wurde ebenfalls ausgesprochen. — Auch wegen
Nachdrucks eines Kochbuchs hat man sich veranlaßt
gesehen, gegen Scherl vorzugehen.

Surrte Chronik.
— Über d i e deutsche Hülfsaktton

für Aalesund liegen heute folgende Meld ¬
ungen vor:

Hamburg, 27. Januar. Der Dampfer der
Hamburg-Amerika-Linie „Phönicia“ mit der Hülfs-
expedition für Aalesund ist heute Vormittag 8 Uhr
in Aalesund angekommen. Sofort nach der An ¬
kunft traten der Bürgermeister und Vertreter der
Stadt mit Vertretern der Hamburg-Amerika-Linie
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen, an bet
auch der Abgesandte Kaiser Wilhelms, Flügelad ¬
jutant Kapitän von Grurnrne, teilnahm.

Bremen, 27. Januar. Dampfer „Weimar“
vom Norddeutschen Lloyd meldet aus Aalesund:
1 Uhr früh hier angekommen, haben uns mit Kom ¬
mando „Prinz Heinrich“ und städtischen Behörden
in Verbindung gesetzt und sofort mit Vervslegung
und Aufnahme Hülfsbedürftiger begonnen. Ob ¬
dachlosen sind größtenteils in Umgebung unterge ¬
bracht.

^

Weitere Ausdehnung dortigen Hülssaktion
vorläufig nicht erforderlich.

Die „Phönicia“ hat 2000 und die „Weimar“
1500 Hülfsbedürstige an Bord aufgenommen.

Ferner versorgte die „Phönicia“ die Hülssbe-
dürstigen mit Kleidern und Lebensrnitteln. Nach
den Berichtm der Leiter der Hülssexpedition wird
die Not später noch größer werden, wenn die setzt
bei den Bauern in der Umgegend untergebrachten
Obdachlosen wegen Mangels an Lebensrnitteln nach
Aalesund zurückkehren. Als dringend erforderlich
wird die Beschaffung weiterer Baracken und außer ¬
dem die Beschaffung von Türen und Fenstern be ¬
zeichnet, um die Ruinen notdürftig bewohrkbar zu
machen.

A a l e s u n d, 27. Januar. Vom Krmzer
„Prinz Heinrich“ sind heute wiederum Deckm und
Proviant an Land gebracht. Die Verteilung geht
an mehreren Stellen der Stadt vor sich. Der Hafen
ist anläßlich des Geburtstages des denffchen
Kaisers reich mit Flaggen geschmückt. An
Bord der „Phönicia“ sind inzwischen zwei große
Hospitäler, eines für Frauen und Kinder, und
eines für Männer, mit zusammen 104 Betten auf ¬
gestellt worden.

Auch in F r a n k r e i ch hat man eine Hülfs-
aktion eingeleitet. Es wird berichtet:

Brest, 27. Januar. Der Torpedojäger
„Cassini“ geht heute nach Aalesund in See mit 7200
Kilogramm Rindfleischkonserven, 2000 Kilogramm
Bohnen und 1000 Decken für die Notleidenden.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Hamburg, 28. Januar. Der Führer der

Hülfsexpedition der „Phönicia“ nach A a l e s u n d
hat der Hamburg-Amerika-Linie folgendes tele ¬
graphiert: Die unterwegs getroffenen Vorbereit ¬
ungen haben sich überall bestens bewährt. Gleich
nachdem wir ankerten, wurden wir von einer Masse
hungriger Leute in Anspruch genommen.
Wir konnten innerhalb zwei Stunden 2100 Por ¬
tionen glatt verabreichen. Der Zulauf ist dauernd.
Wir werden nachts ca. 2500 Personen beherbergen.
Alle Sorten Schuhzeug sind dringend nötig, ebenso
alle Sorten Werkzeuge für den Bau von Baracken
und Häusern. Den ersten Attkerplatz, welcher sich
in einer günstigen Lage zur Stadt befand, mußten
wir leider wechseln, da wir zeitweise Grund berühr ¬
ten. Der jetzige Ankerplatz ist etwas weiter entfernt.
Trotzdem ist eine guter Verbindung durch die eige ¬
nen Boote und durch die Boote der Kriegsschiffe
hergestellt. Das Feuer glimmt unter den Trüm ¬
mern weiter. Das Kohlenlager ist noch nicht aus ¬
gebrannt. Nur wenige Häuser stehen und sind un ¬

beschädigt. 700 Häuser sind zerstört; die
Stadt bietet einen grauenhaften Anblick. Ein pene ¬
tranter Geruch verbreitet sich von den Schiffslagern.
Die Bevölkerung ist fast apathisch, aber von heißer
Dankbarkeit für Kaiser Wilhelm erfüllt.

Aalesund, 28. Januar. Hier sind drei Depots
für Proviant und Kleider errichtet worden. Es
werden Bonds verteilt, die für eine Woche Giltig ¬
keit und einen Wert von 3 Kronen haben. Augen ¬
blicklich stehen 250 000 Kronen zur Verfügung. Die
Begeisterung für Kaiser Wilhelm ist sehr groß.

— Berlin, 27. Januar. Der am 20. d. M.
hier festgenommene, unter bem Namen Ingenieur
Karl Drews in Untersuchunshast gebrachte
Heiratsschwindler ist als der vielfach vor ¬
bestrafte Kanzleigehülfe Albert Kiesow, am 19. De ¬
zember 1863 in Britz geboren, festgestellt worden.

— Aalesund, 27, Januar. Der Gesund ¬
heitszustand hier ist weniger gut; es sind einzelne
Fälle von Typhus vorgekommen. Die Kranken
werden nach Molde geschafft. — Die von dem Nord ¬
deutschen Lloyd getroffenen umfassenden Maßnah ¬
men finden stier von seiten der Bevölkerung allge ¬
mein dankbare Anerkennung.



Kaisers Geburtstag i« Stadt
und Land.

Bromberg, 28. Januar.
Über den Verlauf der Kaisersgeburtstagsfeier

am gestrigen Vormittag durch militärische Parade,
Festakte in den Schulen usw. haben Mir bereits
gestern ausführlich berichtet. Am Nachmittage und
abends zeigten die Straßen wieder das frohbelebte
und festlichgestimmte Bild, wie wir es gewohnt sind
als äußeren Rahmen für den Festcharakter des
Tages. In den Hauptstraßen wogte und flutete
der Strom des Publikums hin und her, es herrschte
auch „Kaiserwetter,“ eine erfrischende kühle Luft,
ganz im Gegensatz zum vergangenen Jahre, alle
Restaurants, Cafes usw. waren stark besetzt, an

Veranstaltungen von Vereinen war wieder eine
große Anzahl zu verzeichnen. Die Truppen bedin ¬
gen in üblicher Weise den Geburtstag ihres obersten
Kriegsherrn und an Illuminationen — welche, wie
schon seit Jahren nach einem Wunsche des Kaisers
nicht allgemein war — waren mehrfach hübsche Ar ¬
rangements zu bemerken.

Am Nachmittag fand, wie alljährlich das

Festessen
der Behörden statt, das um 3 Uhr im Zi-vilkastno
begann.

Die Beteiligung war diesmal so stark, wie noch
nie zuvor; es wurden nicht weniger als 312 Teil ¬
nehmer gezählt. Tie Paradeuniform der Offi ¬
ziere und die reich gestickten Staatsgewänder der
Vertreter der Zivilbehörden brachten in das Gesamt ¬
bild der Veranstaltung hübsche Farbentöne. Ver ¬
treten war auch in einem Exemplar das rote
Wams der Johanniter. Gespeist wurde außer in dem
großen SaÄ noch in zwei Nebenräumen. Das
Arrangement war diesmal so getroffen, daß in
dem Hauptsaal nur Längstafeln aufgestellt waren,
an deren einer die Spitzen der Behörden, die sämt ¬
lich vertreten waren, Platz nähmen. Die Tischkarte
zeigte auf der Stirnseite das Relrefbild des Kaisers
in Profil. Die Tafelmusik stellte die Kapelle der
34er. Nach dem ersten Gange erhob sich der Di ¬
visionskommandeur Er z e i l e n ä Land e, um in
folgenden Worten den K a i s e r t o äst auszu ¬
bringen :

„Der Geburtstag Sr. Mas. des Kaisers ist
stets für das deutsche und irrt Besonderen das preu ¬
ßische Volk ein Tag der Freude und des Dankes
Ganz besonders an dem heutigen Tage werden uns
diese Gefühle beherrschen. Eine alte Erfahrung ist
es, daß der Wert eines Gutes doppelt ernpfundett
wird/wenn die Gefahr des < Verlustes unvermittelt
an den Besitzer herantritt. Wen unter uns hatte nicht
bange Sorge erfüllt, als irrt Herbst des vorigen
Jahres so ganz unerwartet die Nachricht von der
Erkrankung Sr. Masestät uns erreichte, urtd wem
wäre nicht eine Last von der Seele genommen, als
endlich die sichere Kunde völliger Genesung eintraf,
und Se.Mafestät in alter Frische die Geschäfte seines
schweren Berufs wieder aufnahm! Wie hier in
Bromberg, so werden in allen Gotteshäusern des
Landes Innige Dankgebete heute zum Himmel ge ¬
stiegen sein; dennoch glaube ich auch hier beim
frohen Becherklang unserer Freude Ausdruck geben
zu sollen.

Gegensätze treten umso schärfer hervor, je
näher sie sich berühren. Erklärlich ist es daher, daß
das nationale Empfinden eines Volkes lebhafter
und markanter hervortritt an den Grenzen des Lan ¬
des. zumal, wenn die nationale Eigenart durch
feindliche Bestrebungen bedrohest. So muß es sein!
Die Selbsterhaltung und die'Selbstachtung fordern
gebieterisch das Zusammenhalten, um als feste
Mauer zu stehen zum Schutze des Ganzen. Den
Mörtel für diese Mauer, welcher sie unzerstörbar
macht, bilden gemeinsame hohe Ziele, gemeinsame
Ideale. Die Ziele gibt uns der Kaiser.

Welches Volk ist denn gleich uns begnadet, ein
angestammtes Fürstenhaus feit Jahrhunderten sein
eigen zu nennen, welches so rjele Landesfürsten,
hervorgebracht hat, die nicht als die Häupter eines
Standes, sondern als erste Bürger ihres Staates
in.des Wortes ehelster Bedeutung mit weitschauen ¬
dem Blick das Wohl des Ganzen, jedes Standes,
förderten und in guten und bösen Tagen treu und
fest am Steuer standen! Mögen diejenigen un ¬

seres Volkes, welche durch weltbürgerliche Träumer-
eieit irre geführt, durch übelwollende Egisten ver ¬
hetzt, grollend zur Seite stehen, darüber aufgeklärt
werden, was gerade sie dem Hohenzollernhause ver ¬
danket:! Wir aber, die wir den hohen-Wert des
Gutes erkennen, welches wir besitzen, halten wir
fest zusammen! Werfen wir da, wo es darauf an ¬

kommt, Farbe zu bekennen, alle kleinlichen Gesichts ¬
punkte und Interessen bei Seite! Vereinigen wir
ttns auf dem Boden dessen^ was uns allen gemein ¬
sam das Teuerste und Höchste ist! Handeln wir
nach großen Gesichtspunkten! Den Blick fest auf die
Ideale gerichtet, die zusammenzufassen sind in die
Worte: Ein Gott, ein Kaiser, ein Vaterland!

In diesem Sinne, meine Herren, rufen Sie
mit mir: Se. M a j. unser Kaiser und
Herr Hoch!“

Der in markigen Worten ausgebrachte Toast
fand an der Taferunde freudigsten Widerhall. Im
Anschluß daran sang die Festverfammlung stehend
die erste Strophe der Kaiserhymne.

Die Festtafel nahm nun flott ihren.Fortgang,
doch dauerte es bis nach 6 Uhr, bis das Tafel ¬
programm vollständig absolviert wurde. Die Tisch ¬
karte wies folgende Speisenfolge auf: Legierte
Suppe, Filet mit Gemüse, frischer Lachs mV
Austernsauce, getrüffelter Puter, Kompott, Vanillen ¬
eis, Käsestangen,. Kaffee. Das Essen war schmack ¬
haft und wurde flott serviert. Exzellenz Linde nahm
nach Schluß des Diners Veranlassung, dem Öko ¬
nomen des Kasinos seine Zufriedenheit auszu ¬
sprechen.
r . r

Die Loge Janns beging ebenfalls, wie alliähr-
Irch, den Katfergeburtstag durch ein Festessen
an dem ungefähr 70 Herren teilnahmen Den
Kaisertoast brachte Stadtrat Schönberg aus.

Auch der Beamtenverein veranstaltete ein Fest ¬
essen und zwar im Hotel Adler bei ca. 80 Teil ¬
nehmern. Das Kaiferhoch. brachte Kanzleirat
Schreck aus.

Über eine Reihe von

Vereinsveranstaltungen
ist ferner zu berichten:

Die Beamten des Deutsch-Russischen Zentral-
Abrechnungsbureaus feierten vollzählig in den.fest ¬

lich geschmückten Räumen des „Elysium“ den
Kaisergeburtstag durch ein Festessen. Der
Burearworstand, Eisenbahnsekretär Froböse, hielt in
kernigen Worten die mitBegeisterung aufgenommene
Festrede. Während der Tafel wurden die von dem
Haus'dichter verfaßten, mit großem Beifall aufge ¬
nommenen Festlieder gesungen, worauf abwechselnd
musikalische und deklamatorische Vorträge folgten,
welche die Versammlung noch lange nach Mitter ¬
nacht zusammenhielten.

Die Schützengilde feierte den Kaisergeburtstag
durch ein F e st s ch i e ß e n, an welchem sich einige
20 Kameraden beteiligten. Die vom diesjährigen
Schützenkönig Goldarbeiter Kinder gestiftete Königs-
medaille errang als bester Schütze Kamerad Galuski.
Im Weiteren erhielten Silbergegenstände die Ka ¬
meraden Kinder, R. Franke und G. Schmidt. Nach
beendetem Schießen fand ein kameradschaftlicher
Kommers im Schießsaale statt, den der Vor ¬
sitzende, Stadtrat Teschner eröffnete uüd leitete.
Stadtsekretär Mündner hielt die Festrede, welche
mit dem Kaiserhoch endete, worauf der National ¬
gesang folgte. Bei einem gemütlichen Schoppen
blieben die Kameraden mehrere Stunden vergnügt
beisammen. Der Vorsteher Kamerad Richard Beetz
hat der Gilde zur Feier des Tages ein prächtiges
Kaiserbild geschenkt, welches im Rauchsaale ausge ¬
hängt wurde.

Der Bürger-Schützenverein beging gestern in
feinem Schützenhause die Feier des Kaisergeburts ¬
tags durch ein Preis- und Medaillenschießen. Den
ersten Preis, einen wertvollen Becher, von Kamerad
Huhnbolz gestiftet, erhielt Kamerad Rojahn mit 5ß
Ringen, von den 3 Medaillen, welche ausgeschosfen
wurden, erhielt die erste Kamerad Droege mit 56
Ringen, die zweite Kamerad Franke mit 55 Ringen,
die dritte Kamerad Wunsch mit 53 Ringen. Des
Abends 8 Uhr begann die Familienfeier und
wurde durch einen Prolog eingeleitet. Darauf hielt
dpr Vorsitzende Kamerad Meyer die Festrede mit
einem Kaiferhoch, worauf Vorträge folgten. Zur
Feier des'Tages hatte Kamerad Stuckateur Wunsch
ein selbst gearbeitetes kunstvolles Bild, ein Schützen ¬
wappen darstellend, gespendet. Das Bild wurde
feierlich enthüllt und dem Verein zum bleibenden
Andenken überwiesen.

Die aktiven und ehemaligen Zcugfeldwebel,
Obcrfeuerwerker und Feuerwerker der hiesigen Gar ¬
nison waren gestern mit ihren Angehörigen zu.
einer gemeinsamen Feier des Geburtstages des
Kaisers zusammengetreten. Unter den Klängen
eines flotten Marsches erfolgte abends 9 Uhr der
Einzug in den mit der Karserbüste und Blumen
prächtig geschmückten Saal des Hotels zum Adler.
Bei der nun folgenden Tafel stimmten alle Mit ¬
glieder begeistert in das nach einer kurzen und ker ¬
nigen Ansprache ausgebrachte Kaiserhoch ein. Der
sich anschließende Tanz wurde durch viele Über ¬
raschungen angenehm unterbrochen. Die ganze
Feier trug den Charakter eines großen Familien ¬
festes und erreichte erst in früher Morgenstunde
durch Abfingen eines gemeinschaftlichen Liedes ihr
Ende.

Die Truppenmannschaften begingen den Festtag
in verschiedenen Lokalen in üblicher Weise. Das
Programm bot Konzertmusik, ernste und heitere
Vorträge, „militärfromme“ Theateraufsuhrungen
und.Tanz, dem bis in die frühen Morgenstunden
gehuldigt wurde.

Die
Illumination

war, wie erwähnt, nicht allgemein, sondern trat nur

vereinzelt auf.
^

Abgesehen von der einfachen Licht ¬
illumination seien hier erwähnt elektrisch erleuch ¬
tete Arrangements am Cafe Bristol, an der Front
des Hoflieferant Corellschen Hauses (Friedrichs ¬
platz) und am Mauveschen Neubau ^Elisabethstraße).

Im Theater
fand eine Festvorstellung statt (Aufführung des
vaterländischen Schauspiels „Kolberg“ von Heyse),
über die wir an anderer Stelle berichten.

Aus der Provinz liegen uns von unseren Mit ¬
arbeitern nachstehende Berichte über den Verlauf
des Festtages vor:

§ Rakel. Kaisersgeburtstag wurde auch hier
recht festlich begangen. Morgens spielte die Stadt ¬
kapelle'vom Turme des Rathauses einen Choral.
Tie Häuser der Stadt waren durch Fahnen reich
geschmückt und die Illumination war eine allge ¬
meine Im Königl. Gymnasium hielt die Festrede
Oberlehrer Stoldt. Nachmittags fanden Festessen
in den Räumen des Bahnhofs und im Saale des
Hotel du Nord statt Im Letztgenannten brachte
Burgermerster Riedel das Kaiserhoch aus, auf dem
Bahnhof Stationsvorsteher Mittag.

F. Grone a. B. Den Reigen der Kaisersge ¬
burtstagsfeier eröffnete gestern Abend der „Päd ¬
agogische Verein“ mit einer Veranstaltung im
Gutzkeschen Saale, wobei Rektor Thidigk eine zün ¬
dende Ansprache hielt. Hierauf folgten Theater-
auffuhrungen, Gesangsvorträge und Tanz. Rau-
schenden Beifall erntete u. a. der vom Lehrer Fran ¬
kenstein einstudierte Schwank „Trudchens Schatz“
Am heutigen Tage hatten die öffentlichen Gebäude
und viele Privathäuser geflaggt. In den Schttlen
wurden Festakte abgehalten. An dem offiziellen
Festessen, im Delangschen Hotel nahmen 42 Herren
aus Stadt und Yand teil. Gutsbesitzer Heise-Skar-
biewo brachte den Kaisertoast aus. Im Meufelschen
Bahnhofsrestaurant hatten sich gleichfalls ungefähr
40 Bürger hiesiger (Stabt zu einem Festessen ver ¬
einigt. Abends war unsere Stadt aufs prächtigste
illuminiert. — Der Försterverein Crone a. B. hatte
abends im Saale des Bahnhofsrestaurants eine
Kaisersgeburtstagsfeier veranstaltet.

zw. Fordon. Die Stadt hatte festlich geflaggt
und abends glänzend illuminiert. Um 4 Uhr nach ¬
mittags trat der Landwehrverein zum KirSgcmg
an. alsdann marschierte derselbe durch die festlich
erleuchtete Stadt. Um Uhr versammelte sich der
Verein zu einer Feier in dem Vereinslokal, wo
Haupllehrer Engel das Hoch auf den Kaiser aus ¬
brachte. Im Vogelschen Hotel fand ein Festessen
statt, an dem über 30 Herren teilnahmen.

a. Jnowrazlaw. Der Geburtstag des Kaisers
wurde hier durch einen großen Zapfenstreich an:
Vorabend eingeleitet. Am Morgen des 27. land,
das übliche große Wecken statt. In den Schulen
wurden Festakte abgehalten, in den Kirchen und in
der Synagoge fanden Festgottesdienste statt. Um
12 Uhr nahm Oberst Stud auf dem Marktplatz b*e
Parade über die Garnison ab, an die sich die Pa ¬
roleausgabe schloß, Um 3 Uhr nachmittags fand
rm Hotel Weiß das offizielle Festessen statt, an dem

sich außer den Spitzen der Militär- und Zivilbehör ¬
den auch zahlreiche Bürger und Kreiseingesessene
beteiligten. Abends waren zahlreiche Häuser reich
illuminiert.

_

z. Labischin. Heute zeigt sich unser Städtchen
wieder im reichsten Flaggenschmuck. Im Lause des
Vormittags fanden in den Volksschulen, sowie in
der Privatschule Festakte statt. Um 11, Uhr mar ¬

schierte der Kriegerverein unter Vorantritt der hie ¬
sigen Stadtkapelle zur evangelischen Kirche zum
Festgottesdienst, der diesmal besonders zahlreich be ¬
sucht war. Um 2 Uhr fand ein gemeinsames Fest ¬
essen im Hotel Schülke statt, bei dem Amtsrichter
Möhr in markigen Worten die Festrede hielt und
den Kaisertoast ausbrachte. Ter Kriegerverein ver ¬
anstaltete abends eine patriotische Feier, bestehend
in Theatervorstellung und Tanz. Der Vorsitzende
Amtsrichter Möhr begeisterte auch hier aller Her ¬
zen durch seine zündenden Worte. Der Männer ¬
gesangverein versammelte sich um 8 Uhr im San ¬
gesheim zu einem Festkommers. Die Illumination
war abends eine allgemeine.

B. Mogilno. Die Feier des Geburtstages des
Kaisers wurde gestern Abend 8 Uhr durch Zapfen ¬
streich mit Fackelzug eingeleitet. Heute hatten alle
öffenüichen und viele Privatgebäude geflaggt, und
des Abends war die ganze Stadt illuminiert. Am
Vormittage fanden die üblichen Festakte in den
Schulen statt. Um 10 Uhr marschierten die Kame ¬
raden des Landwehrvereins zum Festgottesdienst,
bei dem Supenintendent Kritzinger die Festpredigt
hielt. An dem um Vo3 Uhr veranstalteten Festessen
im Vereinshause beteiligten sich diesmal etwa 90
Personen. Den Trinksruch auf unseren Landes ¬
herrn brachte Landrat Dr. Conze aus. Aus An ¬
regung des Landrats Dr. Conze fand während der
Tafel eine Sammlung zum Besten des Kreiskrieger-
denkrnals statt, welche die Summe von 150 Mark
ergab. Um 8 Uhr abends fand sodann ein Fest ¬
kommers im deutschen Vereinshause statt. Die Be ¬
teiligung war eine überaus große. Landrat Dr.
Eonze eröffnete den Kommers mit einem Hoch auf
den Kaiser. Bei Becherklang und deutschem Lied
wt-rde die Feier fortgesetzt bis in die frühen Mor ¬
genstunden.

war bereits zwei Jahre auf dem Seminar in Ra*
witsch. Vor ein paar Wochen nun wurde dieser
Seminarist polnischer Umtriebe wegen ent ¬
lassen. Es steht außer allem Zweifel, daß eine
derartige Gesinnung erst von polnffcher Seite in den
jungen Mann hineingetragen worden ist, denn vom
Vaterhause aus ist ihm eine solche nicht eingeimpft
worden. Wie weit polnische Propaganda solche junge
Leute vergiftet, erhellt aus dem Auftreten dieses
Seminaristen dem Seminardirektor gegenüber. Als
ihm nämlich der Direktor Vorhaltungen über feine
Verfehlungen machte, anwortete der junge Mensch
frech: „Ich bin Pole und werde Pole bleiben!“ So
redet ein Mensch, dessen Vater ein geborener Brau-,
denburger ist. Der Vater hat diesen ungeratenen
Sohn verstoßen.

Kunte Ckronik.
— Hamburg, 27. Januar. Der Schnell-

dampfer „D e.u.t sich l a n d“, welcher am 20. d. M.,
morgens 9 Uhr, zum ersten Male von Newyork nach
Italien abging, hat bereits gestern Nachmittag um
1 Uhr Gibraltar Passiert und somit die F a h r t in
der außerordentlich kurzen Zeit von 6 Tagen
zurückgelegt.

— Magdeburg, 27. Januar. Bei dem
heutigen Salutschießen in der Zitadelle wollte, wie
die „Magdeburgische Zeitung“ meldet, ein Schuß
nicht losgehen. Bei der Nachforschung nach der Ur ¬
sache des Versagens erfolgte eine Explosion,
durch welche einem Soldaten des Fußartillerie ¬
regiments der rechte Arm abgerissen und
der Soldat außerdem an beiden Augen verletzt
wurde. Zwei andere Soldaten erlitten Brandwun ¬
den im Gesicht.

— Ütersen, 27. Januar. Wie das „üter-
sener Tageblatt“ meldet, sind auf dem Karpfenteich
des Fabrikanten Jens 7 Kinder auf dem Eise ein ¬
gebrochen, von denen 5 als Leichen ge ¬
borgen wurden.

— London, 27. Januar. Bei der Leichen ¬
schau des Finanzmannes Whitaker Wright,
der gestern nach der Verkündigung der über ihn
ausgesprochenen Zuchthausstrafe tot zusammen ¬
brach, zeigte sich, daß er sich d u r ch C y a n k a l i
vergiftet hatte.

Ans Stadl und Land.
Brornberg, 28. Januar.

* Dem Chef der Reichskanzlei, Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrat Con ¬
rad, ist, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, am

gestrigen Geburtstage des Kaisers der erbliche
Abel verliehen worden. Die Nachricht von
der Auszeichnung dieses vortrefflichen Beamten, der
bekanntlich vor der Übernahme seines jetzigen
Amtes Regierungspräsident in Bromberg gewesen
war, wird in der Stadt Bromberg und in dem
Regierungsbezirk mit lebhafter Freude vernommen
werden. Herr v. Conrad hat nicht nur während
seiner hiesigen AmtstäUgkeit für die Interessen der
Stadt und des Regierungsbezirks mit aller Energie
gewirkt — in dankbarer Erinnerung ist es noch, wie
energisch und zielbewußt er die Hilfsaktion für die
durch den Mißwachs von 1901 betroffenen Teile
des Bezirks einleitete — sondern er hat auch bis
heute der Stätte seines früheren erfolgreichen Wir ¬
kens sein Interesse und sein Wohlwollen bewahrt.
Seiner Fürsprache an den entscheidenden Stellen ist
es mit zu verdanken, daß Bromberg in neuerer Zeit
bei den staatlichen Maßnahmen zur Hebung der Ost ¬
mark entsprechende Berücksichtigung fand. In dank ¬
barer Anerkennung der Verdienste des Herrn von
Conrad um die Stadt Bromberg haben bekanntlich
die städtischen Behörden eine Straße von Neu-Brom-
berg, die hinter dem evangelischen Kirchhof in die
Wilhelmstraße einmündet, nach ihm benannt. Herr
v. Conrad wurde durch Kabinettsordre vom 4. De ¬
zember 1899 zum Regierungspräsidenten Hierselbst
ernannt und schied am 1. September 1901 von hier,
um sein jetziges Amt zu übernehmen an Stelle des
Geheimrat v. Wilmowski, der das Oberpräsidium in
Schleswig-Holstein übernahm. Herr v. Conrad ist
bekanntlich ein Sohn unserer Ostmark; er ist mit
seinen Geschwistern Besitzer der Rittergüter Fronza
und Lulkau im Kreise Marienwerder und war

längere Zeit Landrat des Kreises Flatow. Er ist
unvermählt. Sein älterer Bruder, der Geheime
Regierungsrat Conrad, ist seit langen Jahren Land ¬
rat des Kreises Graudenz. Auch diesem ist gestern
der erbliche Adel verliehen worden.

f Über einen großen Diebstahl, der gestern
in T u ch e I verübt worden ist, wurde die h i e s i g e

Polizeibehörde telegraphisch verstän ¬
digt. Dem Hotelbesitzer Hintz in Tuchel war näm ¬
lich mittels Einbruchsdiebstahls der Betrag von ca.
5000 Mark in barem Gelde entwendet worden.
Der Verdacht lenkte sich aus einen in Tuchel wohn ¬
haften Schreiber und dessen Frau, und wurde noch
verstärkt, als man ermittelte, daß beide sich nach
Bromberg gewandt hatten. Die hiesige Polizei
erhielt eine entsprechende telegraphische Information
und als die beiden hier ankamen, wurden sie aus
dem Bahnhof verhaftet. Größere Geldmittel
wurden allerdings bei den Verhafteten nicht vor ¬

gefunden.
f Eine größere Felddienstübung findet morgen

und übermorgen, 29. und 30. d. Mts., in der
Gegend zwischen Culmsee und Kornatowo von den
Garnisonen Graudenz und Thorn statt. Zu der ¬
selben hat sich von hier der Armee-Menagelieserant
Höhnke nach dem Manöverselde Begehen, um an
beiden Tagen für die Truppen Essen zu liefern. Herr
H. wird in Culmsee und Kornatowo für zusammen
5Ö00 Mann die Speisen liefern.

§ Rakel, 27. Januar. (B e i der Illu ¬
mination) in der Fortbildungsschule entstaub,
jedenfalls durch Luftzug, ein Gardinen-
brand, der sich den Tischen und Bänken bereits
mitgeteilt hatte. Er wurde von zwei Knaben recht ¬
zeitig bemerkt und daraus gelöscht.

= Czarnikau, 27. Januar. (Städtisches.
P e rs o n a l n o t i z.) Die für den Neubau eines
Steueramtsgebättdes und eines Amtsrichterdienst-
gebäudes erforderlichen Mittel sind in den neuen

Staatshaushaltsplan eingestellt worden, so daß auf
die Ausführung dieser Bauten in diesem Jahre ge ¬
rechnet werden kann. — Der bisherige Kreisarzt
Dr. Möller von hier ist nach Görlitz verzogen.

T Lissa, 27. Januar. (Polnische Pro-
p a g a n d a.) Ein hiesiger pensionierter Beamter
ist durch polnische Propaganda in arger Weise ge ¬
schädigt worden. Der Sohn des betreffenden Be ¬
amten hatte sich dem Lehrerberuse gewidmet und

griffe Drahtnachrichten.
Hamburg, 28. Januar. Die „Hamburger Nach ¬

richten melden a^s Aalesund: Die erste Stadtver ¬
ordnetenversammlung, die nach dem Brande statt ¬
fand, beschloß, ein Komitee mit diktatorischer Ge ¬
walt einzusetzen und gab ein Bauregulativ mit
Mauerzwang.

Bremen, 28. Januar. Der Dampfer „Hero“
der Tampfschiffsgesellschaft „Neptun“ wird Sonn ¬
abend mit Lebensmiteln, Baracken undMaterialien
von Bremerhaven nach Aalesund in See gehen.

Frankfurt a. M., 28. Januar. Auf der Hoch ¬
schule des Alice-Frauenvererns zu Darmstadt er ¬

krankten infolge Genusses verdorbener Bohnenkon ¬
serven eine größere Anzahl Damen. 4 sind, wie die
„Frankfurter Ztg.“ meldet, bereits gestorben. Ver ¬
schiedene mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Das Befinden einiger gibt zu ernsten Befürchtungen
Anlaß.

Paris, 28. Januar. In einer Versammlung
der Patriotenliga hielten Francois Coppöe, Ge ¬
neral Mercier, Millevoye und andere Protestreden
gegen die Ausweisung des iThee Delsor. Die Ver ¬
sammlung nahm eine Tagesordnung an, nach wel ¬
cher den Deputierten, welche die Ausweisung billig ¬
ten ,der schärfste Tadel ausgesprochen wird. Es
wurde beschlossen, sowohl diese Tagesordnung, als
auch die im Jahre 1871 von den Deputierten in der
Nationalversammlung abgegebenen Erklärungen in
Paris anzuschlagen, in ivelchen das Recht der El ¬
saß-Lothringer, Glieder der französischen Nation
zu bleiben, ein für alle mal als unantastbar be ¬
zeichnet wird.

Petersburg, 28. Januar. Aus der Zweiglinie
Keimontow-Sagurze der Warschau-Wiener Bahn
stürzte ein im Bau befindlicher Bahndamm zusam-
men, wobei 7 Arbeiter ums Leben kame/k.

e
London, 28. Januar. Wie der „Times“ aus

Tokio gemeldet wird, hat die Regierung eine
Kricgssteuer durch Verdoppelung der Land- und
Einkommensteuer zu erheben. Die Einkünfte wer ¬
den dadurch um 44 Millionen Den verbessert.
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i Vorschau . . . 21. 1. 1,43 22. 1. 1,51 0,08 —

2 'sacroszym . . . 23. 1. 1,34 24 1. 1,34 — —

3 tfjorm ... . •25. 1. 1 86 26 1. 1.86 — __

4 Brahemünde . . 27. 1. 3,13 28. 1. 312 — 0,01
B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel 27-11. 5,40
1,74

28. [1. 5,38
1,74

— 0,02

Goplosee.
6 Krnschmilz . . . 25 11. 2.30 26 11. 2,30 — __

Netze.
7 Pakoschschl^.Pegel

27
27.

1.
1.

3,96
2,02

28
28

1.
1.

3.96
2,02

— —

8 Bartsch!». >7: 1. 1,72 28. 1. 1,72 —

9 12. $roiit. Schleuse 27 I. 0,74 28 1. 0,70 — 0,04
1« Veißenhöhe . . . 27. 1. 0,52 28. 1. 0,50 — 0,02
11 Ilses). ..... 25. 1. 0,99 26 1. — —

12 JI 25 1. 1,04 26. 1. - —

13 Fllelme .... 25. 1. 1,35 25 1. — - —

Börsendepesche««flkachdrmk
»erbeten«)

Berlin, 28. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Oesterr. ®rebit.j2l2,601213,10 Jntaliener —, .-

Deutsche Bank 223,500224,5(
Disk.-Komm. 193,50 193,7
Lombarden : 15,75' 15,9(
Canada IPacific 118,80419M
3'/oDt.Reichs«.i 92,10 92. K

Tendenz: fest aber ruhig.

Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gllßst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,10
236,00
214,10
204,60

236.50
214,40
205,90

Danzig, 28. Januar, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 27. 28.

bunter und hellfarbig — 158
hellbnnter 162—63 161
bochbnnter und weiter 163—64 166

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 123 123
loco 714 Gr. transit — —

„Kupferberg Gold“ ist trocken und
leitet, daher außerordentlich bekömmlich.
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Gegründet 1838. idlZMllf) dSIlCa t atffflslctoffÄj

Deine

SUPPEN

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24. |

| Reicialtiges Musterlager konulett einsericMeter Tomeliier I
ui emiactier Wolmräume l

! i™ allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: EiiimlitBiip liir MMerkasiBesj
wi Jiiüigeselleiiwoliniingen

bestehend aus i

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
■ mit Gardinen und Dekorationen

| — von 050 Mark an. — -

5 Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
au ‘

Beutzer
Sauggasmotoren-Anlagen.

Habe Telephon - Anschluß Ein gut erhalt. StufefiügH
unter Nr. 710 .

Franz Niezgödzki,
Friedrichstraffc 2 (20

4-6000PS.

2/3-1 i/ 2 Pfg.|
pro eff.

PS. Stunde |

Seit
11. Juli 1901

I Ueber 1400

Anlagen
geliefert

bezw.

| in Auftrag.

arrangirt von der

HM«rg°A«mks Aule.
Seefahrt vermittelst des prächtigen Doppelschrauben»

Schnelldampfers „Deutschland“, alle4Wochenvon
Hamburg. Denkbar kürzeste Reise.

Laudtouveu unter alleiniger Leitung der Hamburg,
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer
unübertroffenen Organisation in ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in säst allen auf der Reise
berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: Mk. 2000 und Mk.2250 einschl. aller

Kosten für Beförderung, Hotels, Verpflegung rc.
n

m

(DieHamburg-Amerika Linie Bietet mit obigenGeiellschasts«
reisen einzig dastehende Vortheile, denn sie verzichtet bei
Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst Ms 3ent
Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Nähere Auskunft ertheilt die

Aöttze,k««g f'ctsottensctßefji: t« KsxMrg.Amerika Linie
sowie deren in« und ausländische Agenten.

Zn Bromberg: W. Herbert, Hippelstraffe 23. (47

! Wertvoll für jede Dame!
Illustr. Lehrbuch der Damensohneiderei.

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Weissnäherei./ mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Putzmacherel, * mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. +
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppenschneiderin.Illustr.Hand ¬

buch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktoria-Sohnittzeiohnen-Methode. Verblüffend
einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 3L

SohnittmustoT-Sortimeats: 3 neueste Röcke,
8 Blusen, 3 Taillen, 3 Jacketts, 3 Capes, 4 Ärmel,
2 Schleppröoke, 2 Reformkleider, 3 Paletots, 3 Mäd ¬
chenkleider, 3 Knaben-Anzüge, 2 Morgenröcke,
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

;v:;. -

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupfer-, Messing- und Eisenwarenfabrik.

—'W\'\AAZVUVW-

Ausführnngs completter
Central heizunss-. Cüftmjgs-u. Bade- Anlagen.

Apparate-Bau anst alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter r Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Für Reparaturen und Arbeiten aller Art empfehlen wir angelegentlich unsere

Renaraturwerkstätte. in welcher auch eine in Betrieb befindliche Sauggas-
Anutge za besichtigen ist. — Mit, Kosoen a u s.cli 1 ägen und Auskünften stehen

zu Diensten. (194

Gasmotoren -Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gartenstrasse 3,

sowie deren Bureau Posen, Briefadresse: Walter Oherhoff,
Posen O, Wilhelmstrasse 8.

Moorbäder
ans Eisenmoor, Eichenlohe und
Fichten-Nadeln (Erfindung des
Dr. med. Lübcke, Schmiedeberg)
im Wechsel mit elektrischen Licht ¬
bädern, sind das Beste gegen

Rheumatismus, Ischias,
Gicht,Nerven-ir.Frauenleiden.
Vorzügliche Erfolge bei allen

Stoffwechselkrankheiten.
Durch Einrichtnng getrennter
Bade- bezw. Shtrräume bin ich
in der angenehmen Lag-, jedes
gewünschte Bad zu jederzeit an

Herren und Damen verabfolgen
zu können. (10

Badezeit v. 8 U. früh brs8U abds.
Badeanstalt

Menzels U. Murfcad,
G a ui ttt ff raffe 2.

ist unizngsh. billig zu verkaufen.
Zu er fr. in der Geschäftsst. d. Z.

$ett$i$trilta|e Nr. 160
(ftaiferWttAttl 3- ü.Wolff, Elisa-
moderner^ukü dethstraße 55, I.

Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.,
sow e 2 Läden von sofort ob. spät,
zu vermieten Danzigerstr. 103 im
neucn Hanse bei A. Krüger,Hofgeb.

2 i,. 3zimm. Wohnungen
m.Gntr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achte a«fPri«zeustr.8L.

HopfeM’S PilöBOla, .

Vertreter f. Bromberg n. Umgegd.:
Kroll, Danzigerstr. 56. (21

Wollen Sie Etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

Garantiert naturelle
türkische Handarbeit«-

Cigarette.

„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild. desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Kor Uachahmnnzeu wirb gewarnt.

,Salem

Aleikum'

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndstück verkauft.
Kei bifhm Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie (Qimlitiit, nicht f onfertiou beichte».

Die An innrer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik ,,1f enidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

Z u haben iit den Cigarren Geschäften.

^ Thnmpson's 5elfenpu |wCir
Marke Scbwarx.

Feinste Mlschmg

Schmidt d T a vernier-Hamburg. (158
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich, in- Oritdualpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromlbergs: Franz Bahrowsfci, Pösenerstrasse Nr. 28.

f
<

arfcnlaubc
»eghmi den Jahrgang 1904

mit dm muteten. ungemein fesselnden Roman tön

-udolpb Sfrafzt « t «

* «■ „ 6 ib mir die Rand“
und dner Wahrhaft reizvollen end riedrns«ürdig«n CrMlvng vor»

Karl Busse t „Sch imtnelchen“
flbonnementspreis vierteljährlich (13 flummem) 2 mark»

Hu beziehen durd) alle Buchhandlungen und Postämter.
Crebenummem grgfls u. franko dar* alle Buchhandlungen sowie direkt vom Oertag
€rnst H«*rs nachfoiger e. m, b. r. in Eelpzig.

Sanitat*m»Ifevei <0 *. Bavtelfee
19) Niederlage: Wil h e l m st r. 59

woselbst tägl. 3 mal die Milch frisch von der Kuh zuhaben ist.
Vorzugsmilch i. Laden od. fr. Hans . . . . d. Ltr. 16 Pfg.
Sanitätsmilch (pastenris. Vollmilch) . . . . d. Ltr. 20 Pfg.
Sahne, l/8 Ltr. 15 Pfg., Vs Ltr. 20 Pfg, V 4 Ltr. 25 Psa.
Halbmilch (leicht abgr. Vorzugsmilch) . . . . d. Ltr. 10 Pfg.
Kindermilch (Rahmgemenge) für Säuglinge, d. vorzüal.

Ernährungsm. d. Gegenwart, in Portionsfl. ä 5, 6 «. 7 Pfg.

R

KsiSBr Quo HäTeritiBh!

16 , 7 %lösliche Kohlehydrate,— Knorrsz.B.nur8,4%
Laut Untersuch.-Bericht d. Zeitschrift „Medicinisohe Woche“.

Rasier me ss er von unerreichter Güte und
_ . Schnittfähigkeit empfiehlt
rritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen.

D.R.G.M.
Nur bei mir zu haben.

Kronen-Diaroant-Stahl M. 3.25
Kronen-Silbcr-Stahl .. M. 2.25

. .
Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück

wird garantiert. Streichriemen M. 1.- bis M. 1.80, Rasierpinsel, Raelersobalen
* Scharfmssse M. —.30, Rasiereeife M. —.25, Rasiergarnitur ccmqlet in
f. Etui M. 8,—, Oßlabzlehsteine i. Etuis ä M.2,50 u. 5—. Versand geg. Nachnahme.
Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst.

Den größten Rabatt
gewährt die

i Schöndorfer Brot-Fabrik.
Mache hiermit meine werten

| Kunden darauf aufmerksam,
-daß ich vom 15. d. Mts. ab

I gewähre.
1275) Franz Scfieifca.

MajjlenMsvkkklmf
in Klöppel-, Balenc.-Spitzen,
fch. Seiden-Galons, Hemden-
Drimmings und Häkelspitzeu.

Rester in Kleider-Kesötzen Herreil-SAeibtisii!
zu herabgesetzten Preisen.

“

Danjiflerfi. 160 , Raifetiiaug.

Kurier Kanarienvögel!
'

eingetroffen bei Gast ¬
wirt Herrn Hammer
am Neuen Markt,
hochfein im Gesang.

Kruse,
Vogelhändler a.d.Harz

Aufenthalt nur bis ?vO. Jan.

M
ßb

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jngendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzengl: Rirdebkuler

SMciwferMitieinnirdilWe
v. Kergmaim ä- Ga, Uade'iriil-Drrsdkn
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
a Slück 50 Pf. bei: H. J. Gramm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzeln.Arth.Grey^rog. (122

SmttSriit A. 7
sind 2- ii. 3zirn. Wohnungen
zu venu. Anfr. Mittelstr. 41.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, !.Et. 1 herrsch.
W ohn n n g mit Badezimm. u.

sämtl Znb. Zn erfr. b. Schneider ¬
meisters. Baiwkowski,Mauerst.18.

Herrsch. Wshiliiilg, 1. Ag.
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Viktoriastr. 8, I.r.

1 Bek eisernes
Reservoir,

8—10 cbm Inh., sucht zu kaufen
A. Medzegs, Fordon.

FLine gut erhaltene eiserne
^ Hofpumpe zu kauf, gesucht.
Kerber, Prinzenthal, tzshestr. 12.

zu kaufenErierner 5 ^ tt .

Dauerbrand-^ f ^ H gesucht.
758) Friedrichstr. 40, part.

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Hans-

grundstück verkaufen,, nehme auch
ein kleines Hans mit 4—6 Woh ¬
nungen inZahlnng. Off n. A. C. L.
10!) a. d. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Das Grmidstnck
Prinzenthal, Nakelerstr. 7

nebst großem Bauplatz gegenüber
der Schlensenpromenade u. Halte ¬
stelle der Straßenbahn ist unter
sehr günstigen Bedingungen preis-
wert zu verkaufen. Auf Wunsch
wird zu mäßigem Zinssatz Ban ¬
geld gewährt. Näheres Danziger-
straffe 136, im Kontor. (11
Ein seit vielen Jahren eingeführt.

Kolonialwaren- n.

Delikatessengeschäft
mit voller Schankkonzession «.

Weinstuben, mit nachweislich
guter Kundschaft, in einer groß.
Garnisonstadt, von sofort ebenst
später zu verkaufen. Anzahlung
5-6000 Mk. Gefl. Offerten unt.
J. J. 101 an d. Geschst. d. Z. erb.

Pfandleih - Anstalt
Friedrichstr. 5 . |

Verkaufe (250

hiMgesehte Silber
ans meiner Schaufenster-Auslage
Danzigerstr. zu ganz billig.Preisen.

Nahmenfabr. u. Kunsthandlung
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

gut erb.,
billig zu

verkaufen. Hoffmannstr. 7, pt. l.

Eine neue Ringschiffchen-
Schncidermaschine

sehr billig zu verkaufen. (19
Danzigerstr. 47 n. rechts.

i iafWif. {Etyi;«.
Viktoriastr. 12, Hof rechts.

Danzigerstr. 75d, Seitenfl. I r.

Phonograph, fast neu (^O Wal,

Wagner' °Med^chstraße^10/ll'.
1 Mahag. Sofatisch zu ver ¬

kaufen. Karlstraße 23, I.

StottetBbotf 17,
Wohnung von 3 Zimmern.
Küche rc. nebst Gartenanteil von
sofort billig zu beringen. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

Ifllimng, “WD
4 Zimm. nebst Znbeh., für 400 M.
p 1. April er. an ruhige Mieter zu
vermieten. Friedrich straffe 26.
B es, v.vorm.10'12 n. nachm.3-4Uhr.

gaiftnötJSÄÄS:
liebst reicht Zub. u. Balk. z. verm.

Ebenso 2zimmr. Hofwohnnnqen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Wegzugshalber ist Bahn ¬
hofstraffe hochkomfortable

IfllHMitg non 6 Wilieril
mit sehr reicht. Zubch. unter
Mietspreis,da läng.Vertrag,
sofort oder später zu verm.
Off. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
u. Nr. 8. M. 237. (231

L-ZhoWOlMkUininer
best.Lage,Dienerz.ev.Siall,nnmöbl.
P-1.4. zu v. Off. u,E.W. an d.Gefch.

loltfelraie Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reichl. Znbeh-,
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Banbnreau Moltkestr. 5.

Bolitmifltn, neu renoviert.
, 2 Zimmer, Küche

und Kabinett, v. sofort zu verm.,
4 Z.. Küche, Kab. z. 1.4.04 z. verm.

719) Friedrichstr. 63,1 Tr.

Herrschiiftliliic ioiiningeu,
5-7 Zim., Badestnbe, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
C. G. Lauäelow.Bahnhosft.62.

Eiiiilittir. 43,1. Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

“Ammstraße Nr. ZS“
Wohimiigen, 3-5 Zimnirr,
versetznngshalber billig ?il verm.

5 Zimmer, Losgia, Ad,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
1 3) Johannisftr. 13, Part, t

WlrtÜillhUt 6 Zimmer nebst Zu-
WöljUllllg, behör, Hochparterre,
Töpserstraße 5 zu vermieten. (676

Posencrstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. tt. Stallung.
zum 1. April oder spät, zu verm.

Leeres Purterre-zimmer
zu verm. Fr ö h n er st r. 13. (23 4

Grchcr Keller nebst fioiitor
v. sof. z. verm. Friedrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh, Volksk..
ff.renov.,sof.btt.z.vm. Bahnhofst.33.

Pferbestgll
zu ver mieten Kasern enst r. jk

Hierzu eine Beilage
Verantwortlich für den Politischen Teil $. Gollnsch, für den übrigen redaktionellen Zeit jr. Kendisch, für di« Handetsnachrichien, Anzeigen und Reklamen K. Aavchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Vertag: Grudnanrrschr Krrchdrrrdrrrrt Gtto Grurtwald i« Brsmbers.



Weitage. M 24

Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 28. Januar.

* Personalien. Der Regierungsrat von Hake
in Liegnitz ist der königlichen Regierung in Königs ¬
berg ünd der Regierüngsrat Hartwig in Königs ¬
berg der königlichen Regierung in Trier zur weite ¬
ren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
Regierungsreferendar Eckardt aus Bromberg hat
die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver ¬
waltungsdienst bestanden.

F. Ernennung. Gynmasialdirektor Professor
Dr. Wege in Fraustadt ist, wie uns von dort ge ¬

schrieben wird, mit der provisorischen Verwaltung
der durch das Ableben des Provinzialschulrats Ge ¬

heimen Regierungsrats D. Polte in Posen er ¬

ledigten Stelle durch Verfügung des Ministers |
für Schul- usw. Angelegenheiten betraut worden.
Professor Dr. Wege/ ein Sohn unserer Provinz,
tritt schon heute sein neues Amt an.

f Die Bromberger Münze. Das dem Fiskus,
und zwar der König!. Seehandlimg, gehörige
Terrain an der Brahe, das von dieser und einem
ihrer Arme eingeschlossen wird, und auf dem die
Königl. Mühlen stehen, führt bekanntlich noch heute
den Namen „M ü n z w e r d e r“. Diese Be ¬

zeichnung hatte seinerzeit, d. h. vor fast drei Jahr ¬
hunderten, einen sehr realen Hintergrund; denn es

befand sich damals in jener Gegend eine „M ü n z -

präg e“. Das Prägehaus war, soweit historische
Ermittelungen dies festgestellt haben, unmittelbar
an einem Arm der Brahe gelegen und zwar an der
Stelle desjenigen Hauses, welches bis zu seinem !
vor mehreren Jahren erfolgten Abbruch an der
Magazinbrücke stand und damals die Nr. 11 führte.
-(Heute sind auf dem Münzwerder nur die Haus ¬
nummern 1 bis 10 vorhanden.) Die ersten Daten
über die Bromberger Münze fallen in das Jahr
1613, in die Regierungszeit des Polenkönigs
Sigismund HI. In jenem Jahre, und zwar am

28. März, trugen in einer Audienz bei Sigismund
auf dem Reichstage in Warschau der Bischof von

Ermland und die Abgesandten mehrerer Städte
darauf an, nicht zu gestatten, daß in Bromberg
eine Minze angelegt werde. Inzwischen hatte aber
das Münzprägen durch Privatpersonen schon be ¬
gonnen und brachte diesen reichen Gewinn; denn
obschon in Bromberg nur geringe Münzen
(Schillinge) geschlagen wurden — der Wert des
Schillings sollte etwa dem eines 10-Pfg.-Stückes
entsprechen — so verstanden es die Präger doch, aus
dem Geschäft durch Verwendung von geringem
Metall guten Nutzen zu ziehen, wie es hieß, über
100 Prozent Gewinn. In ähnlicher Weise ließ
auch der Landschatzmeister in Marien bürg
geringwertige Schillinge schlagen und brachte sie
stark in Verkehr. Die Stände machten dem König
dieserhalb ernste Vorstellungen und die großen
Städte verboten sowohl die Marienburger wie auch
die Bromberger Schillinge. Infolge dieser Verbote
erlitt der Staatsschatz einen Schaden von ca.

100 000 Gulden und daraufhin gaben der König
und sein Justigator ihrem Unwillen durch Mandate
Ausdruck, und auf dem Landtage erging an die
gesamten Stände der Befehl, den Gang der Brom ¬
berger Schillinge nicht zu hemmen. Das Geld war

jedoch so schlecht, daß schon im nächsten Jahre
(1614) von neuem gegen die weitere Verbreitung
der genannten Münzen protestiert und der König
gebeten wurde, die Münze von Bromberg aufzu ¬
heben. In Marienburg mußte das Münzen, das
seit 1609 begonnen hatte, in der Tat aufhören, in
Bromberg aber gestattete der König den Fortgang
der Münze. Es wurden jetzt „Dreipölker“ und
„halbe Drei-Groschen“ geschlagen, welche nach einem
königlichen Mandat in Zahlung genommen werden
mutzten. In den Instruktionen der Vertreter der
Städte zu dem Reichstage zu Krakau im Jahre
1615 wurde dann wieder gegen das schlechte Geld
protestiert und von neuem gebeten, die Bromberger
Münze schließen zu lassen. Es erschien daraufhin
zwar kein königlicher Befehl zur Schließung der
Münze; es wurde jedoch zu Warschau eine Münz-
kommission behufs Untersuchung der bestehenden
Mißstände eingesetzt und durch deren Einschreiten
ersolgte schließlich die Schließung der Brom ¬
berger M ü n z e, deren Ruf sonach nicht gerade
dazu beigetragen hat, das Renommee des Namens
Bromberg klangvoller zu gestalten. Die Aufklärung
über die Entstehung der Ortsbezeichnung „Münz-
werder“ bietet daher ein kleines Kapitel aus der
Vorgeschichte unserer Stadt, das nichts weniger als
erfreulich anmutet, aber andererseits bemerkenswert
genug erschien, um einmal in kurzen Zügen dar ¬
gelegt zu werden. Es wäre vielleicht interessant zu
erfahren, ob im Besitz eines oder des anderen
hiesigen Münzsammlers ein Paar Stücke jener
famosen Bromberger Schillinge vertreten sind.

* Stadttheater. Das Stadttheater brachte als
F e st v o r st e l l u n g Paul Heyses bekanntes, von
patriotischem Geiste erfülltes Schauspiel „K o l -

6er g“, dem als Prolog die Elwitzsche Szene
„Unter der Kaiserfahne“ vorausging.
Beide. Werke sind vor etlichen Jahren hier bereits
über die Bretter gegangen, so daß sich eine spezielle
Besprechung erübrigt; hervorgehoben sei nur, daß
in der Prologszene sich Herr Henning durch
energische, warme Deklamation auszeichnete. In
dem Heyseschen Schauspiel war es in erster Linie
wieder Herr Zadek (Nettelbeck), der durch eine treff ¬
liche Leistung erfreute und mit seinem sicheren Spiel
den alten, knorrigen, ehrenfesten Helden glaubhaft
und echt hinstellte. Auch der Würges (Herr Mesmer)
und der Gneisenau (Herr Arnim) wurden gut und
treffend gespielt, nicht minder die Rose Blank (Frl.
Normann). Herr Dewald spielte die wenig dank ¬
bare Rolle des Heinrich ausreichend, ebenso Herr
Blum den Zipfel, aus dem allerdings noch viel mehr
gemacht werden kann, wenn der rechte Darsteller
in die Partie kommt. Herr Blum führte auch die
Regie, an der im Großen und Ganzen nicht viel
auszusetzen wäre, doch sei ihm für künftige Fest- wie
Alltagsfälle eine noch viel gründlichere Ein ¬
studierung der Statisterie empfohlen, die gestern zu—
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mal in ihrem militärischen Teil kaum überzeugend
wirkte und den starken Eindruck zumal der En-
fembleszenen minderte. Die Gleichmäßigkeit in der
Kostümierung der Bürger hätte der Regie auch noch
mehr Sorge bereiten dürfen. Das Haus war recht
gut besetzt, und die warme, gehobene Stimmung des
Publikums bewies sich in reichem, lebhaften Beifall.

* Bon Wißmannshöhe. In der Nacht von

Sonntag zu Montag ist leider wieder die Urne des
Wißmannsdenkmals von Strolchen abgeschlagen
worden. Hoffentlich gelingt es, die Täter zu er ¬
mitteln. — Einen interessanten Anblick gewährt jetzt
der aus dem oberen in den unteren Teich sich er ¬

gießende Wasserfall, der zu einer gewaltigen Eis ¬
masse zusammengefroren ist.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag
(zum 13. Male) „Zapfenstreich“, Drama in 4 Akten
von Franz Adam Beyerlein. Sonnabend, Vorstell ¬
ung zu kleinen Preisen (9. Aufführung im „Zyklus
nationaler Dramen“) „K o l b e r g“, vaterländi ¬
sches Schauspiel in 5 Akten von Paul Heyse. Sonn ¬
tag, nachmittags 3% Uhr (Vorstellung zu kleinen
Preisen, zum 25. Male) „Ält-Heidelberg“, Schau ¬
spiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer-Förster. --

Abends iy2 Uhr „N u r kein L e u t n a n t“,
Lustspiel in 4 Akten von Wilhelm Wolters und
Jesco von Puttkamer.

* Das Kaiserschloß in Posen soll, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt,' im romanischen Stil, nach !
Plänen des Meisters dieses Stils, Geheimen Bau ¬
rat Schwechten, gebaut werden. Es wird außer
den Gemächern für den kaiserlichen Hofhält noch
Räume für eine prinzliche Hofhaltung darbieten,
damit auch in der Zeit, in der ein königlicher Prinz
dauernden Aufenthalt in Posen nimmt, der Kaiser
dort residieren kann. Außer diesen beiden Wohn ¬
ungen soll das Schloß noch besondere Festräume für
die Repräsentation während der Residenz des Kai ¬
sers enthalten.

f. Mißhandlung. Gestern Nachmittag miß ¬
handelten der Kutscher Quiram und der Arbeiter
Greykowski einen dem Arbeiterstande angehörigen
Mann in der Schwedenbergstraße derartig mit
einem Peitschenstock, daß der Mann blutige Verletz ¬
ungen davontrug und nach dem Stadtlazarett ge ¬
schafft werden mußte.

f. Abgefaßte Diebe. Gestern Abend bald nach
6 Uhr wurden die Arbeitsburschen Xaver und Ro ¬
man Ernst aus Schwedenhöhe dabei abgefaßt, als
sie vom städtischen Bauhof vom Hann von Weyhern ¬
platz ein eisernes Rohr entwendeten.

f. Ermittelte Diebin. Dem Bürstenmacher-
meister Maihold von hier waren in der letzten Zeit
nach und nach aus der Ladenkasse Geldbeträge in
Höhe bis zu 60 Mark und aus dem Warenlager
Besen, Schrubber usw. verschwunden. Als Diebin
ist seine vor kurzem entlassene Wirtschafterin Klara
R. aus Schwedenhöhe ermittelt worden. Sie hat
bereits zugegeben, einen Besen und einen Schrub ¬
ber sich angeeignet zu haben, dagegen will sie aus
der Kasse kein Geld genommen haben.

* Der Titel „Oberbürgermeister“ ist gestern
vom Kaiser verliehen worden den Ersten Bürger ¬
meistern Dr. Wilms in Posen und Körte
in Königsberg.

* Von der Fortbildungsschule. Wie erinnerlich,
wurde vor einiger Zeit nachstehende Änderung im
Statut der Fortbildungsschule vom Magistrat be ¬
schlossen: „Für die Gewerbe der- Maurer, Zimme ¬
rer, Töpfer, Maler und Stuckateure werden Winter ¬
kurse mit der doppelten Stundenzahl
eingerichtet. Wer den 16stündigen Winterkursus
regelmäßig besucht, ist von dem Besuch des Som ¬
me r k u r s u s befreit. Am Anfang des Win ¬
tersemesters müssen sich die betreffenden Lehrherren
erklären, ob ihre Lehrlinge den 16stündigen oder
den 8stündigen Winterkursus besuchen sollen. Diese
Erklärung ist unwiderruflich.“ Diese Änderung des
Ortsstatuts hat nunmehr die Genehmigung der
Aufsichtsbehörde erhalten.

* Die Posthülfsstellen in Lubsdorf bei Marz ¬
dorf und in Blischütz bei Welnau sind aufgehoben
worden.

F. Crone a. B., 27. Januar. (I n der
gestrigen Stadtverordneten - Ver ¬
sammlung) wurde zunächst in geheimer Sitz ¬
ung über die Erhöhung des Vürgermeistergehalts
beraten. Beschlossen wurde, dem Bürgermeister
Haacke eine Gehaltszulage von 600 Mark jährlich
zu bewilligen. Sodann wurde der Stadthaus ¬
haltsetat für 1904 in Einnahme und Ausgabe auf
42 731 festgesetzt. Der Mehrbedarf gegen das Vor ¬
jahr beziffert sich auf rund 700 Mark. Veranschlagt
sind u. a. für Straßenbeleuchtungskosten 2700 Mk..
für Bauten und Reparaturen 2642 Mark, für
Straßenreinigung 820 Mark, Armenlasten 6302
Mark, Zinsen für Passiva 3498,66 Mark und
Kreiskommunalbeiträge 10 200 Mark. Da Crone
Sozietätsschulen hat, so sind die Aufwendungen für
die Schulen im Kommunaletat nicht mit enthalten.
Der Bedarf an Kommunalbeiträgen beläuft sich auf
26 469,96 Mark, gegen 25 977,84 Mark im Vor ¬
jahre. Als Kommunalsteuerzuschlag pro 1904
wurde beschlossen, dieselben Zuschläge wie im Vor ¬
jahre, nämlich 110 Prozent der Staats einkommen-
und Betriebssteuer und 135 Prozent der Grund-
und Gebäudefteuer zu erheben. Zum Schluß er ¬

folgte die Entlastung der Kämmereikassenrechnung
pro 1902. Dieselbe weist nach in Einnahme
127 817,34 Mark, in Ausgabe 83 840,58 Mark.
Der Bestand beträgt somit 43 976,76 Mark.

Rakel, 25. Januar. (Des Bettlers
Dank.) Die „Nak. Ztg.“ berichtet: Nach altem
Muster debütierte gestern in der Petersllienstraße
ein fechtender Handwerksbursche. Nachdem er ein
reichliches Mittagsmahl erhalten hatte, goß er dieses,
jedenfalls in überaus großer Dankbarkeich heimlich
in einen auf dem Korridor hängenden Herrenüber ¬
zieher.

Labischin, 25. Januar. (Auszeichnung.)
Kreisschulinspektor Kempff überreichte heute in der
ersten Klasse der evangelischen Schule nach einer An ¬
sprache, der er Sprüche Salomonis 22, 6 zu gründe
legte, dem Hauptlehrer Schulz den Adler der In ¬

haber des Hohenzollernschen Hausordens. Der
schönen Feier wohnten der Pfarrer Fischer, Bürger ¬
meister Volkmann, die Mtglieder des Schulvor ¬
standes und des Lehrerkollegiums bei.

ck. Witkowo, 26. Januar. (Winterfest.
Ablehnung.) Am Sonntag, den 24. d. M.
beging die hiesige Freiwillige Feuerwehr im Deut ¬
schen Kaufhause ihr diesjähriges Wintervergnügen,
verbunden mit der Geburtstagsfeier des Kaisers,
bestehend in Konzert, Festrede des Bürgermeisters
Bilecki, Theateraufführungen und Tanz. Die Be ¬
teiligung auch seitens der polnischen Bevölkerung j
war eine sehr rege. — Der Antrag, betreffend die
Umänderung der Stadtgemeinde Mieltschin, Kreis
Witkowo, in einen Marktflecken wurde in dem am j
23. d. M. stattgefundenen Kreistage abgelehnt.

3tritt, 26. Januar. (Das böse Ge ¬
wissen.) Vor 20 Jahren wurden einem verhei ¬
rateten Lehrer in einem Dorfe unseres Kreises beide
Trauringe gestohlen. Der Dieb war nicht zu er ¬

mitteln. Am 1. Januar d. I. erhielt nun, wie wir
in der „Pos. Ztg.“ lesen, der damals Bestohlene
einen Einschreibebrief mit dem Poststempel Gon-
sawa und fand darin zu seinem freudigen Erstaunen
die so lange vermißten Trauringe. Die Gravierung I
war nur noch schwer zu erkennen, da seinerzeit ver ¬
sucht wurde, sie wegzukratzen.

Jnowrazlaw, 26. Januar. (Der ver ¬

hängnisvolle Druckfehler.) Am Sonn-
j tag faß in einem hiesigen Hotel eine gemütliche Ge- j

sellschaft vom Lande beisammen und trank eine j
Flasche Wein nach der anderen. Die vergnügte j
Stimmung wurde, so erzählt der „Kuj. Bote“, be- j
sonders erhöht, da die Marke vorzüglich war, und ?

nach der Weinkarte sehr preiswert schien. Als es nun

zum Bezahlen kam, erklärte der Wirt plötzlich, daß
die Weinkarte einen Druckfehler enthielte und dort
statt 5 Mark 8 Mark für die Flasche stehen
müßte. Die Gäste meinten erst, der Wirt wolle sie
zum Besten haben, als er aber bei dem Preisauf ¬
schlag bestand, machten sie kurzen Prozeß und setzten
ihn an die frische Luft. (!)

Jnowrazlaw, 26. Januar. (In der heu ¬
tigen Stadtverordneten - Sitzung)
wurde der Kasernenetat des verflossenen Jahres de-
chargiert. Gesamteinnahme und Ausgabe beliefert
sich auf 71 039,87 Mark. Der Stadt verbleibt ein
Gewinn von 6702,38 Mark. Der Staat zahlt als
Miete für das Kasernement 6 Prozent der Anlage-
kosten.

L Jnowrazlaw, 26. Januar. (E i n e p o l i - j
zeiliche Haussuchung) fand hier in der
Buchhandlung des „Dziennik Küjawski“ statt, und
zwar wurde nach dem Werke „Zur 40jährigen Er ¬
innerung an den Januaraufstand“ usw. gesucht. Die
betreffenden Bücher befanden sich nicht am Lager
der Buchhandlung.

M. Usch, 27. Januar. (Städtisches.)
Geshern fand im Sitzungsfaale des Rathauses eine
öffentliche Sadtverordnetensitzung statt, welche vom

Bürgermeister. Freitag eröffnet wurde. Zunächst
wurden die wieder- bezw. neugewählten Stadtver ¬
ordneten Kaufmann Haeske und Postverwalter
Feierabend m ihr Amt eingeführt und verpflichtet. j
Bei Bildung des Bureaus wurden gewählt: Acker- !
bürger Rozdzynski als Stadtverordnetenvorsteher.

'

Ackerbürger St. Lück als Stellvertreter, Kaufmann ;
Slawinski als Schriftführer. Sodann wurde der j
Verwaltungsbericht für 1903 vorgetragen. Der i
Kämmereikassenetat pro 1904, welcher festgesetzt \
wurde, beläuft sich in Einnahme und Ausgabe auf :

28 800 Mark. Zur Deckung der Kommunalbe- j
dürfnisse werden als Kommunalsteuer 165 Prozent
der Staatseinkommensteuer, 205 Prozent der Real ¬
steuern und 100 Prozent Betriebssteuern erhoben.
Da die Wahl des Zimmermeisters Renkawitz zum
Magistratsbeigeordneten vom Regierungspräsiden ¬
ten nicht bestätigt worden ist, so wurde zur Neuwahl
geschritten. Mit vier gegen zwei deutsche Stim ¬
men wurde beschlossen, an den Minister den Antrag
auf Bestätigung des Herrn Renkawitz als Beige ¬
ordneten zu richten.

— Tremessen, 27. Januar. (Unfall e.)
Gestern hat sich beim Abbrennen von Feuerwerks ¬
körpern gelegentlich des Umzugs des Landwehr ¬
vereins ein Fleischergeselle mehrere Finger
der linken Hand abgeschossen. Der

>
Polizei ¬

wachtmeister, der dem Brandstifter auf die Spur
kommen wollte, hatte beim Übersteigen eines Zau ¬
nes das Unglück, sich die große Zehe des rechten j
Fußes abzuschießen.

Obornik, 25. Januar. (K r e i s b ü ch e r e i.) ;
Behufs Besprechung über die Errichtung einer Pro-
vinzial-Wanderbibliothek war der Direktor der

Kaiser-Wilhelm-Bibliothek Posen, Professor Dr.
Focke, im hiesigen Landratsamt erschienen. Dr. F.
teilte, dem „Pos. Tagbl.“ zufolge, mit, daß die Er- :

richtung einer Provinzial-Wanderbibliothek be ¬
schlossen und in der Ausführung begriffen sei. Der

Umsatz der Bücherei ist zunächst auf 6000 Werke
festgesetzt. Die Einrichtung wird in der Weise ge- :

dacht, daß z. B. der hiesige Kreis daraus 400—500
Bände erhält, die in bestimmten Zeiträumen zum
Umtausch gelangen. In allernächster Zeit soll die
hiesige Kreisbücherei einen Posten von etwa 100 ;

Bänden überwiesen erhalten.
Birnbaum, 25. Januar. (D i e Königl.

Ansiedelungskommifsion) hat für die j
Furchheimschen Besitzungen in Bielsko und Vikto-
rowo den Betrag von 107 500 Mk. bewilligt.
Gleichzeitig sei erwähnt, daß die Familie Furchheim
120 Jahre in Bielsko ansässig ist. Sehr bemerkt
wurden die Anstrengungen, oben erwähnte Grund ¬
stücke in polnischen Besitz zu bringen. In dieser
Hinsicht waren nicht allein die hiesigen Polen, son ¬
dern, wie das hiesige „Wochenblatt“ schreibt, auch
der aus dem Berliner Kwilecki-Prozeß bekannte
Hechelski eifrig tätig.

Kolmar i. P., 25. Januar. (N e u e S t r a ß e.)
Die Einwohnerzahl der hiesigen Kreis- und In ¬
dustriestadt ist rn den letzten 8 Jahren von 3000
auf über 5000 gestiegen. Infolge der ausgeführten
vielen Bauten machte sich Ashalb hier ein Mangel :

an Bauplätzen bemerkbar. Der Maurermeister |
1

Priebe und der Bäckermeister Noetzel haben nun 5

Grundstücke der Bismarckstraße erworben, um eine
neue Straße anzulegen.

Schwerin a. W., 24. Januar. (Unsere
elektrische Lichtanlage) ist durch einen
Jngenreur erner eingehenden Revision unter ¬
zogen worden, die, wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt,
zu einem recht ungünstigen Resultate geführt hat.
Am Donnerstag Abend war unsere Stadt auf etwa
eine Stunde in v o llständigesDunkel ge ¬
hüllt. Die elektrische Leitung hatte versagt. Be ¬
sonders auf dem Marktplatze und in den Haupt ¬
straßen machte sich die Verdunkelung recht unan ¬
genehm bemerkbar.

Kosten, 25. Januar. (Der Revolver.)
^,urch unvorsichtiges Umgehen mit einem Revolver
berm Schießen von Sperlingen schoß am Sonntag
nachmittag der 15jährige Dominialdienstjunge
Kaczmarek in Darnowo den gleichaltrigen Dienst-
lungen Pawlowski nieder, der nun hoffnungslos
darniederliegt.

Lifsa i. P., 26. Januar. (Eisenbahndi-
rektronspräsident Dr. Kieschke) aus
Posen ist heute früh um 9 Uhr hier eingetroffen.
Es wird eine Besichtigung der gesamten Bahnan ¬
lage vorgenommen. Bekanntlich geht man, wie das
„Liss. Tagebl.“ schreibt, mit dem Plan um, auf
unserem Bahnhof große bauliche Veränderungen
vorzunehmen, was sich jetzt nun verwirklichen
dürfte.

Krotoschin, 26. Januar. (Luftballon.)
Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr landete
bei Bozacin ein (von uns schon erwähnter) bemann ¬
ter Ballon der Berliner Luftfchifferabteilung. Die
Landung ging glatt von statten, und die fünf In ¬
sassen fuhren mit dem Zuge um 8 y2 Uhr nach Ber ¬
lin zurück.

Marienburg, 26. Januar. (K e i n Z i v i l i st
b e i M i l i t ä r k a p e l l e n.) Nach einer neueren

Verfügung des Generalkommandos des 17. Armee ¬
korps dürfen Zivilpersonen bei Konzerten der Re ¬
gimentskapellen nicht mitwirken. Die Regiments ¬
kapelle des Graudenzer Feldartillerie-Regiments
Nr. 35 hatte des öfteren Kompositionen des Zahn ¬
arztes Paul Spiero vorgetragen, wobei der Kom ¬
ponist selbst dirigierte. Diese Absicht hatte, wie man
der „Danz. Ztg.“ schreibt, Herr Spiero auch bei
dem am Sonntag veranstalteten Konzert in Marien ¬
burg. Doch der erwähnte Befehl untersagte dem
Dirigenten die Mitwirkung des Herrn Sp.

Danzig, 26. Januar. (Kaiserliches
G e s ch e n k.) Der Kaiser hat dem Pfarrer Hoff-
mann in Schidlitz durch das Kultusministerium acht
Bände von den Werken Gustav Freitags zustellen
lassen. Dieses allerhöchste Geschenk soll der Bibliothek
des Evangelischen Arbeitewereins einverleibt
werden.

Elbing, 26. Januar. (E i n e E is e nb a b n-

konferenz) fand heute auf dem Bahnhof
Marienburg statt. Es handelte sich um die Schaffung
besserer Zugverbindungen von der Weichfel-
st ä d t e- und der Marienburg-MIawkaer Bahn
nach Elbing und Königsberg.

Königsberg, 25. Januar. (Glücklich der-
laufener Unfall.) Heute früh war ein Te-
legraphenarbeiter dabei beschäftigt, Leitungsdrähte
zu befestigen, ahs er infolge eines Fehltritts aus
bedeutender Höhe herabstürzte. Glücklicherweise fiel
er nicht aufs Straßenpflaster, sondern wurde vom
S ch u tz n e tz der elektrischen Straßenbahnleitung
aufgefangen und blieb hier hängen. Fast
eine Viertelstunde schwebte er zwischen Himmel und
Erde. Der Pionier Budack kletterte schließlich
längs der Dachrinne zu dem Verunglückten
empor und befreite ihn mit eigener Lebensgefahr
aus seiner gefährlichen Lage.

Königsberg, 25. Januar. (Mit dem
S ch e r l f ch e n S p a r s y st e m) hat sich, wie die
„Hart. Ztg.“ hört, auch der hiesige Magistrat be ¬
schäftigt. Der Magistrat hat beschlossen, seine grund ¬
sätzliche Gegnerschaft und seine schwerwiegenden Be ¬
denken gegen die Scherlschen Pläne in einem Rund ¬
schreiben niederzulegen und dieses an alle provin ¬
zialen Sparkassenverbände zu versenden.

Pr.-Holland, 26. Januar. (Ein Schwind-
l e r) in Jägeruniform mit einem Hirschfänger be ¬
waffnet, wanderte kürzlich von Braunsberg nach
Mühlhausen. Unter der Angabe, Förster zu sein,
in Rußland Hab und Gut und Stellung verloren
zu haben, erschwindelte er sich von Förstern und
Lehrern Unterstützungen. Der Gauner nannte sich
Braun, Bonin oder Borm und gab an, Sohn eines
Oberförsters, Oberforstmeisters usw. zu sein.

Aus Pommern, 26. Januar. (Geständr.
ger L u st m ö r d e r.) Der in Stargard in Unter ¬
suchungshaft befindliche Drogist Springer von hier
hat jetzt den Lustmord an der Befitzerstochter Olga
Petermann eingestanden.

Aus Schlesien, 25. Januar. (Eine Dyna ¬
mit e x p l o s i o n) fand heute Vormittag auf dem
Guidoschacht der Bielschowrtzgrübe statt. Es wur ¬
den zwei Häuer verletzt, welche ihren Wunden be ¬
reits erlegen sind.

Kattowitz, 26. Januar. (Ein schwerer
Unglückstall) ereignete sich bei Dombrowa.
Als die Erbauer der Zweigbahn Zabkowitz-Morti-
mer Schlacke von der Schlackenhalde der Paulinen-
hütte nach dem neuen Bahnkörper abfahren ließen,
löste sich plötzlich eine Schlackenwand und begrub
gegen 30 Arbeiter unter sich. Nach zweistün ¬
diger angestrengter Rettungsarbeit wurden, der
„Kattow. Ztg.“ zufolge, 7 Leichen herausge ¬
schafft. Die Bergungsarbeiten werden fortgebt.

Btomberg, 28. Januar. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 350—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger lütter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
121 M. — Gerste nach 'Qualität 114—121M., Brauware
127—135 M. — Erbseu: Futtcrware 120-125 M., Koch.
Ware ohne Handel. — Hafer : 113—120 M.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
ons. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERKINS CO.
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Die Justiz tti der Oper.
Bon Joses Lewinsky.

In dem weiten Bereich der Opernliteratur gibt
es nicht wenige „Fälle“, in denen der Jurist zu
seinem Rechte käme, wenn er es geltend machen
wollte. Kein in Musik Letztes Verbrechen, das nicht
in einem schneidigen Staatsanwalt einen öffent ¬
lichen Ankläger, kein in Noten gebannter Diebstahl,
der nicht in einem gewiegten Rechtsanwalt einen
Verteidiger fände — wobei wir freilich nicht ent

musikalische Plagiate denken. Ten tausenden Para ¬
graphen unserer Strafgesetze fehlt nur noch der tief ¬
sinnige Komponist, der ihnen Melodie verleiht, und
ein verbissener Jurist könnte vielleicht zu der For ¬
derung eines Gerichtshofes für Verbrechen in Dur ¬
oder in Molltonarten kommen.

Die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz ¬
buches über „unlauteren Wettbewerb“ könnten z. B.
auf den Fall Almaviva contra Bartolo in Rossinis
„B nt Bi e r“ Anwendung finden. In dieser Oper
hätte auch das Vormundschaftsgericht in Sevilla ein
Wörtlein mitzureden. Handelt es sich doch um

Wahrnehmung der Rechte Rosinens gegenüber ihrem
erbschaftslüsternen Vormund Bartolo: § 1840 B.
G. B. Und sollte nicht auch die Verleumdungs ¬
arie Basilios als ein krimineller Fall anzusehen
sein? Die Vormünder spielen überhaupt eine böse
Rolle in mancher Oper. Leider auch die Entführer
ihrer Mündel. Man denke nur an Flotows „S t r a-

dell a“ und seine Geliebte Leonore. Näch § 287
Str. G. B. ist Entführung strafbar. Unter einem
Jahr Gefängnis käme der „große Sänger, Mädchen ¬
fänger“ schwerlich davon. Schlimmer freilich würde
es dem sauberen Vormund ergehen, der zur Er ¬
mordung Stradellas ein paar Banditen gedungen
hat. Picht immer singt sich der Hckld der Oper
durch ein Belcänto vom Mordstahl los. Und nun

gar Mozarts „E ntführung aus dem
Serail“. Ein Glück für Belmonte und Konstanze,
daß der edle Bassa Selim ihnen die Frerheit gibt.
Ginge es nach den Wünschen des grausamen Osmin,
die Entführer würden „erst geköpft, dann gehangen“
und schließlich „gespießt auf heißen Stangen“.
Einen harmloseren Verlauf nimmt die Entführung
der schönen Marie in Lortzings „Waffen ¬
schmied“. Bedenklich freilich muß es erscheinen,
daß ihr Geliebter, der Gras Liebenau, als
„Schmiedegeselle“ bei dem alten Stadinger sich ein ¬
geschmuggelt. Der § 263 Str. G. B. bezeichnet ein
solches Vergehen als „Vorspiegelung falscher Tat ¬
sachen“. Derselbe Fall liegt vor in Flotows
„M a r t h a“. Es dürfte einem Verteidiger schwer ¬
lich gelingen, für seine Klientinnen, die Ladn
Harrtet und ihre Vertraute Nancy eine Frei ¬
sprechung zu erwirken. Haben sich doch die beiden
Damen als Dienstmädchen verdungen. Wenn sie,
statt ihren Herren durchzubrennen, wenigstens ben
Mietstaler abgedient hätten. Und macht sich nicht
auch der „Z a r“ in Lortzings Oper, der als
„8 immer m ü n n“ in ein Arbeitsverhältnis tritt,
des gleichen Vergehens strafbar? Der Zar würde
außerdem wegen Verletzung der. Meldepflicht zu be ¬
strafen sein. Diese Oper wimmelt überhaupt von
Delikten. Der Majestätsbeleidigung und Miß ¬
brauchs der Amtsgewalt macht sich der Bürgermeister
von Saardam schuldig, der Desertion und An ¬
maßung der Herrscherwürde Peter Jwanoff, und
schließlich käme auch der Verrat von Staatsgeheim ¬
nissen in Betracht. Auch in Mozarts „D o n

I u a n“ hätte der Staatsanwalt alle Hände voll zu
hm. Ginge es in der Oper mit rechten Dingen
zu, .dann käme Don Juan aus den Prozessen nicht
heraus.

Wenn wir bei den klassische:: Opern verweilen,
so stellt sich auch Beethovens „F i d e l i o“ als ein
wahres Hecknest allerlei Verbrechen dar: Freiheits ¬
beraubung, Nahrungsentziehung, Bestechung, ver ¬

suchter Mord. Wahrlich, dieser Pizzarro ist reif für
in 11 in I

den Galgen. Die Jünger der Themis konnten sich
an dem menschenfreundlichen Minister Beethovens
ein Beispiel nehmen; wollten sie die - Gefängnisse
etwas gründlicher inspizieren, würden sie zu ver ¬

hindern wissen, daß das heroische Liebespaar
,.A i d a“ und Radames in der Oper Verdis leben ¬
dig eingemauert wird. Wenn das Liebespaar Leon
und Irma in Aubers „M au r er und dj I o f-
s e r“ dem gleichen Schicksal entgeht, so hat es seine
Rettung nicht den Hütern des Gesetzes zu danken,
sondern der Wachsamkeit des braven Roger. Wer
möchte daher den wackeren Maurer verurteilen
wenn er sein angetrautes Weibchen am Hochzeits ¬
tag verläßt. Er ist nicht so strafbar wie Adams
lockerer „Postillon von L o n j u m e a u x.“
Auch Chapelou entwischt am Hochzeitstage seiner
Madelaine; in diesem Falle ist aber das böswillige
Verlassen der Ehefrau nach § 1567 (V. G. B.) ein
Scheidungsgrund. Wenn der leichtsinnige Besitzer
des „hohe a b c“ um ein Haar einer Anklage toegett
Bigamie entgeht, so ist Seher, der Gatte „N o r -

m a s“ in Bellinis Oper, wegen seiner unlauteren
Beziehungen zu Adalgisa nach § 172 (Str. G. B.)
wirklich strafbar.

^

Wie viele Ehebrüche würden in
unseren Opern eine minder tragische Sühne fin ¬
den, wenn sie vor die ordentlichen Gerichte gebracht
würden. Man denke nur an Leoncavallos
„B a j a z z i“ und den „Fall“ Nedda. Von Verdis
„E r n a n i“, der dem Don Silva seine Gattm
Elvira raubt, kann man ja ein honettes Benehmen
nicht erwarten, denn Ernani ist von Beruf Bandit.
Der Herzog in desselben Meisters „R i g o l e t t o“
müßte aber „von Rechtswegen“ vor die Schranken
des Gerichts gefordert werden. ' Unschuldige Mäd ¬
chen verführen und dann singen: „Ach, wie so
trügerisch sind Weiberherzen,“ zeugt von einem
hohen Grad musikalischer Verworfenheit. Die
Opernkomponisten nehmen überhaupt zu viel Rück ¬
sicht auf den hoher: Rang der singenden Verführer.
Man überzeuge sich von der Schändlichkeit des
Prinzen Alfonfo, der Aubers „S t u nt nt e v o n

P o r t i c i,“ verführt; oder von der Nichtswürdig ¬
keit des Prinzen Leopold, der gar mit Halävvs
„I ü d i n“ ein Techtelmechtel anbandelt. Was ist
dagegen das bißchen Störung der Sonntagsruhe,
dessen ihr Pseudovater Eleazar durch sein Hämmern
in der Werkstatt sich schuldig macht. Aber tut
nichts — der Jude wird verbrannt.

In dem modernen Gerichtsverfahren hat der
Scheiterhaufen freilich keinen Raum. Dem Galgen
würde aber die feuergefährliche Zigeunermutter
Acuzena in Verdis „Troubadour“ auch heute
nicht entgehen - - wobei wir nicht einmal an „unter ¬
geschobene Kinder“ denken . . . Nach § 308 (Str.
G. B.) müßte auch der Harfner Lothario in Thomas
„M i g n o n“ wegen vorsätzlicher Brandstiftung
unter Anklage gestellt werden. Des gleichen Ver ¬
brechens angeklagt, hat der armeMathias in Kienzls
„E v a n g e l i m a n n“ zwanzig Jahre unschuldig
im Kerker geschmachtet. Gäbe es eine Ersatzpflicht
des Staates — der unglückliche Evangelimann
brauchte nicht auf den Höfen mit Traktätchen sin ¬
gen sein Dasein zu fristen. Und nun erst die musi ¬
kalischen Brandstiftungen en masse j Ginge es nach
deutschem Recht, das Volk der Römer, das in
Wagners „R i e n z i“ Feuerbrände in das Kapitol
wirft, müßte zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
werden, außerdem nach § 125 zu drei Monaten Ge ¬
fängnis wegen Landfriedensbruch. In Meyerbeers
„Prophet“ würde die Staatsanwaltschaft von
Münster Anklage zu erheben haben wegen des Jn-
dieluftsvrengens des Schlosses. Diese Sachbeschädi ¬
gung fiele Johann von Leyden zur Last. Seine
Mutter Fides? Nun, nach § 361 (Str. G. B.)
käme sie allerdings glimpflicher davon: er handelt
nämlich von Bettel und Landstreicherei. Eine
Prophetenmutter, die auf offener Straße die Vor ¬
übergehenden in einer Arie um eine „milde Gabe“
ansingt, verstößt gegen die polizeilichen Vor ¬
schriften.

Wie zahlreich sind aber die ungesühnten mufik-
dramatifchen Verbrechen! Welcher Monstreprozeß,
wenn „L ukretia Borgia“, die große Gift ¬
mischerin Donizettis, vor den Schranken des Ge ¬
richts erscheinen müßte. Aber auch der Apotheker,
welcher der Herzogin von Ferrara die todbringende
Mixtur ohne Giftschein verabfolgt hat, stände nach
§ 367 (Nr. 3 Str. G. B.) unter Anklage. Sollte
der Mann nicht auch das Tränkchen gebraut haben,
das Brangäne Wagners „Tristan und
Isolde“ reicht? „Der Liebestrank“ Do-
nizettis fällt sicherlich unter Kurpfuscherei, und der
Marktschreier Dulkamara wäre der Nardenkötter
der schönen Adina.

Und welcher Mißbrauch wird mit dem Nahr ¬
ungsmittelgesetz getrieben. Dürfte ein Gesund ¬
heitsamt es zulassen, daß die Königin der Nacht in
Mozarts „Zauberflöte“ eine Arie fingt: „Der
Hölle Rache kocht in meinem Herzen?“ Daß die
sternflammende Königin durch Anstiftung ihrer
Tochter Pamina zur Ermordung Sarastros sich be ¬
sonders strafbar macht, kann durch diee schönsten j
Koloraturen nicht entschuldigt werden. Wenn schon j
ein dreigestrichenes „F“ nicht als Milderungsgrund :

eines Verbrechens anzusehen ist, so steht dem Bru ¬
der „L u c i a von L a m m e r m o o r s“ nicht
einmal ein solches Entlastungsmittel zur Seite,
denn Lord Ashton ist Urkundenfälscher im Bariton.
Und werden nicht auch die Batzsänger von den Kom ¬
ponisten öfter als Werkzeuge schwarzer Musikdra ¬
men benutzt? Man betrachte nur den intriganten
Don Alvar in Meyerbeers „A f r i k a n e r i n“.
Welchen sittlichen Wert hat sein tiefes C, wenn er

sich der Unterschlagung der Denkschrift Vasco de
Gamas schuldig macht. Wir stellen einem musikali ¬
schen Staatsanwalt die Anwendung des § 274 Str.
G. V. anheim und wenden uns minder markanten
Fällen von Gesetzwidrigkeit zu.

Sehen wir den armen Kezal in Smetanas
„Verkaufter Brau t“. Daß er um die Ver ¬
mittelungsgebühren geprellt wird, verdient wobl:
an die große Glocke gehängt zu werden. Nicht in
gleicher Weise sind wir gewiß, ob ein Unterleutnant
mit 300 Talern Gage berechtigt ist, an der Verstei ¬
gerung eines Gutes sich zu beteiligen, das dem
Habenichts mit 500 000 Taler zugeschlagen wird, j
Wir verweisen daher die Sache George Brown in S
Boieldieus „Weißer Dam e“ an das Militär- :

gericht von Avenel. Der § 292 (Str. G. BZ be- j
lehrt uns dagegen, daß der Schulmeister Bakulus j
in Lortzings „W ildfchü tz“ wegen unbefugter I

Ausübung der Jagd gerichtlich zu belangen ist. Ein j
Strafmandat gebührt nicht minder dem „Sieg- 1

frieb“ Wagners, der ohne Jagdschein sich auf die j
Bärenhatz begibt. Ein solches Zertifikat brauchte ja

'

Webers „F reischü tz“ nickt, wenn er nur nicht
eine „wilde“ Jagd auf dem Kerbholz hätte. Wegen
des Vergehens gegen die Forst- und Feldpolizei
würden auch Humperdincks „Hansel und
Gretel“ zur Verantwortung gezogen, wenn sie
schon volljährig wären. Leider bietet das Straf ¬
gesetz keine Handhabe zur Verfolgung von Knusper ¬
hexen wegen des Bratens unmürtdiger Kinder . . .

Aus den angeführten kriminellen Fällen er ¬

sehen wir zur Genüge, daß die Oper einer Reform
nach der juristischen Seite dringend bedarf. Der
Komponist, der eine solche Reform zustande brächte,
wäre im eminentesten Sinne als Schöpfer der
„Strafoper“ zu preisen, wobei jedoch nicht ver ¬

schwiegen werden soll, daß auch ohnedies schon
manche moderne Oper als Strafe empfunden wird.

Kuirss tmb Wissenschaft.
Eine „Mnsikstnndc« bei Liszt. Sin intet,

essanter Brief von Eugen d'Albert wird in einem
soeben erschienenen Februarheft der „Neuen Rund ¬
schau“, wie die frühere „Nette Deutsche Rundschau“
sich jetzt nennt, veröffentlicht. Er wendet sich mit
scharfen Worten gegen unser heutiges Musikleben

und besonders gegen die Art, wie der Klavierunter-
richt betrieben wird. Der Klavierlehrer wäre bei
uns meistens nur noch ein Geschäftsmann; seine
Schüler seien seine Ware und das Hauptaugenmerk
muffe, auf die gute Ktrndfchaft gerichtet sein. Um
dem Übel abzuhelfen, müsse vor allen SDingen jedem,
der nicht unbedingtes Vertrauen zu seiner Begabung
besitzt, entschieden von der Laufbahn eines Klavier ¬
virtuosen abgeraten werden; jede andere Karriere
würde sich ihm als lohnender erweisen. Und auf
der anderen Seite schildert er als das Ideal des
Unterrichts, wie es sich begabte Schüler und Lehrer
zum Vorbild nehmen müßten, mit begeisterten
Worten eine „Musikstunde“ bei Liszt: „Wrr befinden
uns im Park zu Weimar. Ein Schwarm lebens ¬
lustiger, fröhlicher Menschen mit Notenmappen be ¬
laden, Männlein und Weiblein, in zwanglosem Ver ¬
kehr sich ihrer Jugend freuend, zieht an uns vorüber.
Angeregt, heiter sind sie alle; in ihren Augen
spiegelt sich die Flamme der Begeisterung. Sofort
wird uns klar, daß diese lebensfreudigen Menschen ¬
kinder ihre gehobene Stimmung einem besonderen
Grund, einem Erlebnisse zu verdanken haben. Ein
Erlebnis bildet eine „Stunde“ beim Altmeister Liszt.
Aber keine Musikstunde im gewöhnlichen Sinne ist
das, kein mit der Uhr in der Hand geschäftsmäßig
erteilter Unterricht, der in seiner pedantischen
Trockenheit einen niederschlagenden und ermüdenden
Einfluß auf die jungen Leute ausübt. Hier handelt
es sich nicht um einen Lehrer, dem es in der Haupt ¬
sache um Geldverdienst oder um das zeitweise Her ¬
vorbringen eines einzelnen, glänzenden Schülers zu
tun ist, der seinem Lehrernamen neuen Glanz ver ¬
leiht und ein Zuströmen der zahlenden Menge ver ¬
anlaßt, — nein, hier handelt es sich um etwas
Großes, etwas Gewaltiges, um ein Genie, dessen
Nähe allein schon auf die Lernenden befruchtend
wirkt. Hier bekommt der Schüler nichts von Finger ¬
satz, keine dürren Regeln zu hören, über das Päda ¬
gogische des Klavierspiels wird überhaupt kaum be ¬
sprochen. Was kümmert ihn die Sauberkeit des Vor ¬
trags, wenn er nicht lebendig wirkt! Weg mit
aller Schulmeisterei! Lebe und erlebe sind die ersten
Lehren, die der Schüler empfängt. Es öffnet der
Meister seinen reichen Born an Lebensweisheit/an
Kunstbegeisterung, an tiefen Empfindungen und
läßt den Schüler erkennen, daß das rege Seelenleben
und das Eindringen in die Geheimnisse der Natur
allein dem angehenden Künstler den richtigen Weg
weisen können. Daher drückt er auch ein Auge zu,
wenn sich unter seinen Schülern und Schülerinnen
kleine Liebeshändel entspinnen und wünscht den
Philistern im 'Geheimen etwas von ihrem Blute,
von ihrer wahren Auffassung des Wesens in der
Kunst. Und wie herrlich seine Methode, welch
wunderbarer Lehrmeister er gewesen, beweist die
Tatsache, daß über die Hälfte seiner Schüler in der
Kunst etwas erreicht hat.“

Bunte (ßltrottih.
C. K. Lebende Bilder von einem

Verbrechen. Daß eine Mörderin ihr eigenes
Verbrechen geschäftlich auszubeuten versucht, durfte
denn doch noch nicht vorgekommen sein. Vor kurzem
wurde berichtet, daß die Französin Gabrielle Bom-
pard, die zusammen mit einem Manne einen Ge ¬
richtsdiener namens Gouffs ermordet hatte und
nach vierzehnjähriger Gefängnishaft begnadigt
war, während eines hypnotischen Experimentes ihre
Mordtat anschaulich wieder vorgeführt hatte. Es
sollte dadurch bewiesen werden, daß sie die Tat allein
unter dem hypnotischen Einfluß ihres Geliebten be ¬
gangen hatte. Jetzt wird nun aus New-Aork be ¬
richtet: Gabrielle Bompard traf in New-Aork ein,
begleitet von einem Mann namens Gafton Kardos
oder Kierdorfs, der Zahnarzt, und Hypnotiseur sein
soll. Beide wurden jedoch aus den Vereinigten
Staaten von den Regierungsbeamten ausgewiesen.
Das Paar kam in der Erwartung, durch Vor ¬
lesungen über Hypnotismus in Vaudeville-Theatern
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Frau von Savigny begab sich dorthin.
Hetty stand bereits fertig angekleidet vor dem

großen Spiegel und probierte ihre Stellung. Sie
sah entzückend aus, wie sie den antik geformten Krug
auf dem zierlichen Haupte, in der linken Hand die
goldene Schale hielt.

„Du bedarftt wohl der Kammerjungfer nicht
mehr,“ sagte Chlotilde und gab dem Mädchen einen
Wink sich zu entfernen.

„Was wünschest Du?“ fragte die Baronesse
kalt, als beide allein waren. „Papa sitzt beim Skat
und da darf man nicht stören, sonst würde ich ihn
schon ersucht haben, gleich nach dem dritten Bilde
mit mir nach Haus zu fahren. Jetzt dürfte die
Partie ja wohl zu Ende sein.“

„Ich bitte Dich, Papa gegenüber unsere Unter ¬
redung nicht Zu erwähnen,“ sagte die junge Frau
im Tone kühler Entschuldigung. „Ich bin vorhin
heftig und aufgeregt gewesen und bedauere es.
Nimm an, ich hätte überhaupt nichts gesagt und
halte Dein Versprechen.“

„Du meinst das alles sehr obenhin abmachen
zu können, Tilde. Mich hast Du aufs tiefste ver ¬
letzt.“

„Und deshalb verlangst Du wohl, daß ich Dich
ganz regelrecht und demütigst um Verzeihung
bitte.“

„Ich verlange gar nichts. Dr: kannst aber
Deinerseits auch nicht erwarten, daß ich jetzt schon
vergessen und überwunden habe, was mir vor kaum
einer halben Stunde angetan wurde. Da müßte
ich ja kein Ehrgefühl und keinen Stolz besitzen.
Ich erfülle Deines Mannes und Professor Born-
holms Bitte in bester Absicht, weil ich Dir ebenfalls
damit gefällig zu sein glaubte, und suchte lediglich
aus dieser Ursache auch Papa der Sache geneigt
zu machen._ Aber Du hast meine freundliche Absicht
so total mißverstanden, daß ich mcht wieder darauf
zurückkommen möchte.“

„Ja, ja, Ihr seid immer die Beleidigten! Da ¬
ran, daß ich jetzt mehr denn je der Schonung bedarf,
denkt keiner. Was liegt denn auch an mir? Papa
hat mich lieb, sonst niemand.“

„O ja! Du müßtest nur nicht jeden, der Dir
wohl will, mit Deinen Launen vertreiben. Ich
sehe in Bodo nur meinen Schwager und lache selbst
über meine einstige, von Dir so scharf gerügte Back ¬
fisch-Schwärmerei. Damit ist es gänzlich vorbei.
Der Mann, dem ich mein ganzes Sein gebe, — der
muß erst kommen. Vielleicht lerne ich ihn niemals
kennen — Bodo Savigny aber ist es keineswegs.“

„Ich will Dir glauben, daß Du aufrichtig bist.“
„Ich bin aufrichtig, aber Dein Glaube scheint

mir auf sehr schwachen Füßen zu stehen, Schwester.
Ich fürchte. Du würdest mir beständig mißtrauen
und deshalb ist es wohl besser, den ganzen Plan auf ¬
zugeben.“

„Das heißt, Du willst mir neue Unannehmlich ¬
keiten bereiten.“

„Keineswegs ! Von Dir soll gar nicht die Rede
fein. Ich sage Papa, daß ich selbst die Luft zu den
anstrengenden Sitzungen verloren habe; und das
glaubt er mir ohne Zweifel, da ihm mein Be ¬
wegungsbedürfnis bekannt ist.“

„Aber Bodo wird mir vorwerfen, seinen künst ¬
lerischen Absichten Hindernisse entgegengestellt zu
haben, während ich sie ihm doch alle aus dem Wege
räumen möchte. Das weißt Du recht gut, Hetty,
und deshalb fühlst Du Dich mir an Kraft über ¬
legen.“

Das junge Mädchen öffnete groß die blauen
Augen und sah die Schwester erstaunt und verständ ¬
nislos an.

„Ich verstehe Dich nicht. Was soll ich denn nun
eigentlich? Erst erklärst Du, die Sitzungen nicht
dulden zu wollen, und jetzt —“

„Jetzt sage ich, daß sie stattfinden müssen! Ja,
das sage :ch, weil Bodo mich nicht beschuldigen darf,
feine Wünsche vereitelt zu haben. Wann sollte mrt
dem Entwurf begonnen werden?“

„Morgen um zehn Uhr.“
„Nun gut, dann bleibt es dabei!“
„Nein, Tilde. Ich sitze dem Schwager nicht!“
„Also auch recht! Bereite mir Ärger, Verdruß

und Aufregung! Verantworte es aber auch, wenn
es mir schadet! Die Stärkste und Gesündeste bin
ich ohnehin nicht, wie Du selbst vor kurzem zu be ¬
merken beliebtest. Wenn Du gerne Unfrieden stiftest,
so nimm die Gelegenheit nur wahr. Sie eignet sich
vortrefflich zu dem Zweck, ein vollständiges Zer ¬
würfnis zwischen mir und Bodo herbeizuführen.
Ich bin Dir auf halbem Wege entgegengekommen.
Du fühlst Dich aber offenbar nicht zu gleichem
bereit.“

„Doch! Es wäre ja unfreundlich, wenn ich
! Euren Zwist verschärfen wollte. Ist es Dein Wunsch,

so können die Sitzungen, wie verabredet, morgen
beginnen. Ich stelle nur eine Bedingung.“

„Welche?“
„Daß Du ihnen beiwohnst.“
„Das werde ich tun!“
„Es klopfte jemand an die Türe. „Gnädigste

Baronesse, es ist Zeit.“
Hetty raffte das weißwollene Gewand empor,

so daß man die niedlichen, mit silberverschnürten
Sandalen bekleideten Füßchen sah, und lief mit
kurzen, raschen Schritten davon.

Chlotilde nahm den für sie reservierten Platz
ein. In ihren Ohren brauste es wie Meeres rauschen ,

vor ihren Augen schwankte das liebliche Bild hin und
her und sie hätte aufstöhnen mögen vor Qual und
zornigem Weh, als man von allen Seiten rief:
„Wie schön! Wie herrlich!“ und sich in Lob ¬
preisungen über die Holdseligkeit der lieblichen Hebe
erschöpfte.

Natürlich, man glaubte ja, ihr, der Hausfrau
selbst, eine Höflichkeit zu erweisen, indem man die

! Anmut der Schwester bewunderte. Deshalb dankte
Chlotilde auch nach allen Seiten hin, aber ihr ver ¬

bindliches Lächeln hatte etwas Verzerrtes, Krampf ¬
haftes, und die weißen, scharfen Zähne knirschten
oft beinahe hörbar aufeinander.

10. Kapitel.
Am nächsten Morgen um 10 Uhr, wie auch an

jedem folgenden Tage erschien Hetty regelmäßig
und stand als Hebe auf dem kleinen, für sie her ¬
gerichteten, von grünen und purpurroten Wein ¬
ranken umsponnenen Podium.

Ihr gegenüber zu Bodos Füßen kauerte auf
einem niedrigen Schemel Chlotilde und verwandte
keinen Blick von der Gestalt der Schwester. Ihre
dicht ineinander verschlungenen Finger Zuckten oft,
als gelüste es sie, irgend etwas Boshaftes zu tun.
Auf dem Schoß hielt sie gewöhnlich eine zierlichs
Arbeit, irgend einen feinen, blau oder rosa unter ¬
zogenen Stoff, der mit Schleifen und Spitzen besetzt
werden sollte, aber die nervösen Hände zerknitterten
nur die Bänder und zerrten das kostbare Spitzen ¬
gewebe achtlos hin und her. Ihre aufs äußerste
gesteigerte Nervosität saß in den Fingerspitzei:.

Ähnlich erging es Bgdo; aber was ihm in den
Fingern prickelte, war nicht Zorn, sondern fieber ¬
hafte Eile, der Wunsch, bald mit etwas neuem vor
die Öffentlichkeit treten zu können. Er gönnte sich
kaum Zeit, einen Bissen zu essen oder ein Glas Wein
zu trinken, so lange das Licht günstig blieb. Die

meisten Gäste hatten Wolframshausen bereits ver ¬
lassen, nur Bornholm dehnte seinen Besuch langer
aus, als ursprünglich bestimmt war, und wendete
sein ganzes Interesse dem entstehenden Kunstwerk
zu.

Um das Gut kümmerte sich Savigny unter
diesen Umständen sehr wenig. Murrend mußte sich
Duschkoff bequemen, ihm den größten Teil der Last
und Dkühe abzunehmen.

„Ich hätte gar nicht erlauben sollen, daß er

Hetty malt,“ sagte der Baron verdrießlich zu Chlo ¬
tilde.

„Nein, das hättest Du allerdings nicht tun
sollen!“ erwiderte sie scharf.

„Man hat mich eben überrumpelt! Und weil
Du mir beständig mit dem Hinweis auf Bodos
großes Talent in den Ohren liegst —“

„Daß er ein solches besitzt, steht zweifeUos fest,
ebenso zweifellos aber auch, daß Hettys tägliche
Anwesenheit auf Wolframshausen nichts Gutes be ¬
deutet.“

„Was willst Du damit sagen?“ fuhr ihr Vater
heftig auf. „Aus diesen Worten könnte man ja
ganz eigentümliche Schlüsse ziehen. Donnerwetter!
Sie setzt keinen Fuß mehr hierher und mein Herr
SckMiegersohn soll sich vor mir hüten, wenn nicht
alles mit rechten und untadelhaften Dingen zu ¬
geht!“

„Wer spricht denn von dergleichen, Papa? Du
darfst mich nicht mißverstehen. Ich rede von einer
Gefahr und keineswegs von einer Schuld. Er ¬
innerst Du Dich vielleicht noch meines Verlobungs-
abends?“

„Natürlich! Ich leide Gott fei Dank noch nicht
an Gedächtnisschwäche!“

„Damals weigerte sich Hetty, ihn mit uns zu
feiern. Warum?“

„Weil sie leidend war.“
„Du sagtest selbst: das sind Launen, dem Madel

fehlt nicht das Geringste.“
„Nu ja, das sagte ich, wie einer eben was sagt,

wenn er sich ärgert.“
„Du hattest aber recht. Es fehlte ihr wirklich

nicht das Geringste. Sie weigerte sich nur deshalb,
weil ihr kaum sechzehnjährrges Herz für Bodo
schlug und weil sie mit dem Schicksal haderte, daß
er mein und nicht ihr Vräuttgam geworden war.“

„Das ist mir ganz was Neues! Da fahre
ich gehörig dazwischen!“

„Nein, Papa, Du unternimmst gar nichtsJ
(Fortsetzung folgt.)
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sich Geld zu verdienen. Die Vorlesungen sollten
durch lebende Bilder erläutert werden. Die Bilder
waren aufgenommen worden, während die Bompard
im hypnotischen Trancezustande die Art und Weise
nachmachte, wie GouffZ erwürgt wurde . . . Die
Leiden hatten 240 Mk. bei sich. Es wuvde beschlossen,
die Bompard als eine unmoralische Person und
ehemalige Gefangene auszuschließen, ebenso Kardos
als eine Person, die wahrscheinlich dem Staat zur
Last fallen würde. Keiner der beiden spricht englisch.
Kardos war, als ihm dieser Beschluß mitgeteilt
wurde, höchst empört. Was täte es, fragte er, daß
Mademoiselle im Gefängnis gewesen wäre; sie wäre
setzt doch frei! Er selbst war nie eines Verbrechens
überführt worden; man sagte ihm aber, daß er
als Gefährte einer entlassenen Gefangenen festge--
nommen werden könnte. Als man ihn belehrte, daß
er das Recht habe, nach Washington zu appellieren,
beruhigte er sich und erklärte, daß keiner von ihnen
die Absicht habe, die Gesetze des Landes zu ver ¬
letzen. Sie hätten geglaubt, daß die wissenschaft ¬
liche Welt, vor allen Dingen diejenigen, die sich für
Psychologie interessieren, gern sehen wollten, wie
Gabrielle Bompard, die ein wunderbares Medium
wäre, ihre Rolle Lei der Ausführung des Ver ¬
brechens wieder vorführte; schließlich beschloß das
Paar, gegen den Beschluß zu appellieren.

0. L. P a p st P i us X. und die K ü n st ¬
ier. Eine Art internationales Turnier wird,
wie die „Jtalie“ schreibt, gegenwärtig im Vatikan
ausgekochten. Künstler aller Nationalitäten bestür ¬
men Pius X mit der Bitte, ihnen eine Sitzung zu
gewähren, urtb zwar lassen sie sich, was das
Schlimmste dabei ist, von den einflußreichsten Diplo ¬
maten unterstützen. So ist jetzt nach einem öfter = I
reichischen Maler ein deutscher Bildhauer gekom- i
men. Dieser ist eben dabei, eine Büste des Papstes 1
zu machen, bei der der eure Arm erhoben ist, um
die Welt zu segnen, während der andere ein Buch
hält. Pius X. soll aber, nach sieben oder acht
Sitzungen, keineswegs befriedigt von diesem Werke
fein; gleichwohl sagt er nichts — denn er ist so gut
— und fährt fort zu sitzen. Darauf kam die Reihe
an einen Pariser Maler, der ein großes Porträt
des Papstes in ganzer Gestalt, in päpstlichen Gewän- ,

dern und mit der dreifachen Krone auf dem Haupt
malt. Man fragt sich, warum der Papst keinen
offiziellen Befehl bezüglich seiner Porträts und !
seiner Büsten gibt. Unter Leo XIII. war dies i

ganz anders. Ein bedeutender Maler, der dem 1

Vatikan nahe steht, gab darüber folgende Erklä ¬
rung: „Es gibt zwei Gründe dafür; der erste ist
die vollständige Freiheit, die Pius X. dem Künstler
läßt, seinen Gesichtsausdruck wiederzugeben.
Leo XTII. dagegen war kaum zu befriedigen. Ob ¬
gleich er vom künstlerischen Standpunkt sehr schöne
Züge hatte, da sie ausgesprochen und scharf um ¬

rissen waren, so wollte er doch immer die Natur
korrigieren, und oft mußten Maler, Bildhauer und
Photographen auf ihr Werk verzichten, wenn er es
zu naturgetreu fand. Pius X. dagegen läßt sich
„komponieren“, wie man in der Kunstsprache sagt,
wie der Künstler wünscht, und nimmt bereitwillig
die Stellung ein, die man ihn einzunehmen bittet.
Der zweite Grund entspringt aus der Art der Ge ¬
sichtszüge des Papstes. Jeder Künstler wird sagen,
daß es sehr schwer ist, — gleichviel ob mit dem
Pinsel oder mit dem Meißel. — dieses gute, volle
Gesicht mit den wenig ausgesprochenen Linien
wiederzugeben. Tatsächlich ist noch kein einziges
gutes Bild des Papstes gemacht worden.“

0. X. Ein Bild auf einem Wei-
zenkorn Das kleinste Bild der Welt hat, wie
eine englische Zeitschrift berichtet, ein flämischer
Künstler gemalt. Es ist das Bild von einem
Müller, der die Treppe seiner Mühle hinaufsteigt
und einen Sack Getreide auf dem Rücken trägt. Die
Mühle steht in der Nähe einer Terrasse. Dicht
dabei sieht man Pferd und Wagen und einige Grup ¬
pen von Bauern, die auf der Landstraße müßig
umherstehen. Alles dies ist auf die Seite eines ge ¬
wöhnlichen Weizenkorns gemalt; man muß ein Mi ¬
kroskop nehmen, um zu sehen, wie genau die Aus ¬
führung ist. Das Bild ist noch nicht einen halben
Quadratzoll groß.

— Eine nützliche Pflanze. Der
Eukalyptusbaum ist, wie eine englische Zeitschrift
schreibt, dazu bestimmt, die Welt vor einem Holz-
mangel zu retten. Das haben viele Erperimente

gezeigt, die besonders in den Tälern längs der
Küstenlinie Kaliforniens am Stillen Ozean ange ¬
stellt wurden. Die Wachstumsfähigkeit des Euka ¬
lyptus ist wunderbar. Eine große Pflanzung, die
zuerst vor 25 Jahren gesetzt wurde, ist drei oder
vier Mal gefällt worden und ragt jetzt wieder hoch
auf. Die Verwendbarkeit dieses Holzes ist äußerst
mannigfaltig. Man gewinnt daraus das Klafter ¬
holz und die Rammpfähle; es ist ein ausgezeichnetes
Brennmaterial und schützt die Apfelsinen- und Zi ¬
tronenhaine längs der Mste vor den Meerwinden.
Der Eukalyptus kann in alle Arten von Bauholz
zersägt werden und wird für Möbel, Straßen ¬
pflaster, Schiffe, Brücken und Zäune benutzt. Vor
allen Dingen muß man aber auch das Öl des Bau ¬
mes wegen seines medizinischen und gewerblichen
Wertes schätzen. In Kalifornien ist dieses Öl ein
Hausmittel für fast jede Form der Krankheit, vom

! Keuchhusten bis zur Lungenschwindsucht. Die Kin ¬
der machen Kandiszucker aus dem Honig des Bau ¬
mes und Kränze aus seinen schönen Blüten.

— Kleine Helden. Aus Newyork wird
berichtet: Um das Leben ihrer Spielgefährtin, der
15jährigen Isabelle Dyer zu retten, ließen sich meh ¬
rere Kinder im Riverside-Krankenhause in Buffalo
60 Quadratzoll ihrer Haut abschneiden, die dann
auf den Körper der Patientin verpflanzt wurde.
Isabelle spielte in der Nähe eines Feuers, und die
Flammen ergriffen ihr Kleid. Sie wurde an Ar ¬
men und Beinen schrecklich verbrannt und schwebt
noch in Lebensgefahr. Auf die Aufforderung des
Arztes Dr. Haley meldeten sich acht Knaben und
zwei Mädchen im Alter von 9 bis 15 Jahren, und
unterwarfen sich der schmerzlichen Operation. Der
erste Knabe war der neunjährige Albert Derner.
Dr. Haley schnitt mit seinem Rasiermesser einen
Hautstreifen von 3 Zoll Länge und 1 Zoll Breite
aus seinem Arm, wobei der Knabe nicht zurückzuckte.
Auf die Frage, ob es weh täte, antwortete er: „Ja
aber wenn es Belle helfen wird, können Sie noch
ein Stück wegschneiden.“ Der Arzt schnitt noch ein
ebenso großes Stück Haut aus und ermahnte Albert,
er möge sagen, die Öperation wäre nur eine Klei ¬
nigkeit, damit die wartenden Gefährten nicht abge ¬
schreckt würden. Auch die beiden Mädchen ertrugen
die Prüfung gut, wenn auch nicht ganz so standhaft
wie die Knaben. Dr. Haley hofft, daß sich für die
noch fehlenden 240 Quadratzoll weitere Freiwillige
melden werden.

— Das entflohene Sorte. Aus Göt ¬
tingen wird der „Franks. Ztg.“ berichtet: Der Thea ¬
terdirektor Fritz Unger spielt gegenwärtig in Klaus ¬
thal a. Harz mit einer Schauspielertruppe, die er

„Berliner Residenz-Ensemble“ nennt. Am Diens ¬
tag wollte dieses Residenz-Ensemble „s'Lorle oder
Dorf und Stadt“ aufführen. Die Vorstellung fand
jedoch nicht statt. Die Direktion gab die Gründe
dafür durch ein „E x t r a b l a t t“ bekannt, das also
lautete: „Gestern, nachts um die neunte Stunde,
ist die Schauspielerin Trudchen (folgt der Name)
heimlich ausgekniffen. Die junge Dame war seit
einigen Tagen bei meinem Ensemble (vorher am

Stadttheater in Kottbus) und sollte in der heutigen
Vorstellung das Sorte spielen. Da es mir nicht
möglich ist, so schnell Ersatz zu finden, so muß die
heutige Vorstellung ausfallen und auf Freitag, den
22. Januar, verschoben werden. Ten Grund ihres
Durchgangs schildert diese Dame in einem hinter ¬
lassenen Briefe wie folgt: „Ich habe nicht gewußt,
als ich hierher reiste, daß ich nach Klein-Sibirien
käme, und ich bin entschieden zu hübsch, um mich
der Gefahr auszusetzen, eines schönen Tages irgend
an einer dunklen Hausecke als Eiszapfen entdeckt
zu werden. Auch bin ich im schönen Süden und
nicht in Lappland geboren, als daß man mir zu ¬
muten könnte, mich in einer unheizbaren Theater-
garderobe zu entkleiden.“ Indem ich das geschätzte
Publikum bitte, diese Repertoirestörung entschuldi ¬
gen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll Fr. Unger,
Theaterdirektor.“

— Liebestragödie auf der
Straße. Bei ihrem Verlobungsdiner in einem
Restaurant gerieten, wie das „Berl. Tagebl.“ mel ¬
det, in Paris ein junger Mechaniker namens Henri
Mingasson und seine 17 jährige Braut Marie Bon-
net in Wortwechsel. Der Bräüttgam machte eine
Bemerkung, die Marie übelnahm. Beide zürnten
nun emanier während des Abends. Nach dem Diner
begleitete Henri seine Braut aus dem Restaurant
nach ihrer Wohnung in der Rue Laperouse. Beim

Abschied sagte er: „Wenn wir uns immer nur Vor ¬
würfe machen wollen, ist es besser, wenn wir uns
nicht heiraten. Adieu, Marie!“ Er ging fort, kehrte
aber gleich zurück, zog einen Revolver aus der
Tasche und gab zwei Schüsse auf seine Vraüt ab, die
tot auf das Pflaster niederfiel; dann tötete er sich
selbst durch einen Schuß in das Herz.

* Ein Lebensbild der Prinzessin Maria von Hohen-
zollern verfaßt vom Lehrer Franz Splett in Zoppot,
ist in Gustav Rothes Verlagsbuchhandlung zu Graudenz
soeben erschienen. Maria von Hohenzollern-Hechingen
war nach dem Erlöschen der Hechinger (katholischen)
Linie im Mannesstamm 1869 als letzter Sproß dieser
Linie allein übrig geblieben; sie starb im Mai 1888 in
Oliva. Nach einer allgemeinen Einleitung über den
„welthistorischen Wert der Fürstengeschlechter“ schildert
Splett die Stammburg Hohenzollern (mit Bild) und die
Ahnen der Prinzessin Maria, dann die Kindheit und
Jugend, die Übersiedelung nach Danzig, Prinzessin
Marias Verkehr nut dem königlichen Hause, die Über ¬
siedelung der Prinzessin nach Oliva und ihre dortige
Wirksamkeit; in weiten Kreisen war sie durch ihre Mild ¬
tätigkeit und Herzensgüte bekannt. Das Splettsche Buch,
das einen neuen Beitrag zur ostdeutschen Heimat ¬
kunde bildet, ist mit Bildern geschmückt, die nach vortreff ¬
lichen Photographien als Autotypieen hergestellt sind,
Gesamtansicht von Oliva, Portal und Seitenschiff der
Klosterkirche, Refektorium, Königlicher Garten mit
Abtei, aus der Umgebung: Luftkurott Strauchmühle,
Pulvermühle, Karlsberg. Auch die sonfttge Ausstattung
des Buches, schöner Druck auf gutem Papier, ist ge ¬
diegen. (Die Wohlselle Ausgabe kostet 2 Mark, die
Prachtausgabe 4 Mark.)

* Eine ganz besondere Überraschung hat die „Deutsche
Frauen-Zeitung“ (Verlag von tz. Jenne in Cöpenick-
Berlin) ihren Leserinnen in Gestalt einer für die „Haus ¬
musik“ bestimmten Sammlung neuer Klavierstücke und
Lieder bereitet, die Richard Schott unter Mitwirkung
der hervorragendsten Komponisten herausgegeben hat.
Auf nahezu 100 Seiten enthält der reich ausgestattete
Band nicht weniger als 38 Original-Kompositionen aller ¬
erster Meister. Wir finden da unter vielen anderen die
Namen von Max Schillings, Berger, Hummel, Doebber,
Scharwenka, Hollaender, Kirchner, Förster, Henning
von Koß, Oskar Straus, Eilenberg, Jul. Einöoshofer,
Paul Lincke usw. Das Hest (sowohl vom Verlage
direkt, wie durch jede Buchhandlung zu beziehen), das
für den geringen Preis von 2 Mark eine solche Fülle
von musikalischer Anregung und Unterhaltung bietet,
wird sicher überall Anklang finden und der „Deutschen
Frauenzeitung“ viele neue Freundinnen erwerben.

Handelsnachrichten.
Königsberg, 27. Januar. Roggen inländischer ge ¬

handelt lii’D 714 Gr., jede 6 Gr. mebr oder weniger mit 1
M., über 73M Gr mit ‘/ 2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. russischer gehandelt pro 714 Gr, jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit ’s M. per Tonne zu regulieren, — M.
- Hafer unverändert, inländischer 108, 112, 115,50, 117,
fein 121, 122, 123, seht dick 126 M. - Bohnen Pferde-
120 M. — Wicken 107, mittelgroße 125, feine 116, Pe ¬
luschken 120 M. — Wetter: Trübe. — Wind: SW. -

Thermometer: 0 Gr. R.
Magdcvnrg, 27. Januar. (Zttckerbericht.) Kocnzncker

88 Proz. phne Sack 7,75—7,87^2. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 5,70—5,80. Stimmung: Ruhig. — Brot-
rass'nade 1. ohne Faß 17,75. — Krysiallzncker 1. mit
17.70 — Gemahlene Raffinade mit Sack 17.70. —

Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,20. Schwach. — Roh-
ti cf er 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
nrg per Januar 15,50 (Mb., 15,70 Br., —,— bez., per

Februar 15,60 (Mb., 15,70 Br., —bez., per Mal
16,25 (Mb., 16,30 Br., —bei., per August 16,65 (Mb.,
16.70 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,10 (Mb.,
17,20 Br., —- bez. — Ruhig.

Hamburg, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner n. meckienb. 150—160, Hard Winter Rr. 2

Januar-Abladung 134,00. — Roggen sie ig, südrn». stetig,
9 Pud 20/25 Januar-Abtadnng 103—105, holsteinischer ltitb
ntecflb 133—143. - Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 93,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — 91 üb öl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Januar 26,50 Br., 26,00 (Mb., per Januar - Februar
26,50 Br., 26,00 (Mb., per Februar - März 26,50 Br.,
26,00 (Mb., per Marz - April 26,00 Br., 25,50 (Mb. -

Kaffee loko behauptet. Umsah 2500 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,90. — Wetter: Frost.

Köln, 27. Januar. (Prodnktenmarkt.) In beizen,
Roggen, (Meiste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Januar. (Probnfteiimarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,85 (Mb., 7,86 Br., per Oktober 7,65 (Mb.,
7,66 Br. — Roggen per April 6,59 (Mb., 6,60 Br. —

Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br. — Mais per Mai
5,32 (Mb., 5,33 Br., per Juli 5,43 (Mb., 5,44 Br. — Raps
per August 11,35 (Mb., 11,45 Br. - Weiter: Bewölkt.

Pur iS, 27. Januar. (Mcheibenmrft. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 20,85, per Februar 21,10,

per März - April 21,30, per März - Juni 21,30. —

Rvagen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,15. —

Mehl fest, per Januar 29,10, per Februar 29,00,
per Mürz - April 28.90, per März - Juni 28,90. —

Rüböl ruhig, per Januar 49,75. perl Februar 49,25,
per März - April 49,00, per Mai - August 49,25. —

Spiritus ruhig, per Januar 42,50, per Februar 43,00,
per März - 9(ml 43,50, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäflslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl ruhig, loco 24 1

1 >, do. per Mai 23 3 /*.
Votiiuit, 27. Januar. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Regen.
London, 27. Januar. Müllermarkt. (Schlußberkcht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70000, Gerste !5 00y,
Hafer 8000 Orts. — Weizen nominell, unverändert;
amerikanischer Mais rtlhig, stetig, Donauer ruhig; eng ¬
lisches Mehl ruhig, amerikanisches geschäftslos; Gerste und
Hafer ruhig.

New - ?)ork, 26. Januar. (Warenbericht). Baums
wollenpreis in Rew-Zsork 15.25, do. für Lieferung per
Mai 15,30, do. für Lieferung Per Jult 15,42. Baum-
wollenpreis in Re>v-Orleans 15'/ia. —- Petroleum Stand
white in Rew-Bork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit BalanceS cit Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,70, do. Rohe n. Brothers

“7.60. - Mais per Mai 55'/g, do. per Juli 54'/g, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 94, Weizen
per Januar —, do. per Mai 92Vg, do. per Juli 86'V«,
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
17*. - Kaffee fair Rio Nr. 7 8% do. Nr. 7 per
Februar 7,70, do. do. per April 8,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,95. — Zucker 27». — Zinn 28,30 - 28,60,
Kupfer 12,75. — Speck short klear 6,87—7,12, Pork per
Mai 13,40.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführte»
Waren betrug 12 560 000 Dollars.

New-Pork, 27. Januar.
Weizen per Mai — D. 91 7 /s C.

„ per Juli -
— D. 867* C.

©dfefltttU«
Berlin, 27. Januar. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen boten keine Anregung, und
auch politische Nachrichten, die der Spekulation eine An-
re u'tg zu lebhafterem Vorgehen nach der einen oder anderen
Seite hin hätten geben können, lagen nicht vor. so daß
die Börse in ruhiger Haltung, ungefähr auf betn gestern
nachbörslich eingenommenen Knrsniveau für die haupt ¬
sächlichsten Effekten eröffnete. Die Tendenz hatte im all ¬
gemeinen einen ziemlich festen Charakter. Der Verkehr blieb
aber bis zttm Schluß rubig.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 212,60 und 212,80; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,75 bez. Franzosen 144,40
bis 50 bez. Lombarden 15,75 bez. Spanier 86,75 bez.
Türkenlose 135,6<> bez. Bnenos-AireS 43,80 bez. Diskonto-
Kommandit 193,90 bez. Darmstädter Bank 143,40—5'> bez.
Rationalbank f. Deutscht. 124.75 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 159,00 bez. Deutsche Bank 223,90 bez.
Dresdner Bank 156 20 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausensch. Bankverein 147 - 6,90 bez. Wiener Bank ¬
verein 134,40—60 bez. Lübeck-Buchen -

,— bez. Trans ¬
vaal 164,10 bez. Canada - Pacific 118,80-75—80 bez.
Prince Henry 106 00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 109,90 bez. Norddeutscher
Lloyd 105,00 bez. Dynamit-Trustbez. 3vrozentige
Reichsanleihe 92,00 bez Meridional 146,00 bez. Mittelmeer
93,00 94 bez. Warschau-Wiener 165,90—6 bez. 47s-vroz.
Chinesen 90,70 bez. Gotthardbahn 192,10 bez. — Ten ¬
denz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 27. Januar. (Cffekten-Soiielät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,80, Berliner Handelsgesellschaft
159,90, Darmstädter Bank , Deutsche Bank 223,80,
Diskonto - Kommandit 194,20, Dresdner Bank —,

Franzosen 144,40, Lombarden 15.60, Bochnmer Gnßstahl
192,25, Lanrahütte 237,00, Gelsenkirchen 214,85, Harpener
205,50, Hibernia 206,75. — Fest.

Wien, 27. Januar. Ungarische Kreditaktien 767.00,
Oesterreichische Kredltaktien 673,00, Franzosen 672,50, Lom ¬
barden 83,50, Clbetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100.65, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 98,95, Marknoten 117,12, Bankverein
519,00, Länberbank 412,00, Bnschlier. Lit. B. —, Türkische
Lose 132,50, Brüxer —, , Alpine Montan 424,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,95, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 27. ;<amtar. Französische Rente 97,70, Ita ¬
liener 102,32i(z, Portugiesen 1, S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 86,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. <Mr.
D. 4proz. türk un-fic. Anl. 87,00, Türkische
Lose —, Ottoiimitbnuf 586,00, Rio Tinto 1237, Suez,
kanalaktien 4010. — Behauptet.

London, 27. Januar. Wolle fest, tätig, feine Wollen
unverändert scoured Merinos eher teurer, ordinäre Wollen
eher schwächer

THEE-MESSMER
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1 «5.25 b

— 99.600
'4 100.108
“ 89.400

103.25 b

lOO.OOB
. 1 03.1 OG

Sfc 1O0.00G

5 Sächsische. 8 89.40b

1
Schles. altld. 3| 99.890

do. do. 4 101.89b
| do. do. 4 IO 1.89b

103.25G£ Schl.-Hlst.LC. 3t
Westflndsch. 3j lO.t.lOb

S do. ao. 3 99.7 5b
Westp.rittsch. H 100.50b

do. rttersch.
'Hannoversche

3
4

89 400
1 04.500

do. 3i 109.100
Hess.-Nassan. 4 1 04.590

do. H Hi 0.100
Knr.- u.Nenm. 4 104.0 SO

do. do. 3| l j 0.00

1 Pommersche 4 J04.noG
do. H 100.200

£ Posensche 4 104.250
k do. 31 100.200
t Preossische 4“ 104.0 O

§ do 3; 100.29«
cd Rhein. W estf. 4 04.090

do. do. H 190.190
Sächsische 4 1« 4.000
Schlesische 4 1O3.70G

ao. 31 190.290
Schles Holst. 4 194.090

do. H i 00.100
Rad. Präm.-A. 67 4 i 46.89b
Bayer. Präm.-Anl 4
Brauns(ih.20Th L. 1 Sl.OObG
C61n.-MindJE>r.-A. 31 137.«tOb
Hamo. öÖ-Tul.-L. S 149.40b
Lübecker do. 3j
Mein. 7 Gu!d.-L.
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.09b

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
5 Anrentm. Ani. 93.59
i'L) do. innere 88.25 •

ic do. äussere
Chile Gold - Anl.

87.99hg
4k

Chinesische Anl. 4 104.50bB
äo. von 18ü5 6 lU4.50bB
do. von i896 5 99-1 <!bti
do von *89« 4t, 89.75bG

fl riech. Anl. 81-84 l'/L 4 1.400
io. cons. uoldr. 1 h 32.30«

do. Monopol li 44.9 ObG
Italienische Heute 4 103.09«
Mexikanische Anl. 5 3 01.500
Oesterr. Solaren te 4 lOS.OObB

< io. Panierrente
< io. Silberrönte 41 /s 10 1.100
< io 18641 Loose 4 156.40b

Port Staats-Anl. 52.700
do. aba. frc. 5 1.500

Bum. amort. alt ä 9980*
do. arnort. 1898 i 88.091)9

Buss AjüK 1802 4 98.80bfl

Buss. Goldrente 5 Br. Hann. H.-B.
do. Staats-ente 4 98.59bG do. XVI. XVII

do. Bod.-Cr.uonv. Uä.OObB Dtsch. Grdcr. I
Schwed. St-A.Sti 3| do. H
8er d. amort. A 9 > 4 73.50bQ do. VIII.
Spanische Schi ld 4 do. IX. n. IX a.

Ttrk.C. p.1.4.1876 1 — — do. Hp.-B. VII.
do. Loose. . . 135.99b do. do. VHL

Ungar.Golddrente 4 10<i.5«0 Fi kt. H B. 8. XIV.
do. Eroni nreme 4 99.49b Hamb. Hypöt.-Bk.
do.Staatsr. 1.-97 3i 91.49ct do. do. 1905

Bucarest. Ani 84 4* 94.75«! do. ao. 19 w

Bnen.AiresSt.A G. H 83.$90 Kenn. B. C, A. I.
do. do. Pes. 6 13.89b do. H.

Li.-saooner St.-A. 4 81.75«! Meckl. H.-Pfd. I.
Stockn. St.-A. 84 4 do. do.

34 do. Strel,H.-f I-n

Eisen' ahn-S tamm-Ak’i n.
do do I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

Ümreohnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. g Oasfc 1 fl. Sa!L !,<**, I Kr- 3S Pt | fl ttlLs 1,70 |t tu VUfl
lÄbU 3,16. 1 (icL-übU 6,30 i l DoIL |l ültrl. “,40 iJiss. AI». 1, als. ^ Prif. 4\%

Aachen -.11 äst. aeg
Ailg. Dt. Kleine.

Branii8chweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Löbeck.
Haiberst. - blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. iLb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simnlon .

Mitteimeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.
Zsohipk.FinBterw.

i 29.00(1
47,OObG

125.750
96.300
66 51*0

1 16.100
74 75bG

lä.aOöB

93 . 10 h
lOÜ.ÖObG

43.50b
229 000

Eisenbahn-Prior.-Obligrt.
101.200

91.2«bti
107.000

«5 60.'
107.200

9 8.5 OB
104.00KN
103 750

tializ. Cari-Luaw.
Oest.-Gne.Stb. alt

do. Nordwestb.
86döeterr.(Louvi.)

do. Obi. Gold
Koeiow-Woron .

Anat. Eiseno.-Obi,
do. Enr&nz.-Netz

Gotthardbann
Itai. Siao.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1-US)
do. do.

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1Ö05
Wladlk.unkl. 1909 4 98.200

72.758
103.600
H*0.25bG

163.50bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr,
Berl.Hn.Pi.80»a'eg

de. do.
4 lOO.OObG
3 ä | 94.4.00

do. Präm.-Anl.
Mitteld.Bod.-Crd.

do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grunacred.
Pomm.Hyp.-Banfe
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr -Bod.S6-89
do. v.J 99nnk.l909
do.Comm.-0,87 91

Pr.Eyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
di, Hypoth.-Vers.
do. do.
de Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do 1908

doXX.XXlnk.1S10
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 191-
do Kleinb.-Oblig
do. Comm.-öbl.
do. 1912 6 III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-8^
do. Comm.-O

Rhein.-W.B. 1,111
do.Il.4V. flk 190
Sachs. Budencred.
Schles.Boder. -Pf ü

do. do.
Westd,Bodencr.

do. do. UL

?.i
S'.
sC

?
4

z%

«7 «Obü
lOl ^UöG
125.250
112.3ub

«7 50Q
102.25«,
10U.9UDU

ue.ioou
I« l.öOB
10«.75bfa
J «l.Oilut,

0 7.000
OOOtiü
06.500

102.300
Ittt.OObG
76.50«,
tih.öO
97.20«,

100.8»bB
135..>OhB
100.500

91.000
101.500
100.8060

95.20 0

l00.25oU

115.300
iCl.iOG

Xß.you
5 7.00«,

103.2««,
OO.bObG

1 IO.OOB
KU.OObG

95.35«=
100.000

96.250
üc.OObti
« 6.1 Obü
O1.750G

1 02.25«,
10 3.0 Obü
100.60

97.000
101.300
1 00 . 20 «,
100.200
100.70b

»8.1 5bG
98.75«,

100.7 5«,
95.90b
9 3.3.006

100.700
94.800

10 1.300
L7.99L

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 123.29«!
Bert:.-Märe. Bans 8 UU.lhb
Berliner Bank 3 V, 93.50«,

do. Handels-Ges. 7% 158.9 ..li

B ran nach w eie. Bk 4 i 16.90«
do. Credit 41 195.99«!
do. Hyp. 7$ 149.H<G

Bresi.iMse.-B.abe. 4 U 9.750 i

do. Wechsier-Bk. 5 ! 192.1» 1

barmstädter Bank 6 143.»ObG 1

beutacne Bank . 11 223.9« n

ao.toenossenscn. i j 09.75g 1

Diaconto-Comm. . »8 > 193.rub 1

boronund. tiankv. 6 1 13.250 <

bresaner Bane 6 \ 56.25b 1

buisonre-Bunr-B
Essener Credit-V

4
8

1 t 1.75 g

160.25«, <

tiotnaer Grunacr 7 143.7 530 1

Bimnoverscoe iik 6 127.500 1
Hildeaheim. Bank 7 l3».8l> 1
Köln.Wecha.u.C^ 4 199.7 ObO 1

Mein. Hypoth. .0“ 7 140.56«, ]
llitteidtacn.Bodcr. 1 #9.36«, !

ao. Creditbk. 5% 1 15.5913 1
N ationalbkf.btsch 125. <>«=

Nieaerrn.CreditOK k i 19.80«,
VsnaorücKer Bank -St 14 1.5OB :
Pr. Bou.-cred.Act. 7 , 44.29ofa
do. Ctr.Bod.Cr.8o 8 »89.900
äo. HypothAcL-B. 0 11 6.90«,
lieicbsoant . .

5 . 1 , «Ö3.4«‘b
Rhein. üypoth.Bk. 9

ao. W estf. Boacr. 146750
Scoaan naus. Bkv. I4 7.«9oG
cchies Bans - V. 6% »12.2 50
südd. Boaencred. 8 1N3.25U
Westa.Boaencr.-B 6Ü |36.»ObG
W estiünscnehank 5 1 1 3.500

Industrie-Paniere.

Adlerbrau. Düasld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusseLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BeriinerElect.Wk.
Berl. Äaschinenb.
Bielefelder Masch.
Biemarckhntte . .

Bocaamor Gnssst.
Bocn. Viflt. - Brau.
Braunschwg. Jute

do Masehin.
Brannschw.Eohln.
Caseeier Federst
Concordia Bergb
Coasoüdati»» . ,

do. Waff.u.Mnn 10

do. Victoriabr.

Terr.-tiea.

I CUI CiUUi 11

no. do. St.-Pr,

Bio.-Wien Gnmmij 2U

Eisen wk

00 . Pr.-A. Ui. A.

HnldscmnsKy , .1 3

KöhimannZinciert 18
Keiner Bergw.-Y. ‘iö

I7475UÖG

22 1 ’eObG
7 7.50-9

I 14.2509
76S.OUO
2ü5.9«bG
225 . 80 b
353.90oij
246.00«»
192.600
124.750
iSi.OObti

55.100
167.000
202.5MB
320.0««=
422.96b

König Wilhelme,
do. do. Pr.-A*
menhamm. coi

Leopold-Grnoe
Linnener Brauerei
Louise Tief bau .

no. Pr.-A
LLöweACo. lisch
Massener Bergosu
MenuenAScnwert.
Nährn. Kocn b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

.

Ouerscnien.EisbB.
no. Eisen-ind.

Oberschi. PortL-V
Orenat. b Koppel
Puönii.Lit.A.ao»
Bhn.-Wrtf. Kaikw.
Ehein. Stahlwerk

U
12
17

4
r

18
0
0

10
5
2

10
10
16

2 Ü
0
8
5
8
7
8

23 i> < O U I Besitzer Zuckers.
212.8

312.500
145.000
107.0,»b
1 ti<«.9isb
41„.25 oG
123.800
2t#-i.OOO
147.750
214.1036
1 i 2 . 10 «,

126.5 .O
2) 1.500
2ü6.00bG
3 »«,-25 «1

318-oOoG
97.500
92.50«-

2<)5.20oB
19 7.00«,
129.10*0
XO 6 . 6 O 0 G

8.300
135.00«,
195.OO0G
..Ü 8 .. 1 OB
I 1 <>. 50 b
II 0.600
1 öo.ii «>oti
2 k 6.75b
360.000
431.«Ort,
236.50uB
232.500
310.500

1 17.7 .G
100.254)
311.590

43.«Ob
9^.5“«

264.7560
121.1 »d

93.7»bti
“ * 500

oOhB

Bieoecc. Mes.-\V. 12'^
Rombacherilüttenj 8

195.590
J 56.0
286.8 »t>

! litO.uOtfa
100.69*
150.69*
i 56.59*
l.,6.39*
116.000
183.49 a.

225.o»tG

Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Sch es. Cement
Schalter 6ruoen 32^
Sch, es.Zinkhütten
Schulz- Knauat
Siemens <6 H.tlske
Stettiner VulKan.
Stoiorg. Zins-Act.
Vogt b A'olf
W arsteinerGruben

do. do. V.-A.
Wenaerotn .

Westfaiia Cement
Westfäl-Lrautind.

ao. Kupfer werk
Wests. Staniwrk.
W i r ren er Gnsstahl
Zeitzer üascninen

z Aacnen. Eine.
Argo bmpfsch.
Aiig.Bers.uina
Allg.LoK.a.Stb

real. ElecL B.
ao. ätrasao.

Caseel.StraasD.
ur.BerLStrsso.
Uamo.Pactetf.

ao. dtrasso.
uunn. dtrasso.
-lurrda. Lloyd

v V.tiisenbJBetr

141.0#t6G
2 1 3.090
142.250
1 hs.ooog
46 t .OO O
363. «OB
147.250
139.w«3G
2 17.50qG
147.09«
2,6.500

55.75bG
90.5f.bG
92.00bB

16 .7 5b
1. 8.« OiG
1 <17.7 5bG
128.1tibG
: 58.50 «
184.090
120.1)00

06.500
25<$.OObG
143.100
1 i 7.50B
i 5 i .800

83. 0‘)B
,208.2 -.ö0

4 k ' 11 O.OÖb
8b 175.250^

44.593
i 05.20b

49.0« O

w, cnsel-Kurse
a mstera.Eoi. sT 1 69.59b
Drüse. a. Ant. 8T. 4 81.250
Kopennagen, 8T. H 1 12.290
Lonaon . • 8T. 4 29.48b

SSL 4 20.33bB
New Iork . 2SL 4.2158
Paris . . • 8T. 3 81.4 »b

do. ... 2 M. 5 81.900
Wien . . . 8T. 3', 85.35b

do. SSL 3 s 84.890
liaiien.PU.tze 10 T. 81.250
f'eteranurff ST. 4K 215.590

Gold. Silber u. Banknoten.
•jO-Francs-Sthcke
Sovereieigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl.Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100t.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Kuss. Noten 10 > Sabel

189,2ä«* äoli-Coapoai, kleine, 323,90i>9

16.4 85b
20.43 -

! 6.205b
4.20 7 5b
8 5.40b
20.49b
81.55b
169. Ob

85.40b
210.09b

ÜdLWrtter-AllsKchtknL«
auf gr. d. Berichtt d. Deutsch. Seewarte
u. Äto. für das nordöstliche Deutschland.
29. Januar. Wolkig, teils heiter

Nachls Frost.
30. Januar. Ziemlich milde, wolkig.

bedeckt, Nebel.
31. Januar. Wolkig, teils heiter,

müde, Nebel
1. Februar. Kälter, wolkig mit

Sonnenschein, strichweise Nieder ¬
schläge.

2. Februar. NaheNnll, meist bedeckt,
Niederschläge, t ilS klar, Windig.

3. Februar. Wolkig mit Sonnen-
jch in, normal. Strichweise siucht.

Telegraphischer Wetterbericht
deini'cti. Lecmarie inHam uirg, 27. Jan.

Stationen.

t'ar.a.edl.
u.b.Hlee«
reSspleg.
reb.t.mm

alt tih. öettec ii
Christiansund 752 SSO h. beb. 7
Stagen 764 S Dun ft 1
Kopenhagen 768 SW Dunst -1
Stockholm 766 WSW e deckt 1
Haparanda 756 S bc deckt — 6
Borkum 764 S heiter — 1
Hi.invurg 768 SO bedeckt — 8
Swiiiemüttde 770 s bedeckt — 2
Nenfahrwass. 771 L bedeckt — 0
Memcl 771 Windß Dunst 0
Scilly 754 SSW Dunst 10
Franks, a. M. 773 SW wlkts. — 6
München 771 O b’ decki -13
Chemnitz 772 SSW Nebel -10
Berlin 770 S bedeckt - 3
Hannover 768 S wlkls. - 5
Breslau 771 S bedeckt 1-1

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



bleibt mein Geschäft der

Inventur wegen
»M- geschlossen.

Montag, den 1. Februar.
Die Preise werden Aussehen erregen.

JsidopRosenthal
N. 23. Friedrichstraße 23. s?

Am 26. Januar, abends ^lO Uhr verschied
unsere gute Mutter, Grossmutter und Schwieger ¬
mutter, die verwitwete Frau Bauptlehrer

Julie Wolowska
im 82. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 30. d. M.,

vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des
kathol. Friedhofes aus statt.

Siegfried FinK
Selma Fink

Vermählte. ( 776
Stfunitttict
Off. u. 105 an d. Geschst. d. Zeitg.

Statt besonderer Meldung!
Nach kurzer Krankheit entriß

uns heute früh der unerbitt ¬
lich« Tod unser inniggeliebtes
Söhnchen (774

Bernhard
im Alter von 1 Jahr, 4 Mon.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiefbetrübten Eltern.

Robert Scheurich u. Frau
geb. Bredow.

Schrcttersdorf. 27. Januar 04.
Die Beerdigung findet Sonn ¬

abend. den 30. d. M., nachm.
Uhr von der Pforte des

Natten evgl. auf dem alten
Dcvgl. Kirchhofe statt.

Kranken-UnterUnhnngs-
«nd Keerdigllnss-Nemn. fttintuii. e.20 006 Slililtni

GtSttalverjommlillg
Donnerstag, 28. Januar 04,

abends 8 l
/2 Uhr,

im „Franziskaner“.
Der B o r st a n d.

Albin Cohnfeld.

Urania ms Breslau.
geleitet von Prof. Dr.v. Zelewski,

Bsrträge
über die Wunder und neuesten
Entdeckungen derElektrizität,
neue Versuche mit Röntgenstrahlen,
kaltes Licht u. Teslastrahlen, oder
das Licht der Zukunft. Thermit-
schmelzungen bei 3000 Grad Hitze.

Freitag, den 29. d. Mts.,
um 8 Uhr abends

in Diekmanns Etablissement
zu Bromberg eiu Vortrag.

Eintrittskarten sind zu haben
im Vorverkauf in Dickmanns
Etablissement und abends an der
Kasse: Nummerierter Platz 1,50M.,
I. Platz 1 M., II. Platz 50 Pf.
Schülerbillets 30 Pf. (713

Sitze bei gedeckten Tischen.

Technikum Heustadt i. EckL
Ingenieur -, Techniker-,

Werkmeister-Schule. ,
Maschinenbau.

'\ofr
'

Baugewerk -Elektrotechn.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

teilung A ist heute bei der unter
Nr. 403 eingetragenen Firma

Woll Tilsiter
hierstlbst eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 23. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Für den Neubau des Kreis

Hanfes in Bromberg soll die
Besorgung von (22

250000 HiiitttMittriW

vergeben werden.

Lieferungszeit für die Hälfte
bis 1. Avril, für den Rest bis
1. Juni. Die Bedingungen können
in meinem Bureau eingesehen
oder gegen 50 Pfg. Kopialien be ¬
zogen werden.

VerschlosseneOfferte mit Mustern
ersuche ich bis zum

15. Februar b. F.
an mich einzureichen.

Znschlagsfrist 10 Tage.
Bromberg, d. 23. Januar 1904.

Dev £<tnfcvat.
v. Eisenhart.

frettng, - 29.

Ttz-e-Gh-HTS

Bahnmeister-
Tischler-Fach -

Der diesjährige

Abend Anvfus
in eins. it. dopp. ital.

Buchführung
beginnt am 1. Febr. 8 Uhr.

Anmeldungen werden noch ent ¬
gegengenommen. (21

!. Brmb. HlNliM.-Zilst.
I. iadajewski.

Ein junges Mädchen wünscht
Anfängern im Klavierfpiel

billige Stunden
zu erteilen. Zu erfragen in der
Geschäftsst. d. Zeitg. (16

Aersöriierei JagWH.
Am 5. Februar 1904, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen int Diele«
scheu Gasthause zu Bromberg aus
Jasinitz Jag. 4: 206 rm Kloben,
92 rm Reisig 3. Kl.. Rinkau Jag.
104, 125 u. 156: 177 rm Kloben,
31 rm Knüvpel, 4 rm Reisig 1. u.

129 rm Reisig III. Kl.; aus
Osielsk Jag. 321, 122: 58 rm

Erlenscheite und Knüppel, 17 rm

Kiefeniknüppel, 12 rm Reisig 1. u.

184 rm Reisig 3. Kl. Brenken-
hof Jag. 84: 125 rm Kloben u.

Knüppel; Jägerhof und Hohen-
eichs Tot.: etwa 300 rm Dcrb-
brennholz und 40 rm Reisig 3. Kl.,
und von 12 Uhr aus Jag. 4:
196 Kiefern 4. u. 5. Kl. (von
Nr. 582 bzgl. 673 an), 18 Bohl ¬
stämme ; Jag. 104 it. 125:4 Weiß ¬
buchen 5. Kl., 7 Weißbuchenstg
2/3 Kl. 5 desgl. Stg. 4 Kl.
1 Kiefernbohlstamm, 20 rmSchicht-
mitzholz; Jag. 156 : 154 Kiefern
4. u. 5. Kl. (von Nr. 2318 bggl.
2227 an), 32 Bohlstämme, 5*rm

Schickitnutzholz; Jag. 121c: 11 Er ¬
len 3/5. Kl.; Jag. 84: 173
Kiefern 3 5. Kl. (bis Nr. 621 bggl.
659 it. 652) u. 11 Bohlstämme
Jägerhof. Jag. 95: 21 Kiefern
3./5. Kl., 1 Bohlstamm öffentlich an

denMeiftbietenden verkauft werden.

Ostern finden 3 Knaben

gute penften,
liebevolle Aufnahme und gute
Pflege. Fünf Minuten vom Gym ¬
nasium entfernt, großer Hof und
Garten zur Benutzung. Zu er ¬

fragen in d. Geschst. d. Ztg. (16

L. Marcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (777

Möbel neuesten Stils tu alle« Hslzarte«
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

tu größter Auswahl. Franko-Liefernng nach außerhalb.

Formulare
^ orderungsuacbweiTen

über

Tagegelder u. Reisekosten
nach neuem amtlichen fißufter

empfiehlt

Gruenauersche Huchdruckerei Hiio Hrunivaid
Bromberg.

Eiilkaßerer imb Mihifct
mit kleiner Kaut on bei Spesen-
vergülung und Provision für spä ¬
tere Vertrauensstellung g e s n ch t.
Nur gut empfohlene Bewerber,
der polnischen Sprache mächtig,
wollen schriftliche Offerte mit Le ¬
benslauf einreichen. (21

Singer Co. Nähmaschinen
Aktieri-Gesellsckaft.

p. Pfd. 1,60 Mk., '/4 Pfd. 40 Pf.
nur aus besseren Sor en bestehend,
empsielt Faul Saclitigal,
22) D-rnziger- u. Friedrichstr.

Gut. bitt. Mittagstisch emps.
E. I?., Riukaucrstraße Nr. 24,1 r.

Mkm LL
Frau Cohn, Neue Psarrstr. 11.

I.Kl.Tannea.Dall>la1ten
4 6 cm, jeder Posten- sofort zu haben pro lfdm. 10 Pf. frei Station

hier bei Waggonbezügen oder vom Lager IOV 2 Pt- (648

Paul Maiwald, Dangzerstraße 100.
Telephonanfchluß 438.

Ein branchekundiger

junger linn
f.ft r Platz «. Kontor p e r

sofort gesucht. S ch r i f t l.

Meldungen erbeten. (231

Danipfsiigewerk
Withrlmsmühle.

i Au allen ©stet»
werden tüchtige Personen gcsuch:,
die sich auf leichte, ehrliche Weise
eilt. groß. Nebenverdienst verschaff,
wollen. Fachkenntnisse unnötig.
Offerten unter M. D. 3387 des.
G. L. Daube & Co., München.

Hamburger Kaffee
Vers. in Po ü ko Ui 0.9^ Pfd. Netto
ä Pfd 60, *-:() 11 . 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd. Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg (187

Irische Helgol. ZcheWsche,
frische Zander I Silberlachs!
empfiehlt Emil Mazur.

PF“ Rest, Dlnshirsche,
ganz und zerlegt,

stramme Waldhasen, Brrk
und Hafelwild, Wildenten,
gemäst. Puten, frische Schell ¬
fische, Tafelzauder, *98
lebende Hechte und Karpfen,
frische Ananas,frische Aepfel,

sehr schöne Blntorangen,
Mandarin.,Salate,Radiesch.,

ggäflT ff. Aufschnitt, “MV
Rügenwalder Eervolatwurft

(von Gieorg Schmidthalz),
größte Ausw. i. Delikatesten,

echten Likören, Gemüse-,
Früchte- n. Fisch - Konserven

empfehlen (22
Blnm A Copek,

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Rehe, feiste Fasanen,
junge Mastpnth ähne
und -Hennen,

Kapaunen, Perlhühner*
jg. Enteil u. Rirkwild,

ferner
frischen Tafelzander,

Kabeljau, Schellfische,
Miel. Sprotten n. Bücfcl.

empfiehlt (485
Wilhelm Hildenbrandt,

ßahnholstvasse 3-

Fernsprecher 27.

H e u t e D onue r s t a g Abend
frischeWurft u.gute
Znppe n. täglich
fr. Ca st. Nippspeer

empf. CarlLTeeelL,Friedrichstr.
Jeden Donnerstag Abend

von 6 Uhr ab (265
frische Leber-,Blut-
n. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

bei C. gl eil er, Mittelstraße 44.

Heute A b e n d 0 Uhr

frischeWurft
nebst vorzgl. Suppe

(ttlpsiehlt H. Lengler, Bärenstr. 3.

Heute Abend 6 Uhr:
Frische Leb.-, Blut-
u. Grützwurst nebst

bester Suppe. (9
Rudolf Sommer, Dauzigerstr. 27.

H e n l c A b c ii b 6 Uhr

frischeWurft
nebst guter Suppe

emp . I,. Sergot, Mittelstr. 57.

Metropole
Friedrichstr. 46. Telephon 496.

An Fastentagen stets

Fastenspeisen.

Oberförsterei Stronnau.
9tni 5. Februar 1904, von

vormittags 10 Uhr ab, soll
in Stronnau im Gasthanse

das Brennholz
aus sämtlichen bis dahin fertig
gestellten Schlägen öffentlich meist ¬
bietend versteigert werden. (172

Roggenkleie
soll am Sonnabend, den 30.
Januar,10 Uhr vorm. imMagazin
an der Brahe öffentlich meist ¬
bietend gegen Baarzahlung ver ¬

kauft werden. Proviantamt.

sgeübteSchneiderin
d empfiehlt sich in u. außer dem

Hause. Dauzigerstr. 60, i. Laden.

Geldmarkt Woteags-ADielgen

2 a o c»Aut ein gut verzinsbares Hans-

°Ä 4 40-45000 Mark
zu leihen gesucht. Off. u. F. 111
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

2—3000 Mk. Hhpoth. gef. Off
nute: 9 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zur 1. Stelle ges. 10 000 M.,
nur von Selbstgelier. Offerten u.
A. B. 11 an d. Geschst. dies. Ztg.
15-20000M.I St zu cedieren.

Off. uns. lü. 6 an die Gesch. d. Ztg.

80000 Mark
per sofort, auch geteilt auf 1- u.

Sstellige Hypotheken zu vergeben.
Off. it. T. L. 600 an d.Geschst. d. Z.

40000 Mark
auch geteilt auf sich. Hyp. zu verg.
Gefl. Off. u. W. W 100 a. b. Gst.

40000 i,ÄÄ
Gefl. Off, n. A. J.10 a. d. Gst. d.Z.

Berlin,Friedrichstr.212. Rückporto.

mit o. ohne Wohnung zu ver ¬
mieten Friedrichstr. 54. Näh.
J. Janowski, Zigarrenhandlung.

Burgftraße 17, 3 Tr., frdl.,
trockn. Wohnung, 3 Zim., K. u.

Zubeh., wegzngsh. v. 1. 4. 04 zu
vermieten. Zu erfr. daselbst. (765

Berlincrstr. 20 |J u . 3u6 ;
sofort zu verm.

Küche,
. Zub.

Preis 350 Mark.

SZimm. «.Küche p.l.April er.

Kornmarktstr.2, 2.Etage,zu ver ¬
mieten. Näh. durch O. Lehming,
Fahrradbandlg., Kornmarktftr. 2.

8 ut mU. Simm.
sucht. Offerten unter B. J. an
die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

MblierteS Simm«
p. 1. Febr. z. verm. Kasernenst.3.

1 möbl. Zimm. m. Kab., sep.
Ging., m. g. Pens., ist bill. an zwei
ob. einen Herrn p. 1. Febr. zu ver ¬
miet. Zu erfr. Rinkauerstr. 24,1 r.

„Matador“
Glühstrümpfe sind die besten.
Tausende im Gebr., Anerkennungs-
schreiben. Das Stück 20 Pf. emps.

Erste Ostmark. Glühlicht-Fabrik
„Matador“, Inh. M. Schleiß*,

Kontor Luiscnstraße 3t. (21

Einen notwendigen Schmuck de« deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren. ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: - Arthur Achleitner , Martin Greif, Hermann

Heiberg, Emst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.59). Illustrierte ,

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Helberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von El-Corre'f.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aus der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
•V Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang J—JT kann zum Preise von gebunden
d M. 28.- (Kr. 21.80), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.-
beeogen werden.

2 reihige Korallenkette von

Fischerstr. bis Schutstr verloren
gcga'ng. Abzugeb. Fischerstr. 6 , I.

PüMVIlhS!!r.L.kSL
Bitte Rückgabe Kafernenstr. 7, lks.

Maskenkostüme zu verleihen.
746) Ebansseestraße 7, im Laden.

2 eleg. DamenmaSken und
1 Herrenmaske (Klown) billig
zu verleihen. Königstr. 53, Laden.

TWig. Ktssclslhmiki!
verlangt (22

Julius Aast, Thornerstraße.

8r-tl.verlj.MrtterLLL
und hob. Lohn sofort verlangt.
Meld. Elisabethstr. 14, im Kontor.

Suche eine statte selOnii.
Binderin mib Berkänferi«
a. achtb Fam. Off. mit genauen
Aug. ii. F. F. 10 a. d Geschst. erbet.

Mnschinenniilierinnen
können sich melden bei (757

Julius Drilles, Posenerstr. 30.

Ein anständiges

junges Fräulein
mit guter Schulbildung, welches
Lust hat, ein Ausschnitt- u. Fleisch-
waren-Geschäft zn erlernen, kann
sich melden Danzigerstraße Nr 157.

21) S e r g o 11.

Ein junges Mädchen
m. gut. Handschrift, welch, die dopp.
Buchführ, erlern, will, ohne gegens.
Verg. ges. Gl. Knaak,pnl)iiljof|. 14, 1.

10 Lehrmädchen
sucht für sofort (22

Adams, Zigarrenfabrik.
Lanberes besseres Mädchen
v (ev.), das jede Hausarbeit ver ¬
steht, von früh bis Nachmittag v.
1. Febr. ab gesucht. Mittelstr. 48,1.

Suche zum 1. Februar eine an ¬

ständige u. sanb. Aufwartefrau.
700) Rittkauerstraße 27, Hof links.

Saubere Anfwärterin ver ¬

langt. Wilhelmstraß: 36, II r.

KW* Aufwärterin gesucht.
767) Mittelstraße 12, 1 Tr. l.

Eine Aufwärterin
wird Verl. Kronerstr. 16, 1 Tr.

„Schweizerhof“ |
Feldstr 26 - Telephon 701

modernste Einrichtung zur
hVgienisch.Milchbehandlung ]

Vollmilch
gleichmäßiger, bester Qual.
und alle Molker iprodukte.

Bei Rückgabe vouV
5 Rabattmarken

kostet das (?. Brotß
30 Pfg. (211

Das größte «.

billigste Brot,
hergestellt ans den feinsten
Mehlsorten, daher der an ¬

erkannt vorzügl. Geschmack.
Lieferung frei Hans.

Bengal-Flammen,
rauch- it. geruchlos, fertigt an

R. Podsehiro, Schmedenhohe.
Brenne dieselben in eigens hierzu
konstruierten Vorrich-ungen ab.

Die Marke”VORWERK”
iüfirl jedes bessere Geschäfts

Arrfw. verl. Schleinitzstr. 24, I l.

Kuhfütterer,Stttbenm.,Mädch.f.a.
soglz.hab. Magdalene Dietrich,
Aesindevermieterin, Bahnhosstr. 5.

Jeden Posten große und kleine

Feldsteine,
(wie iiWueit tolim

kauft (22
H. Hiebier, Tiefbaugeschäft,

BroiM'crg, Töpserstr. 16.

Sonnabend, d. 30. Januar:

Kubier-Lest
mit rnufik.

Abendnnterhaiturig,
wozu sreund-
lichst einladet

tkrtbrrr H4«bi,Schlcnfenau.

iConc«rdia.f
«F r ci ta g. b. 29. Januar OlP

| Kench-DorSelinug |
SfärCarl Braanl

!gen. d.Mann m d. 100 > Köpfen ^
Neves Nepertoir.

ZTäglich gr. Spezialitätett-A3
Vorstellung. (77 |

Großer f t ^ f /. aber gut
gebraucht. * M# (I i U)f erhalten,
zn kaufen gesucht. Gefl. Anerb.
unter P. Qu. 2 a. d. Gst. d.Ztg.

Eine gut erhaltene eiserne
Pumpe sucht zu kaufen (782
F.Mar quardt , Bleichfelde Nr. 10.

10 Stück hochelegante neue nußb.

Pmitiites
mit großer Tonfülle unt. Garantie

sehr preiswert zu verkaufen.
Müllers Piano - Magazin,

Friedrichsplatz 26,1 Tr. (773

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:
Andrees Nordpol - Expedition.

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Benefiz Anreite Wingert.

Nur kein Leutnant.
Freitag: (zum 13. male)

Zapfen streich.
Anfang 7 l k Uhr.

Sonnabend:
Vorstellung zu klein. Preisen.

9. Aufführung im Cyclus
nationaler Dramen:

Kolberg.
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